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NEUESTE NACHRICHTEN
Die Ostmark fällt

Berlin . Die Ostmark ist in den letzten
Tagen ständig gesunken. Der Kurs steht jetzt
auf 500 Ostmark gegen 100 Westmark . Der
Grund für das Sinken des Ostmarkkurses sah
man in einer Meldung des amtlichen Sowjet¬
zonalen Nachrichtenbüros ADN , wonach der
Staatssekretär für die Koordinierung der
Finanzwirtschaft der , Sowjetzone, Willi Rumpf,
einen Notenumtauschangekündigt habe . Gleich¬
zeitig war von sowjetzonaler Seite mitgeteilt
worden, daß zur Zeit neue Banknoten im Drude
seien. Ein neuer Währungsschnitt sei aber nicht
beabsichtigt.

Das ostzonale Amt für Information hat nun
am Montag die Berichte von einem bevorste¬
henden Banknotenumtausch dementiert und das
amtliche ostzonale Nachrichtenbüro ADN be¬
schuldigt , einen von Staatssekretär Rumpf ge¬
haltenen Vortrag über die wachsende Stabilität
der Währung in der Deutschen Demokratischen
Republik entstellt wiedergegeben zu haben

Lawine im Walsertal tötete 19 Menschen .qggjggSg
16 Sklfahrer aus Südwestdeutschland und die Familie des flüttenwiits im Schlaf fibeirascht

Wien (AP/dpa ) . Sechzehn ' skifahrer aus Karlsruhe , Frankfurt , Darmstadt ,
Offenbach und Oldenburg sowie der Hüttenwirt mit Frau und Kind wurden in der
Nacht zum Montag Opfer einer Lawine , die eine, Hütte in Mittelberg im Kleinen
Walsertal verschüttete . Von den 37 Geretteten erlitten sieben schwere Verletzungen .
Die Katastrophe ereignete sich in Melköde,einem kleinen Weiler in Höhe von 1343 m, der

genau in der Schußbahn des „roten Loches“ in
der Südabdachung der Ifenplatte liegt. Die
Wintersportgäste aus Südwestdeutschlandwaren
am Abend vorher mit einer Reisegesellschaft
angekommen und hatten sich noch nicht ein¬
mal ins Hüttenbuch eingetragen. Teilweise
kannten sie sich untereinander nicht . Dies er -

Bundestagsentschließungen werden geprüft
McCloy beim Kanzler — Neuer deutscher Außenminister nach Vertragsabschluß

Drahtbericht unseres Bonner Dr . A R . - Korrespondenten
Bonn. — Der Bundeskanzler und der- Hoch¬

kommissar McCloy hatten gestern eine Aus¬
sprache über die Bundestagsdebatte der letzten
Woche und die vom Parlament aufgesteliten
Voraussetzungen für einen deutschen Vertei¬
digungsbeitrag. McCloy berichtete über diese
Unterredungen gestern nachmittag den beiden
anderen Hochkommissaren auf einer gemein¬
samen Sitzung, auf welcher der Bericht der
Hochkommission an die bevorstehende Londoner
Außenministerkonferenz über den Stand der
Verhandlungen über die Zusatzabkommen aus¬
gearbeitet wurde.

Dieser Bericht beschäftigt sich auch mit den
voni Bundestag aufgestellten Forderungen für
diese Zusatzabkommen, so daß jetzt die Außen¬
minister selbst sich mit den Bundestagsent¬
schließungen werden befassen müssen . Es han¬
delt sich vor allem um die Rechte der alliierten
Truppen in Deutschland, die weitere Gültigkeit
von Besatzungsgesetzen, die Regelung der
Kriegsverbrecherfrage und die Kontrollen der
deutschen Wirtschaft. Auf deutscher Seite be¬
steht der Eindruck, daß sich in diesen Fragen
eine Übereinstimmung erreichen lassen kann,da die deutschen Forderungen nur dem auch
von der anderen Seite vertretenen Standpunkt
eiaer gleichberechtigten Partnerschaft der
Bundesrepublik entsprechen.Der Kanzler wird in diesen weiteren Ver¬
handlungen seine bisherigerf Auffassungen mit
verstärktem Gewicht vortragen können, nach¬
dem das Parlament sie sich zu eigen gemachtund ihre Erfüllung zur Voraussetzung einer
Zustimmung zur Europaarmee gemacht hat .
Es versteht sich nach Erklärungen der Regie¬
rungskreise von selbst, daß adch weiterhin Dr.Adenauer gerade diese entscheidenden Endver¬
handlungen führt . Dagegen wird auf seine
wiederholten Erklärungen hingewiesen, daß ernach dem Abschluß dieser Verträge einen
Außenminister berufen wird und betont , daß
der Kanzler schon feste Vorstellungen habe,

wer nach ihm das Außenministerium überneh¬
men werde. Fest steht , daß sein späterer Nach¬
folger nicht aus der CDU kommen wird, denn
mit der gleichzeitigen Berufung des CDU-Ab¬
geordneten Blank zum Verteidigungsminister
würden zwei CDU-Minister in das Kabinett ein-
treten , und dadurch würde das Kräfteverhältnis
der Koalitionsparteien in der Regierung zu sehr
verändert werden.

Deutsche Erklärungen .in Paris
Vizekanzler Blücher und die Minister Erhard

und Schäffer haben vor den drei Weisen in
Paris grundsätzliche Ausführungen über den
deutschen finanziellen Verteidigungsbeitrag ge¬
macht, deren Kernpunkte nach einer amtlichen
Bekanntgabe sind:

1 . Berücksichtigungdes Vertriebenenproblems,der Unterstützung Berlins und des im Vergleich
zu anderen Ländern niedrigen Lebensstandards
der deutschen Bevölkerung. 2 . Kein Konsum¬
verzicht und keine weitere Anspannung der
steuerlichen Belastung. 3. Ungehinderte Fort¬
führung des Wohnungsbaues.

Der Vizekanzler hob hervor , daß der deutsche
militärische Verteidigungsbeitrag sehr ernste
innenpolitische Probleme in Deutschland ge¬schaffen habe, da nicht überhebliche Hemmun¬
gen ith deutschen Volk bestünden, wieder Waf¬
fen zu tragen . Diese innenpolitischenSchwierig¬keiten würden vergrößert werden, wenn bei
der Festsetzung der finanziellen Verteidigungs¬lasten nicht der besonderen Lage der Bundes¬
republik Rechnung getragen würde.

Die vielen Millionen von Vertriebenen und
Kriegsopfern hätten bisher eine bewunders-
werte Disziplin gewahrt, aber die großen so¬
zialen Gesetzgebungswerke dürften nicht durch
übermäßige Verteidigungslasten gefährdetwerden und die soziale Sicherheit dürfe nicht
bedroht werden.

Die deutschen Minister werden heute dem
Kabinett über die Besprechungenberichten.

König Georg VI. nach London übergelührt
Zwei Herzoge folgten dem Sarg, auf dem die kaiserliche Krone lag

London (dpa/AP) . Unter den Trauerklängenvon Dudelsackpfeifen wurden die sterblichen
Überreste König Georgs VI . am Montagvormit¬
tag von der Kleinen Kirche in Sandringhamzum Bahnhof der Ortschaft Wolferton über¬
geführt.

Der mit der Königsstandarte bedeckte Sarg
lag aiuf einer Lafette,- die die 3 km langeStrecke von der Kapelle zum Bahnhof langsam
zurücklegte. Tausende von Männern , Frauenund Kindern säumten die Straßen . KöniginElizabeth, die Königinmutter Elizabeth und
Prinzesin Margaret Rose fuhren tief verschlei¬
ert in einer dunklen Limousine hinter der La¬
fette . Auch der Herzog von Edinburgh' und der
Herzog von Gloucester, ein Bruder des ver¬
storbenen Königs , waren im Trauergefolge.Ate der Sonderzug in London ankam , prä -«
sentierten Ehrenkompanien aller drei Waffen¬
gattungen auf dem mit scharlachrotem Tuch
ausgelegten Bahnsteig die Gewehre. Gardegre¬nadiere trugen den Sarg des toten Königs zueiner bereitstehenden Lafette . Auf dem Sargruhte die prunkvolle kaiserliche Krone , die
ihre eigene Geschichte hat . Sie wurde -' 1838 für
die Königin Viktoria angefertigt und enthält
einen Stein aus dem Cullinan-Diamanten , dem
bisher größten der Welt. An ihr ist auch aer

große Rubin befestigt, der ein Geschenk des
Königs von Kastilien an den schwarzen Prin¬
zen im 14 . Jahrhundert ist. Insgesamt glitzern
2783 Diamanten, 277 Perlen , 17 Saphire, 11
Smaragde und sieben Rubine in der Krone, die
zwar einen Wert von fünf Millionen Pfund
hat , aber noch nicht einmal drei Pfund wiegt.

Trotz Regen , eisigem Wind und Hagelschau¬
ern säumten Hunderttausende schweigend die
Straßen zwischen der Kings -Cross-Station undder Westminster-Abtei. Während der Herzog
von Gloucester und der Herze« von Edinburghohne Kopfbedeckung und in dunklen Anzügenhinter der Lafette gingen , war die Königinmit ihrer Mutter und Schwester zum Bucking¬ham-Palast gefahren und hatte sich von da
aus zur Westminster-Abtei begeben, um mit
dem Erzbischof von York die Ankunft des
Trauerzuges zu erwarten .

In der Mitte des grausteinemen Raums der
fast sagenhaften Halle steht N*un in einem
Vierecke goldener Kandelaber- der rotdrapierteKatafalk , der von einem Arrangement von
Fahnen aller Commonwealth-Staaten umgebenist. Am Freitag werden dann die sterblichen
Überreste des Monarchen nach Schloß Windsor
übergeführt .

Neues m Kürze
Das deutsche Motorschiff „ H? ns Hodt“

, das
am Samstag 80 Seemeilen vor der englischen
Nordostküste in Seenot geraten war und Hilfe
angefordert hatte , befindet sich etwa 12 See¬
meilen vor der rettenden Küste im Sinken . (AP)

Ministerpräsident Karl Arnold sprach sich
dafür aus, die Diskussion über eine Erweiterung
der Regierungskoalition CDU/Zentrum in Nord-
ihein-Westfalen auf die SPD zurückzustellen,
um eine schnelle Verabschiedung des Schul¬
gesetzes nicht zu stören.

Die Regierungen Indiens und der Bundes¬
republik haben ein „grundsätzliches“ Überein¬
kommen über einen Freundschafts- und Han¬
delsvertrag erzielt. (AP) .

Eine Mission der Weltbank unter Führung
des Vizepräsidenten Robert L . Garner ist am

Montag zu Verhandlungen über die Wiederauf¬
nahme der Ölproduktion mit der persischen
Regierung in Teheran eingetroffen. (AP)

Eine israelische Delegation ist am Montag
nach Paris abgereist, um mit dem israelischen
Außerminister Mosche Scharett über die Vor¬
bereitungen für die Reparationsverhandlungen
mit der deutschen Bundesrepublik zu be¬
raten . (AP)

Zum Internationalen EncharistischenKongreß
in Barcelona wird am 25 . Mai von Köln aus
eine deutsche Sektion, an ihrer Spitze der Köl¬
ner Erzbischof Kardinal Frings, in einem Son¬
derzug abreisen Der Sonderzug nimmt Reisende
auch aus anderen deutschen Diözesen , u. a.
Mainz und Freiburg , auf.

schwerte die Feststellung der Namen außer¬
ordentlich.

Sämtliche Toten sind inzwischen identifiziert
worden . Es sind : Frau Erna Bürg (Frankfurt ) ,Herbert Rünack und Frau Erria aus Frankfurt ,Ursula Schubert (Oldenburg) , Ruth Schleizer
(Frankfurt ) , Herr Kiemstedt und Frau Elisabeth
(Darmstadt ) , Fritz Heininger und Frau Erika
(Offenbach) , Walter Porstein und Frau Gertrud
(Karlsruhe ) , Heinrich Neuburger (Prien/
Chiemsee) , Erich Eschbaum (Rosenheim ),
Fräulein Lilli Klar Frankfurt ) , Dagmar Kade-
jjfitz (Karlsruhe ) , Elionore Püchowsky
(Trautheim ) , der Hüttenwirt Berti Tauser und
Frau Anni sowie ihr dreijähriges Kind Elfriede.

Nach einer Darstellung der Austria Presse-
Agentur löste sich die Lawine etwa um ‘/sl Uhr
in der Nacht. Zwei Studenten , die gerade in die
Hütte zurückkehren wollten, sahen sie stürzen,konnten rechtzeitig entkommen und im Tal
Hilfe holen. Ein österreichische? Gendarm, der
als erster an die Unglücksstelle kam, sagte ; daß
drei Hütten von der Riesenlawine zerstört wor¬
den sind, daß aber nur eine belegt war. Die
Überlebenden erzählten , daß sie plötzlich durch
ein fürchterliches Krachen aus dem Schlaf ge¬
rissen wurden .

Sofort nach dem Eintreffen der Nachricht
brachen aus Hirschegg , Riezlern und Mittelberg
über hundert Menschen auf, um den Verun¬
glückten möglichst rasch Hilfe zu bringen. Sie

stellten fest, daß die Lawine dais Obergeschoß
der Hütte vollständig eingedrückt hatte und
daß Dachbalken und Decke ein Gewirr von
Splittern bildeten . Das Erdgeschoß dagegen
blieb unversehrt und die schlafenden Personen
erlitten keine Verletzungen .

Während große Teile Österreichs, das südliche
Bayern und in geringerem Umfang auch der süd¬
liche Schwarzwald gewaltige Schneeverwehun¬
gen melden, steigerten sich die heftigen Schnee¬
stürme über Dänemark und Norddeutschland
in Jütland zu den schwersten seit 1898. Der
gesamte Eisenbahn- und Straßenverkehr wurde
stillgelegt, die Telefon- und Lichtleitungen in
den meisten Gemeinden unterbrochen. Die
Mehrzahl der Schulen, Fabriken und Geschäfte
blieb geschlossen.

Zum drittenmal in zwei Monaten
Elizabeth, New Jersey, (AP) . Zum drittenmal

innerhalb von knapp Zwei Monaten ist am
Montag morgen ein amerikanisches Verkehrs¬
flugzeug über der Stadt Elizabeth abgestürzt
und brennend auf ein großes Mietshaus aufge-
schlagen . Über 33 Personen sind ums Leben
gekommen und 36 der an Bord befindlichen
62 Personen kamen wie durch ein Wunder mit
Verletzungen davon . Sieben Personen wurden
in dem Mietshaus getötet .

Am 16. Dezember war eine Maschine gleichen
Typs in den seichten Elizabeth-Fluß gestürzt,
wobei 56 Menschen ums Leben gekommen
waren . Am 22 . Januar stürzte eine Maschine
des gleichen Typs in einen Wohnbezirk der
Stadt , wobei 23 Passagiere und sieben Einwoh - '
n^r getötet wurden .

Außenminister Schuman ohne Beifall
\

Die französische Nationalversammlungbefaßt sich mit der Europaarmee
Drahtbericht unserer Pariser Redaktion

Paris . Der Plan der Europa,armee hatte heute
seine erste Feuerprobe vor der Volksvertretung
zu bestehen . Er hat dabei schlecht abgeschnitten.
Dieses Urteil stützt sich weniger auf die ab¬
lehnenden Ausführungen der Redner, die alg
Interpellanten dem Plan von vornherein kritisch
gegenüberstehen , weit mehr auf 'diö aufschluß¬
reiche Atmosphäre in deft Wandelgängen der
Kammer und auf die Reaktionen des Hauses
gegenüber den Darlegungen des Außenmini¬
sters . Schuman, dem sichtlich das Vertrauen in
die Wirkung seiner Ausführungen fehlte, fand
lediglich bei einigen Dutzend Parteifreunden
einen ebenso dünnen wie schwachen Beifall.

Um den Plan der Europaarmee dem Hause
schmackhaft zu machen, übernahm Schuman
eine Forderung , mit der Pleven vor wenigen
Tagen vor die Öffentlichkeit getreten war.
Pleven verlangte , daß Amerika und Groß¬
britannien eine Garantie gegen ein willkür¬
liches Verlassen der europäischen Gemeinschaft
übernehmen , was einer Aggression gleich¬
gehalten werden soll . Damit will Schuman dem
Hauptbedenken entgegentreten , das jene Kreise
Vorbringen, die dem Plan zuzustimmen bereit,
sind, jedoch nur unter gewissen Bedingungen.

Im übrigen setzte Schuman seine Politik aus¬
einander , die auf ihre einfachste Formel ge¬
bracht dahin lautet : Amerika verlangt die Teil¬
nahme Deutschlands an der westlichen Wehr -*
gemeinschaft. Wenn wir die deutschen Truppen
nicht in der europäischen Wehrgemeinschaft
integrieren , erfolgt dfe Aufrüstung Deutsch¬
lands trotzdem , doch ohne uns,w. h . gegen uns .

Dieses Argument wird aber von einem großen
Teil der französischen Öffentlichkeit, wie die
Ausführungen der heutigen Redner zeigten ,nicht als stichhaltig betrachtet . Frankreich habe,
so führen sie übereinstimmend aus, in den
internationalen Stellen, die über die Zulassung
einer Aufrüstung Deutschlands zu entscheiden
haben , ein vertraglich verbürgtes Mitsprache¬
recht . Die Aufstellung einer eigenen deutschen
Wehrmacht würde von der Sowjetunion als
Provokation betrachtet und damit die Gefahr
eines Krieges unendlich vergrößert . Die öffent¬
liche Meinung Amerikas würde weder dem

Bündniswechsel noch der Vergrößerung der
Kriegsgefahr zustimmen . Durch eine Aufrüstung
Deutschlands würde zwar Frankreich nach Auf¬
fassung der Redner nicht unmittelbar bedroht,
doch würde Deutschland durch sein militärisches
Machtpotential ein solches Übergewicht auf dem
Kontinent erhalten , daß Frankreich an die
Wand gedrückt würde .

Inzwischen hat der Militärausschuß der At¬
lantikpaktorganisation in Lissabon am Montag
beschlossen , die Land- und Luftstrentkräfte
Griechenlands und der Türkei dem Kommando
des Admirals Camey in Südeuropa zu unter¬
stellen. Die Vertreter beider Länder erscheinen
bereits als vollgültige Mitglieder in Lissabon .

Im Zusammenhang damit wird bekannt , daß
die „drei Weisen“ der Atlantikpaktorganisation
Draper (USA ) , Monnet (Frankreich ) und Plow-
den (Großbritannien ) mit dem Chef des Amtes
für gegenseitige Sicherheit Harriman zugesagt
haben, daß sie Sn ihrem Gutachten über den
deutschen finanziellen Verteidi¬
gungsbeitrag keinesfalls eine Summe Vor¬
schlägen wollen, die auf Grund ihrer Höhe die
Wirtschaft in der Bundesrepublik gefährden
und zur „Austerity “ zwingen würde.

Im Schnee erfroren
Freiburg (Eig. Ber.) Der Freiburger Prof.

Hans Haase wurde gestern nachmittag in un¬
mittelbarer Nähe des Hotels „Halde“ am Scfaau -
insland bei Freiburg tot aufgefunden.

Haase befand sich am Sonntag auf einer Ski¬
wanderung vom Belchen zum Schauinsland. Am
Nachmittag setzte er sich vom Hotel „Wiedener
Eck“ in Richtung Schauinsland in Marsch . Nach¬
dem er am Abend noch nicht am Schauinsland
angekommen war , wurden Suchkommandos
ausgeschickt, die wegen des heftigen Sturmes
und Schneetreibens ergebnislos umkehren muß¬
ten . Der 64jährige Haase , dpr als erfahrener
Skiläufer bekannt war , ist während seiner Ski¬
wanderung offenbar im heftigen Schneetreiben
vom Weg abgekommen . Seine Kräfte dürften
ihn verlassen haben , so daß er in der Nacht er¬
froren ist.

Weltmeister Anderl Ostler ist auch ln Oslo anscheinend ein beliebter Mann . Hier umdrängen ihn
norwegische Kinder und bitten um Autogramme . (AP )

F. L. Die Frage nach der Koalitionsfähigkeit
der CDU in dem Verfassunggebenden Landtag
des Südweststaats, welche der Vorsitzende der
sozialdemokratischen Fraktion des württem¬
berg-badischen Landtags stellte , berührt das
Zentralproblem (des Wahlkampfes zum 9 . März.

Da die CDU in den seitherigen Ländern Süd¬
baden und Südwürttemberg die bei weitem
stärkste Partöi ist, erhofft sie es mit Unter¬
stützung ihrer Parteifreunde in Nordbaden und
in Nordwürttemberg auch in dem Südweststaat
zu werden.

Der Zweifel , den Abgeordneter Möller mit
seiner Frage ausdrückte, galt der CDU dei* bei¬
den badischen Landeshälften und bezog sich
auf deren Auseinandersetzung mit dem Teil
ihrer Anhänger, der für die Wiederherstellung
des alten Landes Baden gestimmt hatte .

Man verrät kein Geheimnis, wenn man er¬
wähnt, daß von den CDU-Wählern , welche sich
an der Volksabstimmung des 9 . Dezember be¬
teiligten, der überwiegende Teil für Baden ein¬
trat . Es war auch ganz natürlich , daß es deshalb
zu einem Gegensatz mit den Parteiführungen
der CDU in Nordbaden und in Südbaden kam.
Jene hatte sich, entgegen dem Drängen eines
starken und aktiven Teils der Parteimitglieder ,
in der Frage Baden oder Südweststaat für neu¬
tral erklärt und diese war erst fünf Wochen vor
der Abstimmung mit ihrer badischen Entschei¬
dung herausgekommen.

Die Abstimmung selbst, welche durch eine
anfechtbare Konstruktion der Auszählungsart
den Südweststaat brachte, ging an allen an¬
deren Parteien spurlos vorüber , nur an der
CDU nicht . Hier kam es zu starken Auseinan¬
dersetzungen und bittersten Vorwürfen . Die¬
jenigen ihrer Wähler, welche für Baden ge¬
stimmt hatten , fühlten sich durch die vom Ge¬
setzgeber verweigerte Durchzählung der Stim¬
men in ihrem Rechtsgefühl verletzt und wand¬
ten sich in ihrem Unmut zunächst gegen die
eigene Partei.

Es drohten für die Christlich-demokratische
Union neue Parteigründungen : Solcher, die als
bewußte Badenpartei oder ^Fortschrittliche
Volkspartei“ aus dem Schoße der Arbeits¬
gemeinschaftder Badener zu erwachsen schie¬
nen oder anderer , wie das Zentrum , das sich
den Zwist dienstbar zu machen suchte. Eine
bedeutende» Schwächung des badischen Teils
der CDU im neuen Südweststaat schien deshalb
bevorzustehen.

Auf diese Dinge spielte Alex Möller mit sei¬
ner Fragestellung an. , ' ■

Wie ist nun nach den beiden Parteitagen der
CDU in Freiburg am vergangenen Sonntag und
in Heidelberg acht Tage vorher diese Sache?

Die Antwort interessiert , wie aus der Frage
des SPD-Führers zu ersehen ist , weit über den
Kreis der davon betroffenen Partei hinaus .

Das äußerliche Bild ist folgendes : Sowohl in
Heidelberg als auch in Freiburg trat die CDU
geschlossen auf. Die Opfer wurden von den
Vertretern der badischen Richtung gebracht.
Dr. Werber, der Leiter der Arbeitsgemeinschaf¬
ten der Badener, verwies am 3. dieses Monats
auf die badische CDU als der einzigen Partei ,
die sich bewußt so nenne und in Nordbaden
unter den Landtagskandidaten 60 Prozent auf¬
weise , von denen bekannt sei, daß sie voraus¬
setzungslos für die badischen Interessen ein-
treten . Er selbst ließ sich im Wahlkreis Karls - t
ruhe-Land Süd von der CDU für den Landtag
in Stuttgart aufstellen.

Damit war entschieden, daß es von seiten der
Leitung der Arbeitsgemeinschaften zu keiner
Parteineugründung kommt.

Die Gefahr der Zentrumspartei bestand für
die CDU in Südbaden. Diese wurde durch das
Opfer, Wohieb nicht als Parteivorsitzenden auf¬
zustellen, sondern ihm nur den Ehrenvorsitz
zu geben , gebannt.

Die Frage des Abgeordneten Alex Möller
scheint demnach beantwortet . Endgültig kann
dies aber erst dann geschehen, wenn am Abend
des 9. März das Wahlergebnis vorliegt.

Erst dann kann nämlich die andere Frage
beantwortet werden , die noch offen ist : ob sich
die Gesamtheit der CDU-Wählerschaft auf das
von ihren Vertretern geschaffene neue , poli¬
tische Fundament stellt .

An Mutmaßungen kann bis jetzt folgendes
gesagt werden : Nach der Probeabstimmung des
Jahres 1950 blieben bei der darauffolgenden
Wahl für den Stuttgarter Landtag viele CDU-
Wähler verärgert zu Hau§e , und zwar einmal,
weil der vorhergegangene' Gang zur Wahl¬
urne ergebnislos gewesen war , zum andern aber
auch infolge der Propagandalawine , die damals
von Hannover her mit den Parolen der großen
Politik über Württemberg-Baden hereinbrach .

Auf den CDU-Parteitagen in Heidelberg und
in Freiburg wurde die Einigkeit der Delegier¬
ten mit dem Blick auf Bonn und auf die Kul¬
turpolitik erreicht. Dieses Mal können die Bon¬
ner Regierungsparteien von der ' Opposition
kaum mehr überrascht werden . Ja , es steht so,als ob die CDU versuche, wie die große Debatte
ipi Bundestag gezeigt hat , die SPD in die Ver¬
teidigung zu manövrieren.

Bundeskanzler Adenauer hat am vergan¬
genen Sonntag mit der großen Kundgebung in
Freiburg den Wahlkampf eröffnet . Die SPD
selbst hat erklärt , daß der 9 . März zum Probe¬
fall für die fälligen Bundestagswahlen vom
nächsten Jahr werden soll .

Es steht also ein heißer und harter Wahl¬
kampf bevor. Man darf vermuten , daß er sich
in der Hauptsache zwischen den großen Par¬
teien SPD , CDU und DVP abspielen wird . Die
übrigen Parteien werden am Rande des
Schlachtfeldes ihre Positionen halten und Ein¬
brüche bei ihren Nachbarn zu erzielen ver¬
suchen . Die Koälitionsfähigkeit aller demokra¬
tischen Parteien aber hängt von der Zahl der
Mandate ab, welche sie am 9 . März erringe »».



Dienstag, 12 . Februar 1952 Nummer 35Seite 2

Zum Tage .

m

Noch kein Winterschluß
Der verspätete Einbruch des Winters ausge¬

rechnet zum Ende des Winterschlußverkaufs
hat dieser Veranstaltung sozusagen „die Kröne
aufgesetzt“ , Es ist zwar ein Zufall, daß ein
angeblicher „Wihterschluß“ ein so promptes
Dementi durch die Natur erfuhr . Aber es hat
doch einen gewissen ' Zusammenhang. Der
„ Winterschlußverkauf“ ist nämlich in Wirk¬
lichkeit gar kein richtiger Winterschlußverkauf.
Darüber gehen lebhafte Auseinandersetzungen
innerhalb des Handels. Früher waren es die
Saisonausverkäufe , sie lagen am Ende der
Saison und betrafen in der Hauptsache wirk¬
liche Saisonreste. Mehr und mehr haben sich
die Dinge aber so verschoben, daß das Haupt¬
interesse der Käufer auf große Posten von
Stapelware gelenkt wird , die nachbestellt wor¬
den ist. Hier wickelt sich dann auch der Haupt¬
umsatz dieser Veranstaltung ab, während der
Handel mit wirklichen Saisonartikeln verhält¬
nismäßig wenig Nutzen davon hat . Er be¬
trachtet daher auch die eingetretene Entwick¬
lung mit erheblichen Reserven. Hinzukommt,
daß die Erweckung von Hoffnungen auf große
Preissenkungen bei der Käufermasse zu einer
Erwartung allgemeiner beträchtlicher Verbilli¬
gungen und zu einer Zurückhaltung in der
laufenden Bedarfsdeckung führt , daß dann
aber bei den Schlußverkäufen diese Hoffnun¬
gen vielfach doch nicht erfüllt werden. Man
beschäftigt sich daher im Handel mit der
Frage , ob und wie der eigentliche Sinn
des Saisonverkaufs wieder unverfälscht her¬
gestellt werden könnte . Im übrigen ist es nach
den Berichten aus dem gesamten Bundesgebiet
diesmal keineswegs „ toll“ gewesen ; es hat viel
Enttäuschte auf beiden Seiten gegeben . Die
„ Nacb -Korea-Kaufwelle“ ist eben vorbei, a . n .

Ritter ohne Furcht und Tadel
In der guter}, alten,' deutschen Wehrmacht

war das Gewehr die Braut des Soldaten. Es zu
hegen, zu pflegen und im Notfall liebevoll an
die Wange zu drücken, war oberstes* Gebot . Da¬
mit ist es nun vorbei. Der Soldat wird in Zu¬
kunft nicht mehr umarmen , sondern umarmt
werden , nämlich von der kugelsicheren Weste
und der luftdichten Uniform. Erstere hat bei
einem kommunistischen Angriff an der korea¬
nischen Zentralfront ihre glänzende Bewäh¬
rungsprobe bestanden . Trotz schweren Feuers
ist kein einziger amerikanischer Soldat, der
dieses 8 Pfund schwereNylongespinst— die neue
Braut des Soldaten — trug , an Körperteilen
verwundet worden, die durch sie geschützt
waren . Um allen Eventualitäten vorzubeugen,
ist nun dazu in Amerika eine luftdichte Uni¬
form entwickelt worden, die gegen Giftgas und
bakteriologische Kriegführung Schutz gewäh¬
ren soll . Diese wiederum ist aus nichtbrenn¬
baren Butylgummi hergestellt , ist mit einer
abnehmbaren Haube versehen und hat außer¬
dem einen Überzug aus Mullstoff, der mit Was¬
ser getränkt wird , um durch Verdunstung
Schutz gegen Überhitzung zu bieten. Es wird
nicht gesagt, Wie schwer diese Uniform ist .
Wenn aber der Soldat der Zukunft alle Schutz¬
kleidungen übereinander gezogen haben wird,
bevor er in den Kampf zieht, wird ef einem Rit¬
ter des Mittelalters nicht mehr sehr unähnlich
sein. Ob ohne Furcht und Tadel, wird sich
noch heraüSstellen. Das 'Schlimmste, was ihm
passieren kann, daß er den Kopf, die Beine
oder die -Aime verliert . Alles andere ist ja ge¬
schützt. Das sollte den Soldaten eigentlich sehr
mutig machen. h . ft .

„Verletzung olympischen Geistes“ -
Das Präsidium des Internationalen Olym¬

pischen Comites hatte die Vertretungen West -
und Ostdeutschlands nach Kopenhagen ein¬
geladen, um doch noch eine Einigung und da¬
mit die Entsendung einer gesamtdeutschen
olympischen Mannschaft zu erreichen. Sieben
Stunden warteten der 82jährige Präsident Dr.
Edström (Schweden) , der Vizepräsident Avery
Brundage (USA) , Kanzler Otto Mayer (Schweiz )
und die westdeutsche Delegation auf die Ost¬
zonenvertreter . Jene waren zwar am frühen
Nachmittag in Kopenhagen eingetroffen, ließen
aber wissen, daß sie erst essen und sich äus-
ruhen müßten . EnergischeAufforderungen, end¬
lich,zu den Beratungen^zu erscheinen, bezeich -
nete der Führer der Ostdelegation, Kurt Edel,
als undemokratisch. Nach sieben Stunden war
das lOC -Präsidium des Wartens müde. Die Ost¬
zonenvertreter , die in einem nur 200 m ent¬
fernten Hotel wohnten, taten sehr erstaunt , als
sie eine Stunde später keine Konferenzteil¬
nehmer mehr vorfanden und waren sogar der
Ansicht, daß das IOC-Präsidium dadurch den
olympischen Geist verletzt habe . Diese Ver¬
zögerungstaktik ist nicht neu, aber die Vorgänge jin Kopenhagen dürften auch jenen die Augen |

Lepraheim und Infektionshospital in Indien
Sonderbericht für die „Badischen Neuesten Nachrichten “ von M ed . - R a t Dr . W . Sch n e i d er , E m mend in gen

. New Delhi . )J)ie Probleme des Gesundheits¬
dienstes in der indischen Republik sind von'solch überwältigender Größe, daß wir Europäer
den Mut bewundern müssen, mit dem fast un¬
lösbar Scheinendes -angepackt wird. Ein Sub¬
kontinent mit teilweise noch recht mangel¬
haften Verkehrsverbindungen , einer Bevölke¬
rung von 400—500 Millionen , die nie völlig er¬
faßbar ist, da solche Einrichtungen wie Stan¬
desämter fehlen, geplagt von allen klassischen
Seuchen , an die in Europa nur noch eine
schwache , wenn auch schreckliche Erinnerung
lebt, wie Pest , Cholera'

, Pocken , Aussatz usw„
Hungersnöte, hohe Säuglings- und Kindersterb¬
lichkeit — unter solchen Schwierigkeiten zu
arbeiten , setzt ein hohes Maß von nüchternem
Idealismus und wissenschaftlicher Befähigung
voraus und über Menschen , die beides in sich
vereinigen , verfügt Indien.

Das Gesundheitswesen ist nach britischem
Vorbild organisiert , an seiner Spitze ein Ge¬
sundheitsministerium unter Leitung einer Frau ,
Rajkumari Amrit Kaur . Aufgabe des zentralen
Gesundheitsministeriums in New Delhi ist die
Überwachung und Koordinierung der Mini¬
sterien gleicher Aufgabe in den indischen Staa¬
ten , ferner die internationale Zusammenarbeit.
Vereinigt sind sämtliche Zweige der Medizin:
Kliniken , Krankenanstalten , med . Forschung,
Heilmittelherstellung , Gesundheitsämter usw.
Das Auseinanderreißen von Zusammengehöri¬
gem und die? Unterstellung unter verschiedene
Ministerien, wie in Deutschland, ist unbekannt .

Wie sind nun die praktischen Auswirkungen?
Sie sollen am Beispiel eines Lepraheimes und
eines Infektionshospitals gezeigt werden. Zwei
Lepraheime konnte der Verfasser besichtigen ,
eines in Mittelindien, eines an der Westküste.
Bei uns lebt diese Seuche nur noch auf mittel¬
alterlichen Darstellungen fort, dort ist sie
lebendige" Wirklichkeit, die einem in Gestalt
de® zahllosen Bettler auf der Straße begeg¬
net . Die Zahl der Heime ist viel Zu klein für
die über 1 Million Lepröse, weshalb alle ge¬
setzlichen Vorschriften und Verbote theoretisch
gut gemeint, aber praktisch wertlos bleiben.
Nur die strenge Isolierung hat bei uns die
Seuche zum Erlöschen gebracht und nur so ist
sie auch zürn - Erlöschen «u bringen.

Die Asyle sind im einheimischen Stil gebaut.
Nach Geschlechtern getrennt , stehen die Be¬
hausungen inmitten einer Gartenanlage . Alles ,
was an Isolierung, Abschluß von draußen er¬
innern könnte , ist vermieden. Es besteht auch
keine Gefahr , daß Unbefugte das Gelände
betreten , die Krankheit hält wirksamer als
Stacheldraht zurück. Die Behandlung erfolgte

bisher hauptsächlich mit Chaulmograöl, heute
mit den bei uns wenig bekannten Sulphonen,
die es erlauben , frühzeitig gegeben, eine Lepra
zur Ausheilung zu bringen.

Infektionskrankenhäuser sind . eine unbe¬
kannte Einrichtung in Deutschland, hier ist der
Infektionsbau ein Anhängsel der Med .-Klinik.
In Indien ist er eine Notwendigkeit, denn der
häufig explosionsartige Ausbruch der Seuchen ,
z . B . im Anschluß an religiöse Feste, macht es
notwendig, daß sofort geeignete Räumlichkei¬
ten zur Verfügung, stehen, für Hunderte . Jene
Fälle, die bei uns die Infektionsbauten bevöl¬
kern , Typhus, Paratyphus , Hirnhautentzün¬
dung usw. findet man dort in den Allgemein¬
krankenhäusern untergebracht . Die Spezial¬
anstalten sind nur für die gemeingefährlichen
Krankheiten wie Pest , Pocken , Cholera vor¬
gesehen, wenn auch in ruhigen Zeiten Diph¬
therie , ja Mumps und Malaria gelegentlich zu
finden sind. Beim Besuch in relativ seuchen¬
freien Zeiten fällt deshalb die geringe Be¬
legung auf, denn die Zahl der dort stationär
behandelten Fälle ist im Vergleich zu den
Millionenstädten sehr gering. Eine gewisse Er¬
klärung dafür findet sich in der Tatsache, daß
nur ein Bruchteil der Bevölkerung den nach
westlichen Methoden unterrichteten Arzt auf¬
sucht . Der größere Teil geht lieber zum Ver¬
treter der Aruvedik-Medizin (etwa unserer
Naturheilkunde -entsprechend) , dem Hakim
(persische Medizin ) , oder dem Kurpfuscher.
Obwohl ein Seuchengesetz besteht , das die Iso¬
lierung infektionskranker Personen vorschreibt,

wird darnach nur lax gehandelt , solange es nicht
zum Ausbruch großer Seuchen kommt. Die
Krankenhäuser sind nach dem Pavillonsystem
gebaut, von einer hohen Mauer umgeben. Die
einzelnen einstödeigen Bungalows, die den Sta¬
tionen für die verschiedenen ansteckenden
Krankheiten entsprechen, sind durch gedeckte
zementierte Laufstege miteinander verbunden,
das Ganze in eine Gartenanlage eingebettet . Im
Inneren sind die Krankensäle (Einzelzimmer
kennt man nicht ) hell, luftig , sauber , kahl , die
Fenster mit Mückengittern wegen der Malaria¬
gefahr versehen.

Die Therapie ist auf modernstem Stand und
ganz nach amerikanischem Vorbild 'ausgerich¬
tet, wie die Orientierung überhaupt nach
Amerika-England oder aber Rußland erfolgt,
während europäische wissenschaftliche Litera¬
tur fast unbekannt geworden ist , auch eine
Folge des zweiten Weltkrieges. Diese Leistun¬
gen wieder in Erinnerung zu bringen, über¬
haupt dort ärztlich tätig sein zu können, wo
solcher Ärztemangel herrscht , müßte eine reiz¬
volle , wenn auch schwere Aufgabe sein. Der
gesamte deutsche Ärzteüberschuß würde dort ,
wenn auch nicht unter leichten Bedingungen —
Klima, Wohnverhältnisse — unterzubringen
sein , wenn dem nicht ein Niederlassungsver¬
bot für Ausländer in Deutschland entgegen¬
stünde, auf das Indien in gleicher Weise ant¬
wortet. Dabei wäre die Wahrscheinlichkeit,
daß sich Inder in einem für die deutschen Ärzte
gefährlichen Ausmaß hier niederließen , wahr¬
lich gering genug.

Acht-Punkte-Programm für Südweststaat
Die Landesdelegiertenkonferenz dar SPD über den Verwaltungsaufbau

Stuttgart . Die Landesdelegierten der SPD von
Württemberg-Baden kamen in Stuttgart zusam¬
men und faßten Beschlüsse über ein Acht-
Punkte -Programm für den Verwaltungsaufbau
des neuen Südweststaates und über die Landes¬
liste der SPD .

Der Fraktionlvorsitzende Alex Möller stellte
in seinem Referat über die SPD im Landtags¬
wahlkampf 1952 die "folgenden Punkte zum Ver¬
waltungsaufbau heraus , die einstimmig ange¬
nommen wurden : Mit sparsamsten Mitteln und
klarer Abgrenzung der Befugnisse soll eine
einwandfrei funktionierende öffentliche Ver¬
waltung eingerichtet werden ; - beim Verwal¬
tungsaufbau und bei der Lösung von wirt-

Aus der christlichen Welt
Kardinal Frings zum Karneval

Der Kölner Erzbischof Kardinal Frings mahnt
in einem Hirtenbrief seine Diözesanen , auch in
der Karnevalszeit Maß zu halten und alles zu
vermeiden, was das sittliche Empfinden ver¬
letzen könne. Er wolle nicht die echte rheinische
Fröhlichkeit beeinträchtigen, aber die Not von
Millionen Menschen , die unter dürftigen und
unwürdigen Verhältnissen leben, und die Lei¬
den derer , die sich noch in Ungewißheit über
Kriegsgefangene oder vermißte ' Angehörige be¬
fänden , -machten es auch in der Karnevalszeit
zur Pflicht , bei Kundgebungen des Frohsinns
in der Öffentlichkeit Zurückhaltung zu üben.

*
D . Dibelius in Freiburg

D . Dibelius, Bischof von Berlin und Vor¬
sitzender des Rates der EvangelischenKirche in
Deutschland, erklärte am vergangenen Sor.ntag
in Freiburg , die evangelische Kirche trete für
einen „Frieden unter allen Umständen“ ein ,
für das Recht auf Kriegsdienstverweigerung
aus Gewissensgründen und für die Wieder¬
vereinigung Deutschlands, Die Frage, wie der

geöffnet haben , die an dem ehrlichen Bemühen
des NOK -West um eine gesamtdeutsche Mann¬
schaft Zweifel hegten . Offenbar wollten die
Ostzonenvertreter die Einladung nach Kopen¬
hagen nicht ablehnen , wohl aber die internen
Besprechungen vereiteln , um bei der nun fol¬
genden Tagung des gesamten Internationalen
Olympischen Comites in Oslo mit Unterstüt¬
zung der Ostblockstaaten die angestrebte Selb¬
ständigkeit zu erreichen, mit dem Ziel zu den
olympischen Spielen neben den Sportlern des
Westens eine Ostzonenvertretung zu entsenden,wie es die Sojwjetzone für die Winterspiele be¬
reits vorgesehen hatte . Nach der Brüskierung
des Präsidiums des IOC in Kopenhagen dürfte
dieses Ziel für Helsinki noch weniger erreich¬
bar sein als für Oslo . p. s .

^ Friede gesichert werden solle , sei ein politisches
Urteil, über das sowohl in der evangelischen
als auch in der katholischen Kirche keine Einig¬
keit bestehe. Der Schumanplan und vielleicht
auch die europäische Armee seien geeignet, die
Grenzen zwischen den europäischen Staaten ab¬
zubauen. Der Gefahr aus dem Osten müsse
eine neue, weltumspannende Konzeption ent¬
gegengestellt werden. Mit . der Antiparole“
allein sei es nicht getan. D , Dibelius schlug der
UNO vor, einen „Zehn-Jahres -Plan zur Förde¬
rung der unentwickelten Völker“ aufzustellen,
damit diese nicht auf den „Wind aus dem
Osten “ warten müßten.

Papst Pius XII. spricht sein Beileid aus
Papst Pius XII . hat anläßlich des Todes König

Georgs VI . der Königinwitwe Elizabeth tele¬
grafisch sein besonderes Beileid übermittelt .
Verschiedene Prälaten des Päpstlichen Staats¬
sekretariates begaben sich zur englischen Ge¬
sandtschaft beim Heiligen Stuhl und sprachen
dem Gesandten ihre Anteilnahme zum Tode
des Königs aus.

Der Weltkirchenrat zur Moskaureise
Kirchenpräsident D . Niemöller nahm als ein¬

ziger Deutscher an der Londoner Tagung des
Vollzugsausschusses des Weltkirchenrates teil.
Er gab einen mehrstündigen Bericht über seine
Moskau reise. Er sei dazu vom Vollzugsausschuß
gebeten worden . Dieser habe fast einen ganzen
Vormittag dieser Materie gewidmet Wie Nie¬
möller berichtet, habe der Vollzugsausschuß
seine außerordentliche Befriedigung darüber
ausgedrückt, daß es endlich einem Repräsen¬
tanten des Weltkirchenrates gelungen sei , eine
persönliche Verbindung mit der Ostkirche her¬
zustellen. Auctnffechof Berggrav, der bisherige
Primas der Kirche von Norwegen, habe die
Bedeutung der Reise Niemöllers für die oeku -
menische Zusammenarbeit gewürdigt.

schaftlichen Aufgaben oder Verkehrsproblemen
soll nicht die früheVe Grenzziehung maßgebend
sein , sondern allein der Nutzen für den Süd¬
weststaat und seine Bevölkerung; die vollzie¬
hende Gewalt und die Zentralverwaltung soll
bei der Regierung des neuen Bundeslandes lie¬
gen ; Bezirksverwaltungsbehörden sollen ein¬
gerichtet werden, die als staatliche Mit¬
telinstanz besondere durch Gesetz festge¬
legte Befugnisse zu übernehmen haben ; die
Kreisverwaltungen sollen unterste Verwaltungs¬
behörde sein und als Kreisverband gleichzeitig
kommunale Gebietskörperschaft.

Im sechsten Punkt verwies Abgeordneter
Möller darauf , daß die Gemeinde Selbstverwal¬
tungskörper zu sein habe. Die staatliche Auf¬
sicht habe sich nur auf die Überwachung der
Anwendung und der Einhaltung der Gesetze
zu beziehen. Die Dienstaufsicht müsse unmit¬
telbar durch das Innenministerium ausgeübt
werden. Der Finanzausgleich zwischen Land und
Gemeinden dürfe die kommunale Selbstver¬
waltung nicht berühren . In den letzten 2 Punk¬
ten forderte Alex Möller, daß etwaige höhere
Kommunalverbände nicht die Bereiche der Be¬
zirksverwaltungen umfassen sollen. Die Tren¬
nung von Staatsverwaltung und Staatsaufsicht
sei konsequent durchzuführen.

Den Vorschlag der nordbadischen CDU, eine
schwache Zentralgewalt und starke mit eigenem
Etatrecht ausgestattete Landesbezirksverwal¬
tungen zu schaffen, lehnte Möller ab. Als eine
der Hauptaufgaben des neuen .Staates beZeieh-
hete er die Lösung des Problems der Schul¬
mittel- und Lernmittelfreiheit .

Die Delegiertenversammlung faßte einen wei¬
teren Beschluß , wonach die SPD an keinerlei
Abmachungen gebunden sei , so daß ihre Ent¬
scheidung bezüglich der Regierungsbildung aus¬
schließlich vom Wahlergebnis abhängig sei .

Die Landesliste
In geheimer Wahl wurde folgende Landes¬

liste der SPD bestimmt : Fritz Ulrich (Heil¬
bronn) , Alex Möller (Karlsruhe ) , Martha Giese -

-mann (Leonberg) , Alfred Herbig (Eßlingen) ,Paul Hofstetter (Stuttgart ) , Karl Roth (Wert¬
heim) , Franziska Schmidt (Heilbronn) , Karl
Gerbrich (Stuttgart ) , Paul Akermann (Bruchsal) ,
Wilh . Traut (Backnang) , Hans Geiger (Aalen),Frau Remmele (Karlsruhe ) , Dr. Karl Kienle
(Geislingen/Steige), Willi Kirsch (Mannheim)
und Fritz Köhler (Lauffen a . N .) .

Das Beileid des Landesbezirkspräsidenten
Karlsruhe . Landesbezirkspräsident , Wirt¬

schaftsminister Dr. Hermann Veit, hat aus An¬
laß des Ablebens der Großherzogin Hilda von
Baden dem Markgrafen Berthold telegrafisch
das Beileid ausgesprochen. Die Behörden im
Landesbezirk Baden haben am Samstag halb¬
mast geflaggt.

Der Ministerrat tagte
Drahtbericht unserer Stuttgarter Redaktion
Tübingen. Gestern trat der SüdWest -Mini «

sterrat in Tübingen zu seiner vierteil Sitzung
zusammen .

Im Mittelpunkt der Konferenz standen die
finanzpolitischen Fragen des Naofctragshaus -
haltsplans 1951 und der Entwurf eines Staats¬
nothaushaltsgesetzes. Bei allen Fragen wurde
Übereinstimmung erzielt. Der Ministerrat be¬
schloß , die Nachtragshaushalte der drei Länder
zu genehmigen unter der Voraussetzung, daß
neben zwangsläufigen Ausgaben in der Regel
keine neuen einmaligen Ausgaben unter Kor¬
rektion von einmaligen Ausgaben in den Nach¬
tragsplan hereingenommen werden.

Der Ministerrat arbeitete ferner das Muster
einfes Nothaushaltsgesetzes 1952 für die drei
Länder aus, das den Landtagen vorgelegt wer¬
den soll . Der Gesetzentwurf sieht neben den
allgemeinen Vollmachten vor , inwieweit all¬
gemeine Haushaltsausgaben genehmigt wer¬
den können. Er ist weitgehend auf die Verhält¬
nisse in allen drei Ländern abgestimmt. Zum
Leiter der finanziellen Koordinierung der drei
südwestdeutschen Länder werden sich die Ver¬
treter der Finanzminister zu künftigen Bera¬
tungen zusammenfinden.

In die Geschäftsstelle des Ministerrats ist
neben je einem Vertreter der drei Länder Dr.
Waldemar Ernst als weiterer Vertreter für
den Landesbezirk Nordbaden berufen worden.
Gleichzeitig hat der Ministerrat seine Ge¬
schäftsstelle beauftragt , die Unterlagen für den
künftigen Aufbau der Zentralbehörden in or¬
ganisatorischer und personeller Hinsicht zu
beschaffen und dem Ministerrat zu unterbrei¬
ten . Die Ministerien des neuen Bundeslandes
sollen aus den Zentralbehörden und Verwal¬
tungen der bisherigen drei Länder aufgebaut
werden, wobei die einzelnen Landesteile in
angemessenem Verhältnis berücksichtigt wer¬
den sollen .

Die Sitzung hatte sich durch eine mehrstün¬
dige Verspätung der südbadischen Delegation,
die im Schnee der Schwarzwaldberge stecken
geblieben war und auf dem Umweg über
Karlsruhe und Stuttgart in Tübingen eintraf ,
außerordentlich verzögert. Der Ministerrat wird
am 27 .

* Februar in Karlsruhe wieder zusam-
mentreten.

Russische Emigranten organisieren sich
München (AP)'. Ein „Rat zur Befreiung der

Völker Rußlands“ soll in Kürze in München als
Zusammenschluß von fünf Emigrantenorgäni-
sationen gegründet werden , teilte Pjotr Kruschin,
Chefredakteur der Emigrantenzeitung „Stimme
des Volkes “

, am Freitag auf einer Pressekon¬
ferenz mit.

Als Ziele des künftigen „Rats zur Befreiung
der Völker Rußlands“ bezeichnete Kruschin die
Vereinigung aller antibolschewistischen Kräfte
in der Emigration, die Aufklärung des Auslan¬
des über das wahre Gesicht des Kommunismus
und die Bildung von Stützpunkten für den or¬
ganisierten Kampf gegen das Sowjetregime.
„Die Stützpunkte werden den Kampf zunächst
nur propagandistisch führen “ , sagte Kruschin.
„Das Ziel ist aber Sabotage und Revolution.“

DGB will fest bleiben
Düsseldorf (AP) . Der DGB-Bundesvorstand

beabsichtigt nicht, seine grundsätzliche positive
Haltung ziiim deutschen Wehrbeitrag auf Grund
der Proteste einzelner Gewerkschaftsverbände
zu ändern, verlautete gestern aus Gewerk-
schaftsfcreisen in Düsseldorf.

Bisher habe sich .unter den Landesverbänden
des DGB allein Bayern am Sonntag in Mün¬
chen gegen den Bundesvorstand gestellt . Der
größte Landesverband der ' Bundesrepublik,
Nordrhein-Westfalen, sei mit den beiden Ent¬
schließungen des DGB-Vorstandes zur Wehr¬
frage einverstanden gewesen.

Der DGB-Vorstand beabsichtigt, die Frage
des Verteidigungsbeitrages auf die Tagesord¬
nung des im Juli in Berlin stattfindenden
Bundeskongresses, des höchsten DGB-Organes,
zu setzen.

Französisch -NordafrikaZentrum
der europäischen Flugzeugindustrie

Paris (dpa) . Der Staatssekretär im französi¬
schen Luftfahrtministerium , Pierre Montel, hat
bei seinem Besuch in den USA bereits im ein¬
zelnen ausgearbeitete Pläne für die Schaffung
eines Zentrums der europäischen Flugzeug¬
industrie in Französisch-Nordafrika vorgelegt,berichtete am Montag die Zeitung „Combat“.
Alle der europäischen Verteidigungsgemein¬
schaft angehörenden Länder einschließlich
Deutschlands sollten sich , dort an der
Errichtung von Flugzeugfabriken beteiligen,die nicht den einzelnen Ländern , sondern den
europäischen Ländern gemeinsam gehören
würden.

1
Ein Roman von
MARIA VON KIRCHSACH

' 7 . Fortsetzung . .
„Teilten Sie diese Ansicht- Ihres Gatten?“
„Nur bis zu einem gewissen Grad.“
„Warum haben Sie ihn nicht überredet , doch

zum Arzt zu gehen? Ich nehme an, wenn Sie
es gewünscht hätten , wäre der Professor schon
Urnen zuliebe gegangen.“

„Möglich , aber ich bat ihn nicht darum .“
„Und weshalb nicht? Sein Zustand hatte Sie

doch geängstigt. Oder nicht?*
„Gewiß, zuerst wohl. Aber als der Anfall

vorbei war und sich nicht wieder umstellte,
beruhigte ich mich .“

„Ich nehme an, Sie waren über den Zustand
ihres Gatten nicht beunruhigt und wollten gar
nicht, daß er sich in ärztliche Behandlung be¬
gebe?“

Hier meldete sich der Anwalt Mattei und pro¬
testierte gegen die Art der Fragestellung.

„Es liegen Briefe verschiedener Konsulate und
Privatpersonen vor, daß Professor Landl in
Bangkok sehr leidend schien “ , sagte der Richter.
„Mußte Ihnen als seiner Frau das nicht auf-
faUen ?“

„Gewiß, aber da ich selbst von den Strapazen
sehr angegriffen war und mich bald wieder er¬
holte, glaubte ich, es handle sich bei meinem
Mann um die gleichen Ermüdungserscheinun¬
gen .*
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„Kurz und gut, Sie drängten ihn keineswegs,

sich -auch nur untersuchet! zu lassen?“
„Nein, ich hielt es nicht für nötig.“
„Haben Sie sich auch inzwischen nicht gesagt,

daß es besser gewesen wäre , wenn Sie ihrem
Gatten doch zu ^iner Untersuchung geraten
hätten ?“

„Nein, ich bin überzeugt, eine Untersuchung
hätte nichts genützt . Ich bin überzeugt, daß
meinem Manne nicht zu helfen war , da ja alle
Kapazitäten , die wir im Laufe der letzten Jahre
zu Rate gezogen haben , versagten .“

„Sind Sie sich der Tatsache bewußt, daß man
ihrem Verhalten das eigennützige Motiv unter¬
schiebenkann , eine ärztliche Behandlung zu ver¬
hindern , um im Falle eines Ablebens der Ver¬
sicherungssumme1teilhaftig zu werden.“

Die Angeklagte schlug die Hände vors Gesicht .
Ihre Schultern zuckten. „Warum quälen Sie
mich so. Ich liebte meinep Mann. Ich wollte sei¬
nen Tod nicht. Damals nicht.“

Später aber ja , heißt das?“
„Später ja . Als ich ihn so unsäglich leiden sah,da wollte ich es .“
Sie sank auf die Bank zurück und barg ihren

Kopf in"den Armen. „Di* Angeklagte ist er¬
schöpft“, sagte Mattei.

„Können Sie uns nicht noch einige Fragen be¬
antworten , Frau Landi?“

„Ich protestiere , die Angeklagte ist nich ver¬
nehmungsfähig.“

„Angeklagte, können Sie nicht noch einige
Fragen beantworten ? “ beharrte der Staatsanwalt .

Frau Landi stand wieder auf . Die Tränen
hatten sich auf ihren Wangen mit Puder und
Rot vermischt. Ihre Toque saß irgendwie. „Fra¬
gen Sie“

, sagte sie mit einer Stimme, die wie
eine bis zum Reißen gespannte Saite klang.

Frau Landi, Sie haben uns eben gesagt, daß
Sie den Tod Ihres Gatten wünschten. Haben Sie
sich mit dem Gedanken lange Zeit getragen?“

„Nein, er kam mir plötzlich.“
„Und wann?“

• „Als ich sah, daß es für meinen Mann kein*
andere Erlösung mehr gab.“

„Was überzeugte Sie davon?“
„Das Urteil der Ärzte.“
„Aber die Ärzte haben Sie gleich von Anfang

an nicht im unklaren gelassen, daß, wie Sie
selbst Vorhin sagten, dem Professor nicht zu
helfen sei . Das war vor mindestens zwei Jahren .“

„Damals wollte ich es nicht glauben. Ich hoffte
noch . Wir hofften beide.“

„Trotz der Versicherung der Ärzte?“
„Es sind schon Wunder geschehen?“
„Sie hofften auf ein Wunder? Aber der Pro¬

fessor, der nicht an Ärzte glaubte?“
„Vielleicht vertraute er auf Gott.“
Es trat eine Stille ein . Die Geschworenen

sahen einander bedeutsam an. Sie waren arme
Menschen , denen ihr Amt nicht leicht wurde
Man trug immer eine Bürde der Verantwortung,die einen nachts nicht schlafen ließ. War man
gerecht gewesen? '

„Vertrauten Sie auf Gott, Frau Landi?“
„Zuerst , ja .“
„Und dann? Wurden Sie im Glauben wan¬

kend?“
„Nachher sah ich nur noch den leidenden Men¬

schen , der sterben wollte, und nicht sterben
konnte.“

„Darüber wird noch zu sprechen sein. Aber
seinen Tod haben Sie gewünscht, Sie leugnen es
nicht . Hatten Sie nicht die Lust an der ewigen
Krankenpflege verloren? Sie waren jung , be¬
liebt, gefeiert. Jahrelang waren Sie wie eine
Nonne mit einem Kranken eingesperrt . Nun
packte Sie die Lebenslust, Sie beschlossen, Ihren
siechen Gatten beiseite zu schaffen und mit Hilfe
des hinterlassenen Vermögens und der großen
Versicherungssummesich für alle Entbehrungen-
der letzten Jahre zu entschädigen. War es
nicht so? “

„Nein , es war nicht so.“
„Vielleicht hatten Sie einen Geliebten? Sicher

hatten Sie einen Geliebten, und Ihr Mann ‘war
Ihnen im Wege? “

Die Blässe Frau Landis verwandelte sich in
kalkiges Weiß . Nur mit Mühe hielt sie sich zu¬
rück . Claudio sah , daß sie eine ungeheuere An¬
strengung machte, ruhig zu bleiben. „Nein “ , sagte
sie endlich , „nein“

, Arturo war mir nicht im
Wege. Er sagte mir oft, ich solle mein Leben ge¬nießen. Er konnte es gar nicht ertragen , daß
ich immer nur um ihn war . Darunter litt er
mehr als unter seiner Krankheit , daß er mir
mein Leben, wie er glaubte , verdarb . Er konnte
es nicht ertragen , mich leiden zu sehen.“

„Wissen Sie denn genau, daß er sterben
wollte? Meistens hängen gerade Schwerkranke
doppelt zäh am Leben.“

„Er sehnte den Tod herbei . Als er sah, daß
die Krankheit immer weiter um sich griff , fürch¬
tete er sie . Wir haben über alle Möglichkeiten
miteinander gesprochen. Der Gedanke, hilflos
dazuliegen, vielleicht ein Zerrbild seiner selbst,bereitete ihm unsägliches Grauen . Er zog den
Tor vor.“

„Können Sie das beweisen?“
„Wie soll ich Ihnen das beweisen? Wer seine

Natur kannte , wird mir glauben . Früher war

er ein schöner Mensch gewesen. Wenn er sich
im Spiegel betrachtete und die Verwüstungen
ansah , die die Krankheit bei ihm hervorrief ,
sagte er : ‘

.Tausendmal besser tot ‘.“' Sie sagen, daß Sie unter den Leiden Ihres
Satten selbst schwer litten . Nichtsdestoweniger

ih man Sie oft in Konzerten und 'n der Oper.
Und fast täglich kamen Leute ins Haus, die mit
Ihnen Musik trieben und mit denen Sie sich
amüsierten .“

Wieder schien es, ^als wolle Frau Landi aus¬
brechen. Die Knöchel an ihren geballten Hän¬
den wurden weiß. „Ich habe mich nicht amü¬
siert . Wir spielten, weil es meinem Manne Trost
gab. Er wollte auch , daß ich Musik höre , und
schickte mich in Opern und Konzerte. Er wußte,daß Musik imstande ist, alle menschliche Not
zu lindern .“

„Die Zeugen, die wir vernahmen , gaben an,
man habe dem Professor nichts von Lebens¬
überdruß angemerkt. Er sei immer guter Dinge
und hoffnungsfroh gewesen.“

„Arturo lag nichts daran , mit seinen Leiden
Fremde zu belästigen. Und er war auch immer
guter Laune, wenn Fremde kamen , das lenkte
ihn ab. Aber wenn er allein war , überfiel ihn
die Angst. Einmal ging ich nachts zu ihm . Er
weinte, und dann beschwor er mich , ihn zu
töten, sobald ich spüre, daß eine Verschlimme¬
rung sich zeige . Ich verspreh ihm alles, was er
wollte. Da sagte er mir . ich solle schwören. Er
habe das Gefühl, daß es bald so weit / ei. Aber
ich weigerte mich zu schwören. Ich sagte, Ich
wisse nicht, ob ich im entscheidenden Augen¬
blick die Kraft haben werde , mein Versprechen
zu halten . Da sagte er : .Wenn du es nicht tust ,muß ich es jetzt tun . Denn wer weiß, ob ich es
später noch kann !* Ich flehte ihn an , davon ab¬
zulassen. Und schließlich versprach ich wenig¬stens, ihn zu fragen, wenn es Zeit sei .“

(Fortsetzung folgt )
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Wilde Händler bluffen Hausfrauen Die Grabstätte der Zähringer :
Karlsruhe. Nach Angaben des Einzelhandels¬

verbandes halten sich gegenwärtig 10 000 Aus¬
länder im Gebiet der Bundesrepublik auf , die
mit .gefälschten englischen Stoffen wuchern . In
erster Linie soll es sich um Italiener handeln ,
die , elegant gekleidet , in gebrochenem Deutsch
ihre minderwertige Ware feilbieten . Im Hand¬
umdrehen haben sie für einen abgeschnittenen
Drei -Meter -Kupon achtzig Mark .in der Tasche .
Ein langes Gesicht ziehen die Käuferinnen erst ,
wenn ihr Sehneidermeister später erklärt , bei
dem Stoff handle es sich um Zellwolle aus der
Vorwährungszeit , der kaum die Anfertigungs¬
kosten lohne . Auf das gefälschte Garantiezei¬
chen „ Guaranteed finest quality “ hin sind viele
Geschäfte geschlossen worden , die dann in den
Polizeiberichten ihren Niederschlag fanden . Oft
hatten die Stücke nicht einmal die zur Verar¬
beitung notwendigen Maße .

„Die wilden Händler erreichen Verdienst¬
spannen zwischen 400 und 800 Prozent “

, er¬
klärt die Polizei . Wie ungewöhnlich lohnend
ein solcher Hausierhandel sein kann , zeigte ein
vor kurzem in Stuttgart durchgeführter Pro¬
zeß , in dem ein Taxi -Chauffeur als Zeuge ver¬
nommen wurde , der längere Zeit zwei italieni¬
sche Stoffhausierer im Raum Dinkelsbühl ge¬
fahren hatte . Er sagte aus , als wöchentliche
Wagenmiete durchschnittlich 300 DM erhalten
zu haben . Die beiden Händler hätten wöchent¬
liche Umsätze von 10 000 bis 12 000 DM er¬
zielt , was einem Rein verdienst von 7000 — 8000
DM (pro Woche) entsprechen dürfte .

Es wird vermutet , daß es sich bei den Aus¬
ländern um organisierte Kolonnen handelt , die
der deutschen Wirtschaft eine Unsumme Devi¬
sen durch ihre Betrügereien entziehen .

Schulfunk setzt sich durch
Baden -Baden (swk ) . Vertreter des Schul¬

wesens au ® allen Ländern des südwestdeut¬
schen Gebietes trafen sich in diesen Tagen in
Baden -Baden , um das Schulfunkprogramm des
Sommers 1952 au besprechen . Dabei ergab sich,
daß der zunächst . recht skeptisch aufgenqm -
mene Schulfunk inzwischen erfreuliche An¬
erkennung gefunden hat . Als besonders be¬
grüßenswert ließ sich feststellen , daß die Zahl
der von den Kultusministerien den Schulen
zur Verfügung gestellten Empfangsgeräte
ständig steigt . Der Ausschuß empfahl für die
Programmgestaltung des ■Somimerhaibjahres
eine besondere Intensivierung der Sendereihen
über Gemeinschaftskunde und religiöse The¬
men , sowie eine Fortführung der Reihen „Da®
Jugendbuch “ und „Abendländisches Theater “ ,
die geeignet sind , den jungen Hörern die Kul¬
tur des In- und Auslandes näherzutoringen .

Das Mausoleum nimmt die letzte Großherzogin auf
Die Grabkapelle des badischen Fürstenhauses im Karlsruher Fäsanengarten beendet ihre Geschichte

Das Jahr 1888 ist in die deutsche Geschichte
eingegangen als das „Dreikaiserjahr “ . Als in
Potsdam die Veilchen blühten , legte der 91jäh -
rige Kaiser Wilhelm I . sich zum Sterben . Im
Sommer folgte ihm sein Sahn Kaiser Fried¬
rich III . im Tode nach . An seine Stelle trat der
letzte deutsche Kaiser , Wilhelm II . Für die
badische Großherzogin Luise , einer Tochter des
alten Kaisers , aber begann das Verhängnis
dieses Jahres , das ihr den Vater und den Bru¬
der nahm , schon um die Fastnachtszeit . Am 23 .
Februar erlag ihr jüngster , so lebensfroher Sohn
einer Lungenentzündung . Er war kaum 23 Jahr
alt geworden . Der Verstorbene wurde feierlich
in der fürstlichen Gruft unter der evangelischen
Stadtkirche am Marktplatz zu Karlsruhe bei¬
gesetzt .

Baudirektor Heinr . Hübsch hatte hier im
Auftrag des Großherzogs Ludwig I . den mäch¬
tigen gewölbten Kelldrraum unter dem Schiff
der Weinbrennerschen Kirche zu einer wür¬
digen Stätte der Toten 'aus dem großherzog¬
lichen Haus ausgebaut . Der Tod war damals
schneller gewesen als die Bauleute . Der fürst¬
liche Bauherr starb am 30 . März 1830, vor der
Vollendung - der Arbeiten in der Gruft . Am
3 . April , nachts 11 Uhr , ging der Trauerzug vom
Schloß nach der Stadtkirche . Hier mußte der
Verstorbene noch einige Zeit im Turmraum
hinter dem Altar warten , bis er seinen Platz
unten im Gewölbe einnehmen konnte .

Großherzog -Ludwig war vereinsamt und ohne
legitime Hinterbliebene aus dem Leben gegan¬
gen . Um den jungen Prinzen Ludwig Wilhelm
aber trauerten Vater , Mutter , Schwester und
Bruder . Den fürstlichen Eltern war es uner¬
träglich , den lieben Toten vom Lärm de ’s
Marktes umgeben zu wissen . So kam der Ge¬
danke auf , im Schatten alter Bäume des Fasa¬
nengartens eine kleine Kapelle errichten zu
lassen , wo über dem Grabe , ohne jede Störung ,
ein inniges Gedenken und Beten möglich war .
Als Baustelle wurde der Abschluß der stillen
Lärchenallee ausersehen .

Großherzog Friedrich I . war inzwischen
62 Jahre alt geworden . Angesichts des schnellen
Hinscheddens des geliebten Sohnes kam in ihm
der Wunsch auf , einst fndt den Angehörigen der
Familien eine gemeinsame letzte Ruhestätte zu
finden . Der erste Bauplan , mit dessen Durch¬
führung bereits begonnen war , wurde aufge¬
geben . Es sollte an dieser Stelle eine größere
fürstliche Grabkapelle entstehen .

Südwestdeutsche Umschau
Mannheim (nk ). Ein sechs Jahre alter Junge

kroch am Sonntagnachmittag auf die Eisdecke
auf einem Weiher im Vorort Rheinau, um auszu¬
probieren , ob das Eis trüge. Es tat es nicht . Die
Berufsfeuerwehr konnte ihn nur noch tot an
Land bringen . — Nur 95 Pfund wog der Zentner
Kohle in einem Kohlengeschäft. Beamte des Ge¬
werbeamtes entdeckten unter^ der Muldenwaage
drei raffiniert anmontierte Hämmer im Gesamt¬
gewicht von 2,5 Kilo . — Nach 'einer Auseinander¬
setzung mit seiner Freundin schoß sich in einer
OEG-Wartehalle plötzlich ein 21 Jahre alter
Deutscher mit einer mitgeführten amerikanischen
Pistole in den Leib , Er schwebt in Lebensgefahr.
— in seiner Zelle im Landesgefängnis erhängte
sich ■aus Furcht • vor der Strafe ein 24jähriger .
Er hatte seinem Chef 6500 DM aüs dem Schreib¬
tisch ' gestohlen und war vor einigen Tagen des¬
halb verhaltet worden .

Marktheidenfeld (gl) . Ein 17jähriger Schüler
schlug in einem Spessarter Gasthaus die Schwe¬
ster des Gastwirts mit einer Bierflasche nieder
und nahm aus der Kasse 100 DM und Zigaretten.
Er hat noch ^ ne Strafe von 7 Monaten Jugend¬
gefängnis abzusitzen , zu der er wegen Diebstahls
verurteilt worden war .

Mosbach (gl ) . Da sich der Polizeidiener von
Fahrenbach einer Operation unterziehen mußte,vertritt ihn sein 12jähriger Sohn. Mit viel Cou¬
rage und großer Lautstärke verkündet der Junge
die Bekanntmachungen der Gemeinde. — Als im
Prozeß gegen eine des Diebstahls angeklagte
ältere Frau deren inzwischen geschiedene Schwie¬
gertochter belastende Aussagen machte , schlug der

Zwölfjähriger auf dem Eis eingebrochen
Maximiliansau (gö) . In den Nachmittagsstun -

#den deä Sonntags waren mehrere Kinder beim
Spielen auf dem Eis , als plötzlich zwei Knaben ,'einbrachen . Während der eine von einem drit¬
ten geistesgegenwärtig durch Zuschieben einer
Leiter gerettet werden konnte , versank der
zwölfjährige Gerald Dittmann in *dem an die¬
ser Stelle sehr tiefen Wasser . Erst nach ein -
stündigem Suchen gelang es , den Jungen zu
finden . Wiederbelebungsversuche blieben er¬
folglos .

Sohn seine ehemalige Frau und den herbeigeeil-yten Polizisten zusammen .
Aschaffenburg (swk) . Bei einem Zimmerbfand

in Buch bei Haßfurt erlitt ein 54 Jahre alter Mann ,
der allein in der Wohnung war und im Bett lag,
so schwere Verbrennungen , daß er kurz nach
Überführung ins Krankenhaus starb .

Villingen. Beim Reinigen von Weichen , die ein¬
geschneit waren, überhörte ein 23jähriger Bahn¬
angestellter den herankommenden Zug, wurde
100 Meter weit mitgeschleift und getötet.

Triberg (wg). Wenige Augenblicke , nachdem
Kinder , das Triberger „Haus der Jugend “ verlas¬
sen hatten, stützten zwei große Lawinen von
Dächern - herab. Zwei Mädchen wurden 'von den
herabgestürzten Schneemassen bis zum Halse zu¬
geschüttet, ein drittes unter l 'h m hohen Schnee¬
massen begraben . Herbeigeholte Erwachsene
konnten es bewußtlos aber unverletzt bergen.

Freiburg (swk ) . Dem badischen Staate entstehen
durch die Flugplatzbautenerhebliche Einbußen an
Wald- und Grundbesitz . Zahlreiche Gemeinden
haben für die Verluste an Gemeindewald Ent¬
schädigungen durch Staatswald gefordert. Außer¬
dem besteht die Absicht, , für die Umsiedlung ver¬
drängter Bauern staatseigenes Land zur Verfü¬
gung zu stellen. Die notwendige landwirtschaft¬
liche Fläche ist so groß , daß möglicherweise auf
bereits verpachteten Domänenbesitz zurückgegrif¬
fen werden muß.

Friedrichshafen (wg ) . In etwa 200 Meter Höhe
stießen zwei französische Düsenjäger über dem
Friedrichshafener Flugplatz zusammen mnd stürz¬
ten brennend ab. Infolge der starken Hitzeent-
wicklung konnten keipe Versuche zur Rettung
der beiden Flugzeugführer unternommen werden.
Man fand sie später völlig verkohlt in den
Trümmern .

Ulm (w ). Wegen unerlaubten Sammelns für die
„streikenden Hafenarbeiter in Hamburg “ beka¬
men drei Angehörige des „Demokratischen
Frauenbundes“ vom Amtsgericht Ulm Geldstrafen
von 50 bzw . 60 DM auferlegt. Empört meinte eine
Angeklagte: „In der Ostzone würde man dafür
bestimmt nicht bestraft.“ — Wegen einer Demon¬
stration auf gekündigten Pachtäckern sind etwa
40 Dornstadter Bauern wegen Landfriedensbruchs
angezeigt worden .

Der Bau , der heute im Fasanengarten steht ,
ist ein Werk des Architekten Hemberger und
des Grpßherzoglichen Hofbauamtes . Er zeigt.
Formen der französischen Gotik . Nach der Fer¬
tigstellung des Baues im Jahre 1896 wurde der
Sarg des Prinzen Ludwig Wilhelm am letzten
Juni -Tag aus der Stadtkirche in . die neue
Gruft überführt . Der Sarg ist mit violettem
Samt bezogen und mit Gold'borden geschmückt .
20 prachtvoll modellierte Greifenköpfe aus ver¬
goldeter Bronze tragen in den Schnäbeln zehn
Tragstangen . Eine ovale versilberte Schrift¬
platte am Fußende des Sarges gibt Auskunft
über den , der hier zum letzten Schlafe gebet¬
tet wurde :

„Hier ruht in Gott Seine Großherzogliche
Hoheit Ludwig Wilhelm Karl Friedrich Berthold
Markgraf von Baden , Herzog von Zähringen ,
geb . den 12 . Juni 1865 — gest . den 23 . Febr . 1888.“

Der Sarg steht in der Gruft genau an der
Stelle , an def im darüiberliegenden Geschoß, im
Chor der Kapelle , die liegende , fast lebens¬
große Figur des Prinzen aus weißem Marmor ,
sich als Grabdenkmal befindet .

Der zweite , der in der Gruft Aufnahme fand ,
war Markgraf Wilhelm , Prinz von Baden , ein
Bruder Großherzogs Friedrich I . und Vater des
letzten kaiserlichen Reichskanzlei ® Prinz Max
von Baden . Er ist nicht ganz 68 Jahre alt ge- '
worden . Seine Gerrtahlin Maria Romanowskaja
ist in Baden -Baden gestorben und hat dort ihre
letzte Ruhestätte gefunden .

'
Als letzter unter den Söhnen des Großher -

zogs Leopold fand Prinz Karl in der Gruft seine
letzte Ruhestätte . Neben ihm ruht Rosalia v.
Beist , Gräfin von Rhena , die mit dem Prinzen
morganatisch verbundene Gattin . In der näch¬
sten Nische steht der Sarg des Grafen Fried¬
rich Rhena , des einzigen Sohnes der beiden .
Ein Monat nach dem Tode der Mutter war er
in Bern einem Umglücksfall erlegen .

Am 28 . September 1907 starb auf der Mainau
Großherzog Friedrich I . Nach einem Trauerzug
durch das Land , an dem die Bevölkerung in
rührender Weise ihre Anteilnahme bezeigte ,
fand der einstige Bauherr der . Gruft in ihr
seine Aufnahme . Z.u seiner Linken ruht Groß¬
herzogin Luise , die unermüdliche Wohltäterin
der Armen und Kranken . Sie überlebte ihren
Gemahl um 16 Jahre , bis auch sie am 23 . April
1923 , nach einem trüben Lebensabend , in ein
besseres Jenseits einging . Die profilierten
Seitenbretter des Sarges sind mit dunkelrotem
Samt bezogen und die Kanten mit Messing -
Leisten beschlagen . Der Sarg stützt sich auf
sechs Kugelfüße mit Adlerkrallen . Auf beiden
Särgen lautet der Spruch : „ Ich will Dich segnen
und Du sollst ein Segen sein .“

Im Kapellenraum erinnern lebenswahre
Marmordenkmäler an das Fürstenpaar . Drei
Söhne des Großherzogs Leopold waren jetzt
im Tode vereint . Es fehlte aber sein Ältester ,
Großherzog Ludwig II . , der in geistiger Um¬
nachtung am 22. Januar 1858, erst 34 Jahre alt ,
im ' Erbprinzenschlößchen an der Ritterstraße
zu Karlsruhe von seinem Leiden erlöst wurde .

-Großherzog Friedrich I . hat für ihn nach Leo¬
polds Tod die Regierung übernommen . Es ist
nicht . ersichtlich , warum er den Sarg , seines
älteren Bruders in der Gruft der Stadtkirche
vereinsamt stehen ließ , als die sterblichen
Reste seines Sohnes hach dem Mausoleum ver¬
bracht wurden .

Die bisher letzte Beisetzung in der neuen
Gruft fand nach dem Ableben des letzten Groß¬
herzogs , Friedrich II ., statt . Er starb am 9 . Aug.

1928. Nun wird in den nächsten Tagen die Ge¬
fährtin - seines Lebens , Großherzogin Hilda ,
neben ihm zur ewigen Ruhe gebettet werden .
Sie ist am 5 . November 1864 als Tochter des
Herzogs Adolf v . Nassau , des späteren Groß¬
herzogs von Luxemburg , zur Welt gekommen .
Mit dieser Bestattung wind wohl die Ge¬
schichte der Gruft im Hardtwald abgeschlossen
sein . Prinz Max v . Baden hat für sich und die
Angehörigen seiner Familie in Salem -Stephans -
feid eine Grabstätte errichten lassen .

Es bleibt noch nachzutragen , daß nach dem
Zusammenbruch von 1945 wegen der allgemei¬
nen Unsicherheit die Särge nicht mehr in der
schwer zerstörten evangelischen Stadtkirche
bleiben konnten . Die Decke der Versenkung
vor dem Altar war durchschlagen . Abdeckungs -
hölzer wurden gestohlen , die Türen zur Gruft
eingedrückt , der Bügel des schweren Anhänge -
schlosses vor dem Gitter durchgesägt . Als
schließlich auclr die Würde des Todes nicht
mehr geachtet wurde und der Sarg des Groß¬
herzogs Ludwig ; "'.sowie das Särglein eines un¬
schuldigen Kindes aufgebrochen dal ^gen , als
die Einbrecher sich auch am Sarge des Groß¬
herzogs Leopold zu schaffen machten , war es
höchste ' Zeit , die neun Särge in Sicherheit zu
bringen . An einem sonnigen Junitag 1946 wur¬
den sie nach der fürstlichen Gruft im Fasanen¬
garten überführt . Hier sind nun alle , so wie sie
im Leben zusammengehörten , im Tode wieder
vereint . • F . Hugenschmidt

Das Mausoleum im Fasanengarten wurde 1896
in französischer Gotik als Grabkapelle des
badischen Fürstenhauses erbaut .

Bild : Schle6iger

Leichtschnellzüge - aber ohne 3 . Klasse
Schon für die nun bald zu Ende gehende

Fahrplanperiode hatte die Deutsche Bundes¬
bahn ein großzügiges Schnelltfiebwagennetz
vorgesehen , das von großen Endpunkten wie
Hamburg und Köln , Baiei und München aus¬
gehend eine Brücke für den internationalen
Durchgangsverkehr bilden und dem steigenden
Wettbewerb von Flugzeug und Auto Trotz bie¬
ten sollte . So war u . a . ein Schnelltriebwagen
Hamburg —Basel über Karlsruhe geplant , der
in Hamburg frühmorgens den D -’Zug Kopen¬
hagen —Basel —Rom abwartend diesem mit ge¬
spanntester Reisegeschwindigkeit derart voran¬
eilen sollte , daß er in Basel noch einen Nach-
mittagsschnellzug nach Mailand erreichen und
damit eine weniger angenehme Nachtfahrt über
den Gotthard hätte ersparen können .

Hieraus wurde vorläufig nichts ; vor allem ,
weil die mit vordringlichen Auslandsaufträgen
überlasteten und unter Materialmangel leiden¬
den Wagenbaufirmen nicht wunschgemäß zu
liefern vermochten . Immerhin war doch der
Einsatz des wertvollen Schnellkurses FL . 8/7
Köln—Karlsruhe —Basel möglich gewesen .

Die Bundesbahn hat sich jedoch zu helfen
gewußt . Statt der Schnelltriebwagen wurden
und werden allenthalben dampfbetriebene
Leichtschnellzüge eingelegt , die mit meist nur
3 Wagen äußerste Geschwindigkeiten erzielen .
Zum kommenden , ab 18 . Mai gültigen Fahrplan
wird sonach , auch die badische Rheintallinie
mehrerer solcher neuer Femschnellzüge erhal¬
ten ; so einen zwischen Bremen (Hamburg ) und
Basel , einen änderen zwischen Frabkfurt und
Basel . Die Reisezeit Kopenhagen —Basel läßt
sich so um 21 °/o verkürzen . Der erstgennante
Leichtschnellzug verläßt Bremen nach 7 Uhr
morgens , trifft um 34 3 Uhr schon in Karlsruhe

Flüchtlingsfamilie in den Schnee gejagt
Weilheim (dpa ) . In das Weilheimer Amts¬

gerichtsgefängnis wurde ein Penzberger Haus¬
wirt eingeliefert , der um i Uhr nachts unter
Drohen mit einer Schußwaffe eine - Flücht¬
lingsfamilie mit sechs Kindern aus seinem
Haus gejagt hatte .

Er hatte zunächst die Familie mit Schimpf¬
worten aufgefordert , die Wohnungstür zu öff¬
nen . Als sie dieser Aufforderung nicht nach¬
kam , verlangte der Hausbesitzer von seiner
Mutter eine Axt , um die Tür einzuschlagen .
Die sechs Kinder der Flüchtlingsfamilie be¬
gannen angstvoll zu schreien . Der Hauswirt
schoß daraufhin mit einem Jagdgewehr durch
die verschlossene Tür . Ein Kind wurde im Ge¬
sicht und am Arm verletzt . Der Drohung , daß
er alle zusammenschieße , Wenn nicht geöffnet
werde , gaben die Flüchtlinge schließlich nach .
Unter neuen Drohungen mußte die Familie
barfuß und nur mit den Nachthemden beklei¬
det , in die kalte Winternacht flüchten . Um die

Polizei zu verständigen , lief der Familienvater
barfuß durch den tiefen Schnee sechshundert
Meter weit zum nächsten Telefon .
Zwei Jahre Zeit , weiße Mäuse zu sehen

Gießen (dpa ) . Der „Gießener Mäuseprozeß “
endete am Donnerstagabend mit der Verurtei¬
lung des 31jährigen Kaufmanns Richard
Leisten aus Witten an der Ruhr zu zwei Jah¬
ren Gefängnis . Der Verurteilte hatte minde¬
sten s 23 000 Paar weiße Mäuse und Gold¬
hamster an Züchter in allen Teilen der Bun¬
desrepublik verkauft und ihnen versprochen ,
daß er die Nachzucht aufkaufen und in seiner
Pelztierfabrik zu Pelzen verarbeiten lassen
werde . Die Pelzfabrik existierte nicht . Die
Züchter mußten die Tiere zu 400 Prozent Über¬
preis kaufen . Einige tausend Jungtiere wur¬
den überhaupt nicht mehr von Leisten afoge-
nommen . Rund 80 Prozent aller Züchter waren
Arbeitslose , Flüchtlinge und Sozialrentner .

ein , um nach 5 Uhr abends im Basier Bundes¬
bahnhof 'günstigste Anschlüsse zu finden . Ent¬
sprechendes gilt für die Gegenrichtung , wobei
Karlsruhe um 14 .12 berührt und Bremen be¬
reits 21 .53 , Hamburg -Altona um 23 .05 erreicht
wird . Mit dem Fernschnellzugzuschlag für diese
Reise könnte man sich abfinden , wenn diesem
beliebten Schnellzugspaar nicht zugleich auch
die dritte Klasse genommen würde .

Hiernach kann z. B . der Nacbmittags -D-Zug
Frankfurt —Hamburg (D 283 ) und der D- Zug 137
nach Gießen—Hagen , die beide 3 . Klasse füh¬
ren , von badischen Dritteklassereisencöi nicht
mehr wie bisher erreicht werden . Überhaupt
muß es befremden , wie stark die Rheintallinie
im Schnellzugsverkehr von der 3 . Klasse ent¬
blößt wird . Wenn der künftige „Rheinpfeil “
keine 3 . Wagenklasse führt , so ist dies ange¬
sichts seiner überragenden Bedeutung noch ver¬
ständlich nicht aber , wenn ein gewöhnlicher
Leichtschnellzug ebenfalls ohne 3 . Klasse mit
nur wenigen Minuten Abstand zwischen Karls¬
ruhe und Basel vor ihm herfährt und so die
Gelegenheit , preiswert ins badische Oberland
und ins Rhein -Maingebiet zu gelangen , genom¬
men wird .

Erinnert sei daran , daß die benachbarte
Schweiz sämtliche ihrer Leichtschnellzüge mit
3 . Klasse ausgestattet hat wie sie als echt de¬
mokratisches Land .keinen Schnellzug ohne
dritte Klasse läßt , den -Arlberg -Simplon -Or; ent -
Expreß ausgenommen ; außerdem sieht die
Schweiz von jeglichen Zuschlägen ab Hiervon
könnte unsere Bundesbahn wohl noch einiges
lernen . Dr . Geyer

Wasserstraßen und Elektrifizierung
Freiburg. Auf der zweiten Tagung der Be-

zirksvereifiigung „ Oberrhein “ der Deutschen
Verkehrswissenscbaftüchen Gesellschaft e . V.
in den Räumen der Industrie - und Handels¬
kammer vermittelte Prof . Dr . Wittmann von
der Techn . Hochschule Karlsruhe ein einpräg¬
sames Bild des gegenwärtigen Standes der
europäischen Wasserstraßen . Er erläuterte an
Hand von anschaulichem Bildmaterial die tech¬
nischen und wirtschaftlichen Möglichkeiten ,
ein gesamteuropäisches Wasserstraßennetz zu
schaffen . Oberreichsbahnrat Gut von der Ei¬
senbahndirektion Karlsruhe berichtete über
Elektrifizierungsvorhaben der Deutschen
Bundesbahn , insbesondere an der Rheintal¬
strecke von Karlsruhe nach Basel und der
Schwarzwaldbahn . Die Elektrifizierung der
Höllentalbahn soll bis Donaueschingen weiter¬
geführt werden .

Zum Studium der Hochrheinkanalisierung
wird die Gesellschaft öinen Arbeitskreis bilden .
In den Vorstand wurden Ministerialrat Köpf -
ler , in den Beirat Ministerialrat Dr . Schneider ,
Regierungsbau 'direktor Lämmlein (alle Frei¬
burg ) , Fabrikant Dr . Denk (Brennet ) und Dr .
Hartmann (Schopfheim ) gewählt .

Das Astlo <Ji — oder der Welt tiefstes Theater *
Auch mit Subventionen hat es das Theater

nicht leicht . Ohne Subventionen ist seine Exi¬
stenz immer schwer . Bewunderungswürdig sein
Drang , immer wieder existieren zu wollen . Selt¬
samste Wege werden beschritten . Nachdem
kühne Pioniere das Zimmertheater versuchten
und in Großstädten Glück hatten , schießen
auch in kleineren Städten Zimmertheater in die
Halme , mag der Boden noch so kummerlch ge¬
düngt sein .

Das originellste Zimmertheater hat jetzt
Kassel bekommen . Eigentlich müßte es Keiler¬
theater heißen . Es ist sogar ein Unterkeller¬
theater . Denn es liegt noch ein weiteres Stock¬
werk unter dem Keller . Gegenüber dem Bahn¬
hof steht die Gaststätte Nordischer Hof . Im
Keller hat sie einen Filialausschank . Und unter
dem führt noch eine tiefere zweite Treppe in
einen Kohlenaüfbewahrungsraum . Schauspieler ,
die gerade kein Brot hatten , etablierten hier
„Der Welt tiefstes Theater “ . Oben am Eingang
malten sie den Titel „Das Astloch “ auf ein Brett .

Man steigt also zuerst in die Kellerkneipe ,
wo für die Bedienung keine zehn Prozent Auf¬
schlag erhoben werden . Ungemein wohlwollend
gestimmt klettert man noch zehn oder mehr
Meter tiefer . In solcher Bunkerunterwelt zu
wohnen , hätte man sich während des - Bomben¬
krieges gewünscht . Den Mantel braucht man
nicht abzugeben . Es gibt keinen Platz dafür .
Man zahlt zwei Mark , nimmt auf einem primi¬
tiven Gärtenstuhl Platz und sieht sich um . Das
Kohlenkellermilieu ist leicht existentialistisch
ausgemalt . „Pfeifen und Zischen ist erlaubt .“ Die
Rückseite des Programmzettels sagt in § 2 :
„Selbst auf den Hund gekommen , dürfen wir
das Mitbringen von Hunden nicht gestatten , weil
wir ihnen nicht genug bieten können .“

Heute , zu seiner 26 . Vorstellung , ist das Haus
vollbesetzt . Gab man an den vorhergehenden
Abenden etwas französische Heiterkeit , wird
heute der Abend vor dem Vorhang mit einer
charmanten Conference des Astloch -Intendanten
Joachim Mock eröffnet . Er entschuldigt den
Oberbürgermeister und den Polizeipräsidenten ,
die erst später kommeft würden , weil sie erst
einen Boxkampf in der Stadthalle wahrzuneh¬
men hätten . Dann steigen die drei Akte von
Theo Lingens „Theophanes “ .

Nein , avantgardistisch ist dieses Unterkeller¬
theater nicht . Der Spielplan schließt einen Kom¬

promiß mit der Lücke , die der respektable
Theaterzettel des Kasseler Staatstheaters der
boulevardschen Unterhaltung läßt . Dieses Ast¬
loch kokettiert mit bewährten Astlochguekern .
Theo Lingen aber wurde durch lokale Spitzen
und gehobene Kouplets verbessert . Die Kom¬
ponistin hämmert an einem Klavier die Beglei¬
tung , das Publikum applaudiert wohlwollend .

Zimmertheater , Kellertheater . . . hier ist ein
warnendes Exempel , wie die neue Hilfsform des
Theaters nicht sehr weit davon entfernt ist , in
die alte Existenz der Schmiere abzugleiten . Aber
auch von der sind Sterne aufgestiegen . Lasset
uns hoffen . Werner Rebhun

Landarzt und Dichter / Paul Bertololy 60 Jahre alt
Als vielbeschäftigter Landarzt lebt der am

12. Februar 1892 in Frankental geborene Dr . Paul
Bertololy seit vielen Jahren in Lembach , Kreis
Weißenburg im Unterelsaß . Seine Schaffenskraft
erlaubt es ihm , neben seiner großen Praxis Dich¬
tet zu sein . Er ist bekannt geworden vor allem
durch seinen umfangreichen Roman „Dora Holden -
rieth“. Es ist die Geschichte zweier junger Men¬
schen , eben der Kindheit entwachsen , wohlerzoge¬ner und Unverdorbener Naturen , die das Auf¬
wachen des großen Geheimnisses, obgleich ohne
Fehl, doch schuldfürchtend miteinander erleben.
Dora stirbt als junges Mädchen an Lungenentzün¬
dung , und hier zeigt sich nun in der Schilderung
des Krankheitsverlaufs der erfahrene Einblick des
Arztes und Psychologen , wie vorher schon die
Einfühlung des Dichters in die jugendlichen See¬
len feu bewundern war . Erhellt wird das Werk
durch köstlichen Humor .

Die selben Merkmale großen Könnens trägt der
autobiographisch •unterlegte Roman „Liebe “. Hier
ist eigene» Erleben in ein Kunstwerk verwandelt,das hohe sittliche Kraft , wiederum aber auch
humorige Episoden in sich einschließt . Weniger

bekannt ist das Buch „Vision der Gotik“
, worin

der Dichter die von einer Idee beherrschte , leidens¬
starke, mittelalterliche Welt gegenüber der see¬
lisch leeren Gegenwart darstellt. Hier und in der
Erzählung „Die Verfemten“

, die ebenfalls mittel¬
alterliches Leben beruft, zeigt sich die anatomische
Schulung des Dichters. Mit grausamer Realistik
macht er die Vorgänge auf dem Schlachtfeld der
Kreuzritter wie in der Folterkammer grell bis in
die Einzelheiten anschaulich . Zartbesaitete Leser
erschrecken vor diesen Bildern, deren künstleri¬
sche Kraft jedoch unbestreitbar ist . Neben dem
Gräßlichen seines neuesten Romans „Die Tat des
Emil Thomann“

, mit dessen Stoff allerdings auch
die tiefe sittliche Idee, die dahintersteht, nicht
versöhnen kann , ist der Band „Passion “ erfreulich ,worin gesammelte Erzählungen von psychologi¬
scher Meisterschaft und zartester Empfindung die
Zwiegesiehtigkeit dieses Dichters , in dem eine
quälende und eine heilende Kraft lebt, aber auch
seine hohe Küristlerschaft erneut dartun . Bertololyist Träger des oberrheinischen Dichterpreise ' des
Volksbundes für Dichtung (Scheffel-Bund) . R. S.

Dramatiifierte ^Novelle von Ricarda Huch
Wenn auch „Lesedramen“ meist unerwünscht

sind , hatte das Heidelberger Zimmertheater doch
den Mut , die von Werner van der Smissen drama¬
tisierte Fassung einer Novelle von Ricarda Huch,aufzuführen. „Der letzte Sommer“ führt uns in
die Villa eines zaristischen Gouverneurs, der mit
Drohbriefen bombardiert wird, weil er eine Uni¬
versität wegen angeblichen Aufruhrs schließen
ließ . Die ganze Jugend steht gegen ihn , seljjstseine eigenen Kinder. Deshalb hält es seine Gattin
für das Beste , alle drei nach Paris zu schicken , bis
wiede» Ruhe eingetreten sein wird. Sie hat noch
einen anderen Grund: Die beiden Töchter haben
sich in den neuangestellten Sekretär verliebt, in
dessen unbarmherzige Schurkenhände die Fäden
dieses Spiels gelegt sind . Am Tage nach der Ab¬
reise kündigt er seine Stelle , erfüllt aber noch die
Bitte des Gouverneurs, ihm von Petersburg .eine
neue Schreibmaschine zu besorgen. Was täte er
lieber? Nach den ersten Sätzen des ersten Briefes,den der Vater an seine Kinder schreibt , löst sieh
ein Schuß und trifft ihn mitten ins Herz . Es war
sein letzter Sommer; Rosen stehen auf dem Tisch .

In kurzen Szenen mit einer Gesamtdauer von
knapp eineinhalb Stunden hat Rolf Hübner a . G .dieser Uraufführung die ihr gemäße Form ge¬
geben . Daß der Gastregisseur, der zugleich den I
Gouverneur spielte , seine Ideen nicht voll ver- j
wirklichen konnte, lag an der Unvollkommenheit •
des Raumes ; dennoch kamen Szenen von fast
greifbarer Dichte zusammen. Unter den Besucher .»
waren viele literarisch interessierte Persönlich¬
keiten, die nicht alle Wünsche erfüllt fanden .Aber nehmt alles nur in allem : Es war ein
Studio -Experiment, bei dem dip Schauspieler ihr
Bestes eingesetzt haben. H. Lz.

Arteriosklerose — ein Zeitproblem
Die Arteriosklerose wächst zu einem volksgesund¬heitlichen Problem erster Ordnung heran , wie auf

der Hamburger Tagung der nordwestdeutschen
Gesellschaft für Innere Medizin erklärt wurde .Ihre gegenwärtige Bedeutung für die Medizin
wird nur noch durch den Krebs und die ausge¬
sprochenen Herzkrankheiten übertroffen. Wäh¬

rend früher die Arterienverkalkung die typische
Alterskrankheit der 50—70jährigen gewesen ist,findet man jetzt auch in der Altersgruppe zwischen
30 und 40 Jahren immer häufiger harte Ablagerun¬
gen in den Blutgefäßen, die durch erhöhten Blut¬
druck zum vorzeitigen Nachlassen der körper¬
lichen Leistungsfähigkeit führen. Zu den wichtig¬
sten Ursachen der im ganzen westlichen Zivilisa¬
tionskreis verbreiteten Krankheit gehören die
Alltagshetze des technischen Zeitalters , die zuneh¬
mende Langlebigkeit der Bevölkerung Und die
bessere Ernährung nach den Hungersjahren.

Kulturnotizen
Die erste deutsche Bucbausstellung in Frankreich

nach dem Kriege findet vom 20 . April bis zum
5. Mai in der Pariser Sorbonne statt. Die Schau
soll einen Überblick über die deutsche Literatur
der Nachkriegszeit bieten. Sie steht unter dem
Patronat von Generalkonsul Dr . Wilhelm Hausen¬
stein und . wird vom Auswärtigen Amt gefördert.

Volksbühne sucht Dramatiker. Der Verwal-
tungsrat des Verbandes der deutschen Volksbüh-
nen -Vereine hat beschlossen, den Volksbühnentag
1951 vom 14 .—16 . Juni in Hannover durchzufüh¬
ren , — Auf der öffentlichen Tagung wii .* das so
wichtige Thema „Jugend und Theater“ im Mittel¬
punkt der Verhandlungen siehem. In einer Fest-
aufführung will das Landestheater Hannover das
Werk eines noch unbekannten deutschen Drama¬
tikers uraufführen , sofern ein geeignetes Werk
zur Verfügung steht.

Violinkonzert von Mendelssohn uraufgeführt. In
der New Yorker Carnegie-Hall wurde ein bislang,verschollenes zweites Violinkonzert (in d-moll)
von Felix Mendelssohn -Bartholdy durch Yehudi
Mienuhin uraufgeführt . Meinuhän hat das Werk ,das der Komponist 1822 im Alter von 13 Jahren
schrieb , in London von einem Nachfahren der
Familie Mendelssohn erworben Das Konzert hat
nach Ansicht der Kritiker große Ähnlichkeit mit
Mendelssohns berühmtem Violinkonzert in e -moll ,das zwanzig _ Jahre später entstand. Es wird als
außerordentlich romantisch bezeichnet urd offen- ,bare „alle Keime des schöpferischen Gcij . us“.
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Weltmärkte weiter unter Druck
Der private Hausbesitz

Von den 5,25 Millionen Wohngebäuden , die am
13, 9 . 1950 in der Bundesrepublik gezählt wurden ,sind 1,27 Millionen Bauernhäuser , 2,53 Millionen
Einfamilienhäuser und 1,45 Millionen Mehrfamilien¬
häuser . 85 Prozent aller Einfamilienhäuser und
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68 Prozent aller Mehrfamilienhäuser befinden sich
in privatem Besitz . Die Gliederung ihrer Besitzer
zeigt unsere Darstellung .

Von den von 1945 bis September 1950 erbauten
Wohnhäusern gehörten von je 100 Wohnhäusern
39 Selbständigen , 14 Beamten und Angestellten ,
28 Arbeitern , 9 Pensionären und Sozialrentnern .
Bei der Mehrzahl dieser Gebäude handelt es sich
um Einfamilienhäuser .

Die Schwäche der internationalen Warenmärkte
hielt auf den meisten Gebieten in der abgelau¬
fenen , Woche an "

. Es kann nun nicht mehr zweifel¬
haft Sein , daß die Vdrbrauchersituation vorläufig
für die Märkten !wieklung ausschlaggebend ge¬
worden ist , und die Verbraucher zeigen allgemein
eine bemerkenswerte Zurückhaltung . Alle Ver¬
suche , mit ' künstlichen Mitteln die Märkte zu
beleben , haben keinen Erfolg , gehabt . Am
Chicagoer Getreidemarkt konnte Weizen von den
Verlusten der Vorwoche etwas aufholen , dafür
gaben Mais und Hafer nach , öle und Fette waren
z . T . auch wieder etwas schwächer . Beim Kakao
gab es nach den Preissteigerungen der beiden
Vörwöchen einen deutlichen Rückschlag . Man
hält e's nun für klar , daß der Anstieg der Kakao¬
preise in der zweiten Hälfte des Januar im
wesentlichen auf umfangreiche westdeutsche
Käufe zurückzuführen sei . Damit unterstütze
die Marktentwicklung für Kakao die These des
westdeutschen Kakaohandels und der Schoko¬
ladenindustrie , daß das jetztge System der Aus¬
schreibungen für die Einfuhr von Kakao not¬
wendigerweise unnötige Verteuerung zur Folge
habe . Zucker gab ebenfalls wieder nach .

Bei der Wolle hat nach der leichten Hausse der
beiden Vorwochen ein entgegengesetzter Trend
begonnen , der sich stärker bei den feineren Me¬
rinoqualitäten und schwächer bei den Kreuz¬
zuchttypen auswirkte . Auch London reagiertemehr zugunsten der Käufer . Die Zwangskäufeder Bradförder Zugmacher , „ um im Geschäft zu
bleiben “

, scheinen ihren Höhepunkt überschrit¬
ten zu haben . Bei allen Erwartungen , daß es
doch wieder zu einer Preissteigerung für Wolle
kommen werde , kann nicht unberücksichtigt blei¬
ben , daß Argentinien früher oder später seine
jetzige Zurückhaltung wird aufgeben und zur
Deckung seines Devisenbedarfs doch seine Woil -
bestände zum niedrigeren Weltmarktpreis wird
abgeben müssen . Jetzt liegen die argentinischen
Preisforderungen noch um rund ein Drittel über
dem internationalen Niveau .

An der New Yorker Baumwoilböuse gab es
umfangreiche Liquidationen , die scharf auf die
Notierungen drückten . Die ägyptische Regierungsucht durch Eingriffe mit Mindestpreisen die
freie Börsenentfaltung zu verhindern ; aber ieweiter das Weltmarktniveau für Baumwolle
sinkt , desto schwerer dürfte es für Alexandrien
werden , den Anschluß wieder zu finden .Die Kautschukpreise erreichten ihren tiefsten
Stand seit dem September 1950. Häute und Felle

Versicherungsschutz bei Trunkenheit am Steuer
Die Frage , ob bei Verkehrsunfällen , die durch

alkoholische Beeinflussung verursacht worden
sind , der Versicherungsschutz der Kraftfahrzeug¬
versicherung entfällt oder nicht , spielt leider
noch immer in der Praxis eine erhebliche Rolle .
Bei ihr ® Beantwortung ist zwischen Haftpflicht¬
versicherung ' und Kaskoversicherung zu unter¬
scheiden . Füi die Kaskoversicherung bestimmt
§ 61 des Versicherungsvertragsgesetzes , daß der
Versicherer von der Verpflichtung zur Leistung
frei ist , wenn der Versicherungsnehmer den Ver¬
sicherungsfan durch grobe Fahrlässigkeit herbei¬
führt . Grobe Fahrlässigkeit liegt nach ständiger
Rechtsprechung vor , wenn der Fahrzeughalter
sein Kraftfahrzeug im Zustand der Angetrunken¬
heit , benutzt . Die Grenzen zwischen dem Zustand
der Nüchternheit und dem alkoholischer Beein¬
flussung sind flüssig . Es kommt ausschlaggebend
auf die Umstände des einzelnen Falles an . Im
allgemeinen wird jedoch stets dann eine Be¬
einträchtigung durch Alkoholgenuß angenommen ,
wenn der Alkoholgehalt des Blutes mety als
1,5 Prorriille beträgt . In diesem Fall ist der Kas¬
koversicherer von jeglicher Xeistung frei , braucht
also etwaige Schäden nicht zu regulieren .

Anders ist die Rechtslage bei der Haftpflicht¬
versicherung . Hier handelt Kaufes ' ' sich ' um . am «'
gesetzlich vorgeschriebene Pflichtversicherung ,
die vor allem den Schutz des - bei einem Ver¬
kehrsunfall Verletzten bezweckt .- Das Versiche¬
rungsvertragsgesetz schreibt daher vor , daß der
Haftpflichtversicherer den Schaden des Verletz ^ten auch dann regulieren muß . wenn er seinem
Versicherungsnehmer gegenüber ganz oder teil¬
weise von der Verpflichtung der Leistung frei
ist . Wohl aber kann der Haftpflichtversicherer
nach Begleichung des Schadens gegen seinen Ver¬
sicherungsnehmer u U . Rückgriff nehmen . Ob
dies auch schon im Falle der Trunkenheit am
Steuer statthaft ist , darüber gehen die Meinungen
auseinander

Einige Gerichte , wie z . B. das Landgericht
Berlin im Urteil vom 29 . 3 . 1951. haben dies mit
der Begründung bejaht der Versicherungsnehmer ,der in angetrunkenem Zustand ein Kraftfahr¬
zeug fährt , verletzt seine Obliegenheiten gegen¬
über dem Haftpflichtversicherer . Hingegen hat
das Landgericht Stade in einer außerordentlich
sorgfältig begründeten Entscheidung vom 5 . 7.
1951 den gegenteiligen Standpunkt , vertreten

Mannheimer Produktenbörse
11 . 2. 1952 : Inländischer Weizen 45,90 ; Inländi¬

scher Roggen 41,90 ; Futtergerste Ausland , Zut <n-
lungsware frei Empfangsstation 37,05 ; Inlands -
hafer zu Futterzwecken 38—39 ; Industriehafer 40
bis 41 ; Weizenmehl Type 630 64,80 ; Weizenmehl
Type 812 61,50 ; Weizenmehl Type 1050 59,30 ; Brot¬
mehl Type 1600 55,30 ; Roggenmehl Type 1150 56,60 ;
Roggenmehl Type 1310 53,60 ; Weizenkleie prompt
27V«—27 ’/s ; Roggenkleie 26*/c—27 ;- Weizenmehl BoU
29^ -30 ; Trockenschnitzel lose 23— 24 ; Malzksime 27 ;
extrah . Rapsschrot 31 —32 ; Sojaschrot 49 ; Milokorn
34,55 ; Kartoffeln 8 ’/s—8 3/<; Kokosschrot 31 ; Palm -
kemschrot 31 . Tendenz : ruhig . -

und eine Obliegenheitsverletzung wie auch eine
Gefahrerhöhung für den Fall verneint , daß essich um die erste Trunkenheitsfahrt des Ver¬
sicherungsnehmers handelt . Nur wenn eine Nei¬
gung des Versicherungsnehmers zu Trunkenheits¬
fahrten feststeht , kann von einer Gefahr -
erhöhüng gesprochen werden ; denn dies setzt
einen Dauerzustand voraus . Durchaus zutreffend
weist das Landgericht Stade auch darauf hin ,daß der Zustand der Trunkenheit dem des Ein¬schlafens am . Steuer infolge Übermüdung weit¬
gehend ähnelt , es bisher aber von den Versiche¬
rungsgesellschaften niemals versucht worden ist ,auch im letzteren Fall eine Gefahrerhöhung an¬zunehmen .

Erfreulicherweise hat sich nunmehr auch diefür die Kraftfahrversicherung zuständige Wirt¬
schaftsorganisation die vom Landgericht Stadevertretene Auffassung zu eigen gemacht . Auch sievertritt den Standpunkt , daß Trunkenheit amSteuer , die einen Unfall verursacht , nur unterganz besonderen Umständen den Versicherer zurAblehnung des Haftpflichtversicherungsschutzesberechtigt . Dr . weigelt .

blieben ruhig . Auch hier ist die argentinische
Politik offensichtlich auf Durchhalten eingestellt .
Es bleibt abzuwarten , wie lange diese Situation
aufrechterhalten werden kann .

Am New Yorker Metallmarkt hat sich an der
ungenügenden Versorgung in Kupfer nichts ge¬
ändert . Auf den freien europäischen Metall -
märkten wurde Kupfer mit 45 cts je lb . Hütten¬
zink mit 210—220 Pfd . Sterling und Blei mit
160—165 Pfund je t genannt .

Erleichterte Bucheinfuhr aus der Schweiz
Im zweiten Protokoll für den deutsch -schweize¬

rischen Warenverkehr wurde vereinbart , daß der
Bucheinfuhr aus der Schweiz in das Bundesgebiet
alle Erleichterungen einzuräumen sind , die für
den ungehinderten kulturellen Austausch als not¬
wendig angesehen werden . Für Kleinsendungen
von Büchern und Zeitschriften soll ein erleichter¬
tes Tmportverfahren eingeführt vgerden . Ebenso
soll die Errichtung von Konsignationslagern in
der Bundesrepublik zugelassen werden .

BASF kürzt Stickstoffüeferungen
Im Interesse einer gleichmäßigen Versorgungder Abnehmer sieht sich die Badische Anilin - und

Sodafabrik gezwungen , ihre Lieferungen von Stick¬
stoffdüngemitteln teilweise zu kürzen . Die er¬
wartete Erhöhung der Düngemittelfrachten im
Dezember hat ein lebhaftes Ansteigen der Nach¬
frage nach Stickstoffdüngemitteln gebracht , die
auch für den Frühjahrsbedarf anhielt ; besonders
die Nachfrage nach Nitrophoskavolldünger über
steigt die voraussichtlichen Verfügbarkeiten . Der
starke Anstieg des Bezugs von Stickstoffdünge -
mitteln der letzten Monate läßt im laufenden
Düngejahr einen höheren Verbrauch als 1950/51
erwarten .

Kurzarbeit bei Opel
Die Adam -Opel -AG . in Rüsseisheim sieht sich

wegen Materialverknappung genötigt , vom 18 . Fe¬
bruar an für einige Abteilungen Kurzarbeit ein¬
zuführen . Die Geschäftsleitung hofft zuversichtlich -,daß der Materialeingang in den nächsten Wochen
die baldige Wiedereinführung der bisherigen
vierzigstündigen Arbeitswoche zuläßt .

I
Badische Tabakmanufaktur

„Roth -Händle “ AG .
Das Unternehmen weist für das am 30 . 9 . 1950

zu Ende gegangene Geschäftsjahr einen Verlust
von 207 032 DM aus , nachdem für das voran -
gegangene Geschäftsjahr aus einem Gewinn von
187 582 DM ein * - Dividende von 6 Prozent auf
2 Mill . DM Aktienkapital verteilt worden war .
Der Jahresertrag stellt sich auf 142 Mill . DM
gegen 2,02 Mill . DM in der ersten DM-Periode .
Die Lohn - und Gehaltsaufwendungen stiegen von
0,77 auf 1,08 Mill . DM , .während Steuerzahlungen
auf 0,20 (0,50 ) Mill . DM zurückgingen . Auf die
Anlagezugänge vcn 0,58 Mill . DM wurden 0,16
(0,20 ) Mill . DM abgesehrieben . Bei einem Eigen¬
kapital von 3,29 Mill . DM stellt sich das Anlage¬
vermögen auf 1,76 (1,49 ) Mill . DM , das Umlauf¬
vermögen auf 6,74 (4,86) Mill . DM und die Ver¬
bindlichkeiten auf 4,59 (1,76) Mill . DM . Für un¬
gewisse Schulden sind 1,07 (0 .70) Mill . DM zurück¬
gestellt . Den Aufsichtsrat oilden : Frangois Asch,
Straßburg , Vorsitzer , Dr Frederic Asch , Straß¬
burg , Oscar Feist , New York , Dr . Hans Adler ,
New York , Juan Jorge Adler , Buenos Aires , Dr .
Karl Butsch , Freiburg i . Br ., Dr . med . Heinz Joch¬
mann , St . Blasien .

Im Dezember 1951 haben die Insolvenzen
im Bundesgebiet den niedrigsten Stand seit An¬
fang 1949 erreicht . Festgestellt wurden 318 neue
Insolvenzen gegenüber 411 im November .

32 Millionen Tonnen Kohle für Inlandsverbrauch
Im ersten Quartal dieses Jahres werden der

Bundesrepublik für den etgesWri Verbrauch 32 Mill .Tonnen Kohle zur Verfügung stehen , gegenüber
28,5 Mül . t im dritten Quartal des Jahres 1950.Darin sind Einfuhren aus dem Ausland und Lie¬
ferungen des Saargebietes einbegriffen . Der am¬
tierende deut ehe Vertreter bei der Ruhrbehövde ,Dr . Heinz Potthoff , der diese Zahlen im Bundes -
ratsausschuß für Auswärtige Angelegenheiten be¬
kanntgab , wies darauf hin , daß es der Bundes¬
regierung gelungen ist , in langjährigen Verhand¬
lungen mit den Alliierten upd der Ruhrbehörde
seit Herbst 1950 eine Herabsetzung der viertel¬
jährlichen Kohlenexportquote um 1,2 Mill . t zu
erreichen Während im dritten Vierteljahr 1950
7,1 Mill . t exportiert wurden , sank die Ausfuhr¬
quote bis . zum ersten Vierteljahr dieses Jahres
auf 5,9 Mill . t . Der Ausfuhranteil an der ins¬
gesamt zur Verfügung stehenden . Kohle sei damit
von über 24 Proamt auf knapp 18,5 Prozent ge¬
sunken . Nur dieser Entwicklung sei es zu danken ,daß die deutsche Industrie ihre Produktion in
dem bisherigen Umfang erhöhen konnte . Die Er¬
höhung de ? Kohlenexportpreises vom 1. 7, 1951
an auf 63 DM je t habe dem Bergbau monatliche
Mehrerlöse von rund 30 Mill . DM zugeführt . Nach
wie vor beständen jedoch noqh erhebliche Preis¬
spannungen auf dem Kohlenmarkt . Der deutsche
Normalpreis betrage 45 DM . der deutsche Spitzen¬
preis für Meh rförderung 79 DM und der- Import¬
preis für amerikanische Kohle 115 DM pro Tonne .

Vollmechanisierter Kohlenabbau
Das Steinkohlenbergwerk „Friedrich Heinrich “

in Kamp Liotfort am Niederrhein , dessen Aktien
sich im Besitz der de Wendel - Gruppe , Paris , be¬
finden .

' hat in diesen Tagen eine neue 600- Meter -

Sohle in -Betrieb genommen , die -in -technischer
Hinsicht Zp den modernsten Berg Werksanlagen
Europas gehört Zum erstenmal wurde hier durch
Einführung einer vollautomatischen Gefäßförde -
rung ein nahezu lOOprozentig mechanischer Ar¬
beitsablauf vom Abbau bis zur Verladung der
Kohle erzielt . Der gesamte Untertagebetrieb wird
durch einen Kreisverkehr der Wagen geregelt und
durch eine Funk -Sprechanlage überwacht , die auch
die Weichen bedient . Zugzusammenstöße sind aus¬
geschlossen . Die Gefäßförderung ist zur Zeit für
eine Tagesförderung von 6300 t bei 14 Arbeits¬
stunden eingerichtet . Durch Einbau einer weiteren
Anlage soll die Gesamtförderung auf dieser Sohle
auf 10 000 t je Tag gesteigert werden . Das neue
Verfahren .ermöglicht eine erhebliche Verminde¬
rung der sogenannten unproduktiven Arbeitskräfte
und ihren Einsatz als Untertagearbeiter .

Teilsozialisierung der Buderus-Werke
In Kürze soll eine „ Hessische Berg - und Hütten

AG .“ gegründet werden , die als neuer Rechtsträger
für den Sozia-Merten Teil der Buderusschen Eisen -
und Stahlwerke in Wetzlar gedacht ist .

Die Leitung der Buderusschen Eisenwerke Wetz¬
lar weist in diesem Zusammenhang darauf hin ,
daß nach Artikel 41 der hessischen Verfassung
lediglich die der Firma gehörenden Bergwerke ,
Hochofen - und Elektrizitätsbetriebe sozialisiert
werden . Diese Betriebe machen mit einer Beleg¬
schaft von 2400 Arbeitern insgesamt nur etwa
20 Prozent des Unternehmens aus . Dagegen bleibe
der gesamte weiter verarbeitende Sektor der
Buderuswerke mit einer Belegschaft von 10 000
Mann und einem im Jahre 1951 erzielten Umsatz
von 176 Mill . DM- im Besitz der Firma .

Der Geldmarkt wird abgeschöpft
Noch keine Offen-Marktpolitik — Erster Schritt zur Diskontsat̂ senkung?

Die Bank Deutscher Länder hat nunmehr be¬
stätigt , daß seit einiger Zeit ein ständiger Ver¬
kauf nicht nur von .Schatzwechseln und Schatz¬
anweisungen des Bundes aus dem Notenbank -
Portefeuille , sondern auch eine Abgabe von sog .
Vorratswechseln für die Getreide - und Fütter¬
mittel - Einlagerung an den freien Geldmarkt er¬
folgt ist . Allein in den ersten drei Januarwochen
haben die Banken im Bundesgebiet nach den Aus¬
weisen der BDL 223 Mill . DM solcher im Besitz
der Notenbank befindlichen Wertpapiere über¬
nommen . Die BDL spricht davon , daß durch diese
Maßnahme der „Privat -Diskontmarkt " vorbereitet
werden soll , also ein Marktgebiet , das nach dem
Kriege in Deutschland noch nicht wieder zum
Leben erweckt worden war . Die Aufnahmefähig¬
keit der Banken ist augenblicklich bei dem leichten
Geldmarkt sehr gut . Durch die hohen Export¬
erlöse wird zwangsläufig Geld geschöpft , das an
den Geldmarkt drängt . Es ist nur natürlich , daß
die Banken nach , guten Anlagen suchen , die ihnen
nun die Bank Deutscher Länder in größerem Um¬
fange zur Verfügung stellt .

Die neue Phase am' Geldmarkt bedeutet zweifel¬
los einen wichtigen Schritt zur Normalisierung
der natürlichen Verhältnisse zwischen Zentral¬
banksystem und Banken . Es wäre jedoch falsch ,
anzunehmen , daß nun schon eine Offen -Markt¬
politik der BDL eingeleltet worden ist . Bis dahin
wird es noch ein weiter Weg sein . Eine echte

Offen -Marktpolitik , die von der BDL angestrebt
wird , setzt nach ihrer Ansicht voraus , daß der
Kapitälzins von seiner jetzigen Zwangsbindun -g
befreit wird . Solange Kapital scheinbar billiger
ist als Geld , ist jede Offen -Marktpolitik illu¬
sorisch . Die jetzt eingeleitete Regelung wird aber
die Bundesregierung erneut zur Überprüfung ihrer
Zdnsgrundsätze zwingen , was offenbar auch von
der BDL beabsichtigt worden ist .

Bleibt also die Offen -Marktpolitik das Fernziel
der BDL , so ist eine Senkung des gegenwärtigen
hohen Diskontsatzes von 6 Prozent auf vielleicht
vorerst 5 Prozent das Nahziel der Bemühungen
des Zentralbanksystems . Es ist denkbar , daß dieses
Ziel mit Hilfe einer allmählichen Abschöpfung des
Geldmarktes durch den Verkauf von Wertpapieren
durch das Zentralbanksystem in absehbarer Zeit
erreicht werden kann . Wenn erst einmal eine ge¬
wisse Konsolidierung » der Verhältnisse am Geld -
und Kreditmarkt durch die jetzige Maßnahme
spürbar wird , und wenn vielleicht gleichzeitig
— so ungünstig dies auch für unsere Devisen¬
bilanz sein mag — der Exportüberschuß , der geld -
schöpfend wirkt , durch eine anhaltende Liberali¬
sierung abklingt , könnte der Zentralbankrat sich
zu einer ernsthaften Überprüfung der Frage der
Diskontsatzhöhe veranlaßt sehen . Damit ist keines¬
wegs schon in den nächsten Wochen zu rechnen ,
aber zweifellos sind die Chancen im Augenblick
beträchtlich gewachsen .

Spekulation in Montanaktien t

Die westdeutschen Effektenbörsen eröffneten
die letzte Woche mit einer neuen stürmischen
Haussebewegung am Montanmarkt , so daß in den
einschlägigen Papieren wiederum Nachkriegs¬
höchstkurse erzielt wurden . Ausgehend von Man¬
nesmann , die nach Übergang des 6-Millionen -Ak -
tien -Paketes aus britischem in amerikanischen Be¬
sitz bereits im Telefonhandel des 2 . Februar kräf¬
tig aufgeholt hatten und zu Beginn dieser Woche
einen Kursaufschlag von etwa 15 */» verbuchten ,
sjiegen auch die übrigen Bergbau - und Stahlaktien
zunächst nochmals um 4 bis 8 •/• und Rheinstahl
sogar bis zu 14 */« an . Da sich die Käufer jedoch
abwartend verhielten und das herauskommende
Material zögeriid und nur zu mehrprozentig er¬
mäßigten Kursen aufnahmen , war die Tendenz
stark rückläufig . Verstimmend für die W ;rte der
Schwerindustrie wirkte dann eine Meldung , daß
die Rentabilität der Hüttenwerke im letzten Quar¬
tal 1951 sich wesentlich . verschlechtert haben soll ,so daß einige Unternehmen bereits wieder mit
Verlust arbeiten müssen . Montane büßten daher
nicht nur ihre . Anfangsgewinne ein , sondern ver¬
loren darüberhinaus gegenüber dem 1. Februar
teilweise 4 bis IO */». Auf dem vielfach beachtlich
ermäßigten Kursniveau setzten an der Wochen¬
schlußbörse jedoch wieder Rückkäufe für in - und
ausländische Rechnung ein , die der Abwärtsbe¬
wegung Einhalt geboten und am Montanmarkt zu
Erholungen von 3 bis 7 */• führten .

Pfandbriefe und Kommunalobligationen wurden
meist auf Vorwochenbasis notiert . Auch Industrie¬
anleihen lagen bis auf die Emissionen von Gelsen -
Benzin , Gelsenberg und Harpener von 1942 , die
l 1/: bis 3Vs •/« gewannen , gehalten . Neckär - AG
Stuttgart wurden um 4 ' /• höher notiert . Harpener
Bonds erlitten einen Wochenverlust von 5 •/».

Aktien im Deckungsstock
Bis zu einer in Aussicht genommenen Reform

des Versicherungsaufeidr .tsgesetzes haben die
Versicherungsaufsiehtsbehörde -i bezüglich der Zu¬

lassung von Aktien für den Deckungsstock von
Versicherungsunternehmen eine gewisse Uber¬
gangsregelung vorbereitet . Bis zu einem Prozent¬
satz , der für den gesamten Deckungsstock zur
Zeit nicht allzu bedeutend ist (.lO

' /o der jährlich
zur Neuanlage verfügbaren Mittel der Versiche¬
rungsunternehmen ) , soll es den Unternehmen
künftig freigestellt werden , Einzelanträge an die
zuständigen Aufsichtsbehörden auf Erwerb von
Aktien größerer Versorgungsbetriebe , Betriebe
der Grundstoffindustrie und Standardunterneh¬
men für den Deckungsstock einzureichen . Die der
Versicherungswirtschaft für den Aktienerwerb
zur Verfügung stehenden Mittel werden nach
Meinung der Versicherungen im ganzen einen
verhältnismäßig geringen Betrag ausmachen ,der das Mischungsverhältnis des Deckungsstockes
der Versicherungsunternehmen nicht wesentlich
verändern und den Aktienmarkt nicht nennens¬
wert beeinflussen dürfte .

Drei Prozent Bosch -Dividende
Die Robert Bosch GmbH , hat 1950 die Umsätze

gegenüber 1949 um 44 Prozent steigern können
und damit praktisch die gleichen Umsätze wie in
den ersten eineinhalb Jahren nach der Währungs¬
reform erzielt . Der Exportanteil stellte sich auf
11 Prozent . Die Dividende ist 3 (2) Prozent auf
das Gesellschaftskapital von 4? Mill . DM . Der
Jahresbetrag stellt sich auf 125 .44 Mill . DM gegen¬
über 137,14 Mill . DM in den vorangegangenen
-18 Monaten . Der Gewinn beträgt 2,96 Mill . DM
(3,37 Mill . DM) , mit Gewinnvortrag 4,69 Mill . QM.
Vor der Gewinnfeststellung wurden . 8,72 (12,37 )
Mill . DM für Abschreibungen und 4,06 (3,25 ) Mill .
DM für freiwillige Soziaileistuagen verwendet .

Bilanzvolumen : 176,55 051,99) Mill . DM , Eigen¬
kapital : , 109,2 Mill . DM .

Das Jahr 1951 habe zunächst eine weitere Be¬
lebung gebracht , weise jedoch seit August eine
leichte rückläufige Bewegung im Geschäftsgang auf .

Die Menschheit wird nicht verhungern
Die deutsche Landwirtschaft sollte in stärkerem

Maße die neuesten Erfahrungen und - Fortschritt « ,
der Agrarwissenschaft und Agrartechnik zur An¬
wendung bringen und den vollen Nützen aus 'den '
Erkenntnissen ihrer eigenen ‘ügrärwiiftenschaftler
ziehen , die in den letzten Jahrzehnten oft bahn¬
brechend für die Landwirtschaft in der Welt wa¬
ren . Mit Hilfe dieser Mittel sei es möglich , auch
auf der verkleinerten und begrenzten westdeut¬
schen Anbaufläche wesentliche Ertragssteigerungen
in der Agrarwirtschaft zu erzielen . So könne der
eigene Anteil in der Nahrungsmittelversorgung
in der Bundesrepublik beträchtlich erhöht werden .
Diese Forderung erhob Prof Dr . Karl Brandt
in einem Vortrag in Hamburg . Prof . Brandt ver¬
trat die Ansicht , daß der oft genannte Bevölke¬
rungsdruck auf die Nahrungsmittelquellen -der
Erde bei einer Weltbevölkerung von etwa 2,3 Mil¬
liarden Menschen kein Grund zur Besorgnis sei .
Die Nahrungmittelerzeuguug in der Welt sei we¬
sentlich rascher angewachsen als die Bevölkerungs¬
zahl . Bei einer richtigen „ Strategie “ der Nahrungs¬
mittelproduktion und - Versorgung in aller Welt
unter Einsatz des menschlichen Verstandes gebe
es ungezählte Mögiichkeiteh , die Ernährungsbasis
auszuweiten . Heute würden , erst 7 Proz . der Erd¬
oberfläche landwirtschaftlich genutzt . Die Technik
ermögliche es schon jetzt , diese Fläche zu vervier¬
fachen . Dabei stellen die Erträge erst einen Bruch¬
teil dessen dar , was bei richtigem Einsatz aller
zur Verfügung stehenden Mittel herausgeholt wer¬
den könne .

Prof . Brandt nannte in diesem Zusammenhang
die technischen Fortschritte , die Schädlings - und
Unkrautbekämpfung , die revolutionierenden Züch¬
tungen neuer Getreidesorten sowie die Wachstums -
beschleunigung selbst in der Viehwirtschaft . Jedes

11 . Februar . 100 DM -W = 500 DM -O.

Volk habe aber seine eigene Verantwortung und
Möglichkeiten , die Rückständigkeit mit Hilfe der .
vorhandenen Mittel aufzuholen . Sogenannte un - '
entwickelte Gebiete sollten nicht auf Kosten •ratio¬
nellerer und intensiverer .Produzenten ernährt
werden .

Betriebseinnahmen' der Bundesbahn
gestiegen

Die Betriebseinnahmen der deutschen Bundes¬
bahn sind von 3,75 Mrd . DM 1950 auf 4,7 Mrd . DM
1951 gestiegen . An den Gesamteinnahmen waren
der Güterverkehr mit 3,14 (2,335 ) / ind der Per¬
sonenverkehr mit 1,3 (1,174 ) Mrd . DM beteiligt .
Bei Beurteilung der Ertragslage muß nach Mit¬
teilung der Hauptverwaltung berücksichtigt wer¬
den , daß der Bundesbahn seit 1950 allein durch
Lohn - , Gehalts - und Preiserhöhungen Mehraus¬
gaben von nahezu 700 Mill . DM jährlich erwach¬
sen sind . Die Ausgaben im Jahr 1951 betragen
ebenfalls 4,7 Mrd . DM , so daß die Gesamtrechnung
kassenmäßig ausgeglichen ist . Dieses Ergebnis
konnte nur durch Zurückstellung vordringlicher
Instandhaltungsarbeiten erzielt werden .

Verkehr in den deutschen Seehäfen
In den Seehäfen der Bundesrepublik trafen 1951

50 417 (Vorjahr 48 389) Schiffe ein , die 22,54 ( 15,65 )
Mill . t Güter löschten . 50 832 (48 441) Schiffe , die *
die Häfen verließen , hatten 12,08 ( 11,89 ) Mill . t „
Güter geladen . Aus dem Ausland kamen 22198
Schiffe mit 20,35 Mill . t Gütern . Für ausländische
Bestimmungshäfen wurden 22 417 Schiffe mit 10,11
Mill . t Güterfl beladen .

Die Deviseneinnahmen der Bundesrepublik aus
dem Auslandsverkehr sind 1951 von 180
Mill . DM im Vorjahr auf 275 Mill . DM an¬
gestiegen .

Olympischer Wettstreit der Köche in Oslo
Ganz unnordische Gerüche schlagen uns aus dem

Erdgeschoß der kleinen roten Backsteinhäuschen
im Olympischen Dorf Sogn entgegen , in denen die
Italiener . Belgier und Franzosen untergebracht
sind . Über allem lagert der für Mittel - und Nord¬
europäer leicht magenumdrehende Duft brutzeln¬
den Olivenöls . „Wissen Sie “

, erklärte Küchenchef
Luigi Granata , weiland vom Hotel „Exelsior “ in
Rom , „diese in Butter geschmorten Sachen , die Sie
hier ausschließlich essen , sind für unsere Mägen
zu schwer . Das Braten ist schon einmal ein ganz
grundlegender Unterschied zwischen der nordi¬
schen und italienischen Küche . Und dann brauchen
meine Jungens auch viel mehr Gemüse , als sie hier
mit der Lagerkost bekommen würden .“ Man sieht
dem Dicken , der mit seinem Gewicht auch recht
gut in die Bresche springen könnte , wenn Bremser
„Pippo “ Cavalieri vom Zweierbob „Italia “ sich
wirklich den Magen verderben sollte , die Sorge um
das leibliche Wohl seiner Schützlinge an . Und
Cavalieri bestätigt , daß die Italiener .ganze Kisten
Apfelsinen , Feigen , Oliven . Nüsse — und einen
ansehnlichen Vorrat Wein mitgebracht haben .

Dit ihrem „Pinard “ haben sich auch die Fran¬
zosen vorsorglich eingedeckt . In der Speisekammer
des Häuschens nebenan , in dem mit der hohen
weißen Mütze M . Paul Barnier aus Äutrans bei
Grenoble seines Amtes waltet , ist eine Ecke ganz
mit Rotweinfiaschen angefüllt , „Milch ist nicht gut
für den Magen “

, sagt Barnier überzeugt . Seine
Speisekammer ist durch eine Hecke Endiviensalat
säuberlich in eine französische uAd eine belgische
Hälfte geschieden , denn Franzosen und Belgier
haben zusammengelegt , um ihren Extra - Koch an¬
zuheuern .

In einer anderen Ecke von Bamiers Vorrats¬
kammer stehen zwei eigens mitgebrachte „ Gruye -
res “

, die riesigen , braunen Mühlsteinen gleichen¬

den Origin al -Alpen - Schweizerkäse . „Einer aus dem
Jura und einer aus Savoyen “

, wie der Chef er¬
läutert , weil das offenbar ein Unterschied ist . Der
Hauptgrund der getrennten französisch -beligschen
Lagerküche ist nicht so sehr der Unterschied in den
Eßgewohnheiten selbst , meint Barnier , sondern
die ganz abweichenden Essenszeiten in Norwegen ,
die den gallischen Mägen eine ihnen fremde Rou¬
tine aufzwingen würden . In Frankreich ißt man
wie im übrigen Mitteleuropa die Hauptmalzeit
mittags und eine kleinere warme Mahlzeit gegen
20 Uhr . Die Skandinavier (dagegen halten es mit
der angelsächsischen umgekehrten Sitte und dem
Dlhner schon um 17 Uhr . Auch die Japaner kochen
für sich . Nur haben sie keinen eigenen Küchenchef
mitgebracht , sondern machen reihum Küchen -
diqnst . -Wir treffen den zweiten Betreuer des japa¬
nischen Skiteams , Goro Hirano , beim Reisdämpfen .
„Vom Kochen versteht jeder von uns genug “ , sagte
er , „und alles machen wir auch nicht selbst . Wir
essen alles , was die anderen Nationen im Dorf
auch bekommen , nur kochen wir uns unsere Soja -
mehi - Morgensuppe selber , und dann essen wir
natürlich viel Reis daneben . Den haben wir mit¬
gebracht und bereiten ihn auch selbst zu . Die
meisten Köche im Westen mißhandeln den Reis . ‘

Neue Abfahrtsstrecke bei Seebach
Beim erstmaligen „Achertal -Abfahrtslauf “ wurde

eine neue Skisportanlage , die mit 1.5 km Länge
und 350 m Höhenunterschied eine der größten des
Nordschwarzwaldes ist , eingeweiht . Bezüglich der
Steilheit und Schwierigkeit der Rennpiste dürfte
die Strecke wohl alles in sich haben . Die Betei¬
ligung am Rennen war mit ca . 150 Teilnehmern
außergewöhnlich gut . Die im Training mehrfach
erreichten Bestzeiten von ca . 2 Minuten wurden
im Laufe der Konkurrenz nicht nur von den

Männern , sondern auch von der Spitzengruppe
der Frauen vielfach unterboten . Die von den
beiden Ersten , Erich Schmälzle , Seebach , mit
1.30 Minuten und Fritz Finkbeiner , Baiersbronn ,
mit 1.31 Minuten erzielten Bestzeiten sind als
ganz besondere Leistungen zu werten . Ebenso
müssen auch die Zeiten der Frauen , von denen
die ersten 4 ebenfalls unter 2 Minuten einliefen ,
hervorgehoben werden . Es siegte in der allgemei¬
nen Klasse R. Schnürring , Baiersbronn (1 .45 Min .)
vor E . Bürk , Seebach ( 1 .50 Min . ), während in der
A- KIasse 2 Karlsruherinnen , Bobi Fecht (1 .53) vor
Trudel Engele (HS8) ins Ziel kamen .

Wasserball-Oberliga in Karlsruhe
Beim dritten Spieltag der süddeutschen Wasser -

ball -Oberliga treffen am Sonntag im Karlsruher
Vierordtbad die Mannschaften des SV Ludwigs¬
burg , Nikar Heidelberg , TSG 46 Darmstadt und des
Karlsruher Schwimmvereins Neptun 1899 auf¬
einander . In sechs Paarungen spielen diese Vereine
jeder gegen jeden . Besonderes Interesse wird der
Sieben des Würftembergischen Meisters SV Lqd -
wigsburg entgegengebracht , die nach dem Kriege
sich immer mehr in den Vordergrund gespielt hat
und nach ihrem fünften Platz auf den , deutschen
Meisterschaften des Vorjahres eine der führenden
Mannschaften Deutschlands ist . . Mit dem früheren
Magdeburger Hans Schulze steht in den Reihen
der Ludwigsburger ein 84facher Internationaler .

Unser Tip
Preußen Dellbrück — Schalke 04 10
VfR Mannheim — VfB Stuttgart 1 2
1. FC Kaiserlautem — 1 . FC Saarbrücken 1 1
STV Horst Emscher — Preußen Münster 2 1
Bayern München — 1. FC Nürnberg 0 2
Sportfreunde Katemberg — Rotweiß Essen 2 0
VfL Neckarau — Eintracht Frankfurt 1 2
Hamborn 07 — Alemannia Aachen 2 2
Kickers Stuttgart — München 1860 1 1
Sthwarzweiß Essen — 1. FC Köln 1 1
Spvgg Weisenau — FK Pirmasens 2 2
Schwaben Augsburg — Schweinfurt 05 0 1
Tura Ludvigshafen — Eintracht Trier 1 1
Hannover 96 — FC St . Pauli 2 1

Kreuz und quer durch alle Spottarien
Der 1. FC Nürnberg , der als Nachspiel zum vor¬

jährigen Streitverfahren um das Berliner Grup¬
penspiel Tennis/Borussia — Preußen Münster in .
diesen Tagen einen „ Scharfen Verweis und die
Kosten “ zudiktiert erhielt , weist in einer an den
Deutschen Fußballbund (DFB ) gerichteten Gegen¬
schrift auf die sachlichen und rechtlichen Mängel
dieser Strafe hin . Der 1. FC Nürnberg ist der An¬
sicht , daß durch das seinerzeitige Schiedsgerichts¬
verfahren die Sache endgültig erledigt sei . Darüber
hinaus könnten nur die Rechtsorgane des DFB
Urteile erlassen , nicht aber , wie in diesem Falle ,
der DFB -Bundesvorstand .

Walter Lohmann (Bochum ) gewann den in der
Dortmunder Westfalenhalle ausgetragenen Steher¬
lauf über eine Stunde mit 60,200 km vor " Erich
Bautz (Dortmund ) und Jean Schorn (Köln ) , Dar
Boehumer qualifizierte sich damit als Teilnehmer
für das Europakriterium der Steher , das am 2 . März
in Dortmund ausgefahren wird .

Die Amateurboxstaffel des AC Weinheim unter¬
lag nach ihrem mit 8 :12 unglücklich verlorenen
Kampf in Hamburg auch in Kiel gegen den Hol¬
steinring knapp mit 9 : 11 Punkten .

Sieger des internationalen Sprinter -Kriteriums
der Berufsfahrer auf der Pariser Winterbahn
wurde der Holländer van Vliet vor dem Franzo¬
sen Bellenger und dem englischen Weltmeister
Reg Harris Der deutsche Meister Georg Voggen -
reiter schied bereits im Vorlauf durch einen drit¬
ten Platz ■hinter Harris und Ie Moigni aus .

Der seit 1908 bestehende Deutsche Turnverein
in Mailand hat sich am 1 . Februar unter der Be¬
zeichnung „Deutscher Turn - und Sportverein Mai¬
land “ neu konstituiert . Mitglied kann jeder
Deutsche werden , der in Mailand , und Umgebung
seinen Wohnsitz hat

Prinzessin Ragnhild . die 21jährige Tochter des
norwegischen Kronprinzen Olav , wird an Stelle
des an diesem Tage zur Beisetzung des englischen
Königs in London weilenden König Haakon am
Freitag die Olympischen 'Winterspiele im Osloer
Bislett -Stadion eröffnen .

Oslos Schulbehörden haben sich der Olymgia -
begeisterung gebeugt und Sonderferien für die
Zeit von 16 . bis 25. Februar angeordnet . Die Stra¬
ßenbahnen der norwegischen Hauptstadt werden
während der ^ Olympischen Winterspiele • bis 2 .15
Uhr verkehren . Für die Lokale ist die Polizei¬
stunde von 23 .30 auf 2.00 Uhr verlängert worden .
Süßigkeiten - und Tabakwarengeschäfte dürfen bis
21 .00 Uhr aufhalten .

Einen neuen Weltrekord im Dauerflug für Zwei¬
sitzer -Segelflugzeuge haben die beiden . Franzosen
Albert Carraz/Jean Brunswick mit 53 :04 Stunden
aufgestellt . Den bisherigen Rekord hielten seit
1938 Böcker/Zander (Deutschland ) mit 50 :26 Stun¬
den .

• Die Offenbacher Kickers bestreiten im Rahmen
des Züricher Stadiontages im Hardtturm - Staddon
am 22. Mai ein Fußball -Freundschaftsspiel gegen
die Schweizer Nationalmannschaft .

Der deutsche Eisschnellaufmeister Theo Meding
gewann in Hamburg die wertvollste deutsche Eis¬
schnellauf -Trophäe , den im Jahre 1907 gestifteten
Hamburger Senatspreis , in der neuen Bahnrekord¬
zeit von 5 :39,8 Min . (für 300(0 m ) vor seinem Klub¬
kameraden Rudi Geuer (Köln ) in 8 :09,8 Min .

Burgbacher gewinnt Dauerlauf
Deutscher Meister im Dauerlauf über 50 km

wurde in Braunlage Oskar Burgbacher (Brend ,
Schwarzwald ) in 4 :04 : 11 Stunden . Den zweiten
Platz belegte Ludwig Angerer SC Schellenberg )
in 4 :07 :26 Stunden vor Eugen Schweitzer (Schau -
insland ) in 4 :07 :31 Stunden .

Die Totoquoten
West -Süd . Zwölferwette : ' 1. Rang 107 Gewinner

je 5534,80 DM . 2 . Rang 2408 Gewinner 'je 345,60 DM ,
3 . Rang 24 207 Gewinner je 24,30 DM . — Zehner¬
wette : 1. Rang 325 Gewinner je 1072,40 DM . 2. Rang
6437 Gewinner je 53,30 DM . 3 . Rang 55 020 Gewin¬
ner je 6,50 DM.

Nord - Süd . 1. Rang 226 Gewinner je 2308 DM .
2 . Rang 5475 Gewinner je 9J DM . 3 . Rang 50 240
Gewinner je DM 10,40 DM.
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Die Mutter
Der Nachmittag war naßkalt und frostig .

Man kennt die Beleuchtung der Straßen kurz
vor der Dämmerung , ehe die Fenster hell wer¬
den . Schneeschauer trieben vom Himmel zwi¬
schen grau und schwarz abgestuften Häusern .

Eine Baulücke und ein Stüde grauer Himmel
mit Balkenstrichen davor . Es schien der trost¬
loseste Nachmittag des Winters zu sein .

Der Reporter sah die Frau schon von wei¬
tem auf sich zukommen . Sie trug einen dün¬
nen , abgetragenen Mantel . Den Kopf gesenkt ,
ging sie dicht an den Hauswänden .

Überall sucht sie Gewißheit , dachte der Re¬
porter und kannte auch ^ hon die Frage , die
sie an ihn stellen würde . Eine kurze Frage ,
aber , was war nicht alles darin : „Wird es für
ihn wirklich Zuchthaus geben ? “

Der Reporter hob die Schalter . „Zuchthaus
schon“

, meinte er . Wieviel , ob drei oder vier
Jahre , das wußte auch er nicht .

Die Frau zitterte innerlich . Der Reporter sah
sie stumm an . Jetzt werden sie bald die Later¬
nen anzünden , dachte er , und die Frau wird
immer nur durch die Straßen gehen wollen ,
denn es ist ein schlimmer Tag für sie . Sie hat
Angst , weil ihr Sohn vier Jahre ins Zuchthaus
soll ; vielleicht auch nur drei ; oder ob auch
vier — es ist immer das gleiche , immer das
gleiche . Und solch lange Jahre ohne Sommer ,
nur das engbegrenzte Stück Himmel . . .

Ein Schneestern fiel auf die Wangen der
Frau . Er blieb hängen , ohne zu zerschmelzen .
„Mir ist das Herz ganz dick “

, sagte sie . „Wenn
man dagegen preßt , ich glaube , dann steht es
still . In einer Stunde weiß ich es ja .“

Schweigen .
„Nichts für ungut “

, sagte sie .
Der Reporter wußte nicht was er antworten

sollte . Er nickte nur mit dem Kopf . Dann ging
die Frau davon .

Einen Schritt , zwei Schritte .
Wenn man es ihr erlauben würde , mit ihrem

Sohn in die Zelle zu gehen , sie würde es un¬
besehen tun ; und noch länger als auf vier
Jahre .

Sie ging die Herrenstraße hinunter . Viele
begegneten ihr , und sie war froh , nicht erkannt
zu werden . Das war ihr einziger Trost und das
kleine Foto , das sie dem Reporter noch gezeigt
hatte .

„Sehen Sie “
, hatte sie gesagt , „so sah er als

Kind aus . So gut . Er ist es auch heute noch .
Ja , er ist es noch . Das weiß ich ganz genau

H . P .

Drei Karlsruher Todesopfer
im Walsertal

Unter den 19 Todesopfern bei dem tragischen
Lawinenunglück im österreichischen Walsertal
(siehe Seite 1) befinden sich drei Karlsruher :
Der 33jährige Dipl. -Ing. Walter Porstein , Karl¬
straße 116 , seine 1920 geborene Ehefrau Gertrud
Porstein geh . Jarlin« unji Frl . Dagmar Kade-
witz . Nachforschungen der Karlsruher Polizei
ergaben , (laß Frl. Kadewitz in Karlsruhe un¬
bekannt ist und hier auch nicht polizeilich ge¬
meldet war. Es wird vermutet , daß Frl . Kade¬
witz Ausländerin war. Die Eltern des jung -
verheirateten Ehepaares Porstein wohnen beide
ln der Ostzone, in Leipzig und Stralsund .

Beileidstelegramm
zum Tode der Großherzogin

Im Namen der Stadtverwaltung hat Bürger¬
meister Heu rieh an Markgraf Berthold von
Baden auf Schloß Salem folgendes Beileids¬
telegramm gerichtet : „Aus Anlaß des Ablebens
Ihrer königlichen Hoheit , Großherzogin Hilda
von Baden , spreche ich namens der Stadt Karls¬
ruhe das tiefempfundene Beileid aus .“

StadtkämmererDr . Gurk
und StadtratSprauer Kandidaten der CDU

Die Delegiertenversammlung des Kreisver¬
bandes der CDU Karlsruhe -Stadt wählte ge¬
stern den Lande svonsitzenden der nordbadischen
CDU, Stadtkämmerer Dr . Gurk , einstimmig
als Kandidaten zur Verfassunggebenden Lan¬
desversammlung für den Wahlkreis Karlsruhe -
West . Als Kandidat für Karlsruhe -Ost wurde
Stadtrat -Dr . Sprauer aufgestellt .

Pkw contra Straßenuhr
In den frühen Morgenstunden fuhr ein Per¬

sonenkraftwagen auf der Durmershedmer Straße
gegen den Betonsockel der am Straßenrand
stehenden Uhr Hierbei erlitten die Insassen
Schnittwunden , während das Fahrzeug stark
beschädigt wurde . — Von einem nachfolgenden
Personenkraftwagen angefahren und zu Boden
geworfen wurde ein Radfahrer , der auf der
Kaiserstraße nach links in die Englerstraße
einbiegen wollte . Der Mann wurde mit einer
Kopfverletzung und Rippenbrüchen ins Kran¬
kenhaus eingeliefert . — Auf der Kreuzung der
Linkenhedmer Landstraße und des Parkrimges
stieß ein Personenkraftwagen mit einem Mo¬
torradfahrer zusammen , der die Vorfahrt nicht
beachtet hatte . Der Motorradfahrer zog sich
eine Gehirnerschütterung und eine Kopfver¬
letzung zu , so daß er ins Krankenhaus ein¬
geliefert werden mußte .

Schmutzvväsche wird „angebrüllt“
Wenn man der Menschheit vor fünfzig Jahren

gesagt hätte , daß sie um 1950 herum ihre
Schmutzwäsche sozusagen „anbrüllen “ werde ,
um sie wieder sauber zu bekommen , wäre man
wahrscheinlich als Phantast angesehen worden .
Und doch ist es heute so weit . „Waschen mit

Wie wird das Wetter ?
Wieder Schneeniederschläge

Vorhersage des Wetteramtes Karlsruhe für Nord¬
baden , gültig bis Mittwoch früh : Bei wechselnder ,
tagsüber noch meist starker Bewölkung einzelne
Schauerniederschläge , auch in der Ebene wielfach
wieder als Schnee oder Schneeregen . Höchsttem¬
peraturen in tieferen Lagen nur noch 1 bis 3 Grad
über null , nachts stellenweise leichter Frost . An¬
fangs noch böige westliche Winde.

Schneemeldungen vom 11. Februar
Königsstuhl 43 ccm, verweht ; Dobel 80 cm, Papp ;

Gaistal -Herrenalb 60 cm , Papp ; Freudenstadt 136
cm, Pulver ; Kurhaus Sand 150 cm , Pulver ; Hornis¬
grinde (Sender ) 230 cm , verweht ; Hinterzarten
170 cm, verweht ; Titisee 175 cm , verweht : Her -
zogenhom 285 cm , verweht ; Feldberg Gipfel 282 cm,
verweht ; Schauinsland 220 cm , Pulver .

Rheinwasserstände
II . Febr . : Konstanz 266 (—1) , Breisach 122 (—8),

Straßburg 210 (—10) , Karlsruhe - Maxau 391 (—8),
Mannheim 265 (—3), Caub 204 ( + 13 ).

Gespiäch mit dem Leser ;

Schutzimpfung ist Pflicht an der Gesamtheit !
Das Thema Diphtherie« und Scharlach-Schutzimpfung — nach einem Leserbriet erklärt

In 'Nr . 18 der BNN vom 23 . 1. 1932 nahmen wir die Zuschrift eines Lesers mit dem Thema
„Jugendliche in verbotenen Filmen “ zum Anlaß einer aufklärenden Stellungnahme . Heute
erreicht uns der Brief eines Lesers , der zu der am IS . 1 . 1952 beginnenden Diphtherie - und
Scharlachschutzimpfung im Stadtkreis Karlsruhe fünf Fragen von allgemeiner Bedeutung
vorlegt . Wir haben uns mit der zuständigen Stelle beim Staatlichen Gesundheitsamt in Ver¬
bindung gesetzt und glauben , mit der Antwort , die man uns dort gab , eine Reihe der Fragen
für die Eltern jener 5000 zur Pflichtimpfung vorgesehenen Kinder der Jahrgänge 1948/49 er¬
schöpfend klären zu können .

Da Sie , verehrter Leser , wie Sie schreiben .
Vater eines Jungen im Alter von vier Jahren
sind , hat Sie der Plakatanschlag mit der An¬
kündigung zur Impfung , die gesetzlich ange¬
ordnet ist , verständlicherweise deshalb erregt ,
weil Sie lasen , daß die Nichtvorstellung der
Kinder zu dieser Impfung mit einer Haft oder
Geldstrafe geahndet wird . Und Sie haben , mit
dem Recht des freien Staatsbürgers , fünf Fra¬
gen formuliert , die beweisen , daß Sie von Ihrem
unbestreitbaren Recht auf Aufklärung Ge¬
brauch zu machen verstehen . Deshalb sei Ihnen ■
und , wie Sie richtig behaupten , Tausenden von
interessierten Lesern die Antwort des Staat¬
lichen Gesundheitsamtes nicht vorenthalten .

Ihre , erste Frage heißt ; Laut welchem und
wann erlassenen Gesetz müssen die Kinder zur
Impfung vorgestellt werden und wer ist der
Gesetzgeber ?

Antwort : Das württemberg -badische Landes¬
gesetz Nr . 300 vom 25. April 1946, das vom
Landtag durch das Gesetz 387 vom 10 . Mai 1950
ergänzt wurde , besagt , daß alle Kinder im Lan¬
desbezirk Württemberg -Baden nach vollendetem
ersten und fünften Lebensjahr und danach lau¬
fend , jeweils nach drei Jahren , bis zur Be- '
endigung cler Impfpflicht nach vollendetem 12.
Lebensjahr vorzustellen sind .

Frage 2 : Warum findet diese Impfung nicht
auf freiwilliger Basis statt , zumal Karlsruhe
kein Seuchengebiet ist und zumal es erwiesen
ist , daß im Falle der Infizierungsgefahr eine
einmalige Schutzimpfung durchaus nicht aus¬
reichend ist ? Und welche Wirkungen hat die
willkürliche Einimpfung von Giftstoffen , deren
Notwendigkeit durch nichts gegeben ist ?

Antwort : Die Diphtherie - u . Scharlachschutz¬
impfung ist eine völlig harmlose Angelegenheit .Nur in den allerseltensten Fällen stellen sich
leichte , vorübergehende Temperaturerhöhungenein . Im allgemeinen reagieren Kinder ohne jede
nachteiligen Folgen auf den Impfstoff . Dieser

Schall “ ist in den letzten Jahren sogar zum
Schlagwort geworden , obwohl sich zunächst
kaum jemand etwas darunter vorstellen konnte .Die Karlsruher Firma Josef Meess am Ludwigs¬
platz , führt zur Zeit in ihren Räumen den hand¬
lichen Bosch-Schallwäscher vor , der mit der
völlig gefahrlosen Spannung von 40 bzw . 28 Volt
den Schmutz in wenigen Minuten buchstäblich
aus der Wäschefaser herausschüttelt . Keine
Zauberei — nur das Ergebnis intensiver und
exakter Zusammenarbeit von Wissenschaft *Technik und Industrie .

Rückkehr aus Steinabad
Die im Kindererholungsheim Steinabad unter¬

gebrachten Kinder aus dem Landkreis Karls¬ruhe treten nach 6wöchentlicher Erholungskuram Freitag , 15 . 2 ., die Rückreise an und treffen
mit dem Zug D 159 um 13.10 Uhr in Karlsruhe
Hauptbahnhof ein .

Gymnastik und Tanz als Schulfach
Die Schülerinnen der Lessingschule zeigten im

Konzerthaus ein Programm , das als Ergebnis ziel¬
strebiger Arbeit auf gymnastischem und tänzeri¬schem Gebiet die herzliche Anerkennung einessehr zahlreichen Publikums fand . Mit Eifer warenalle Beteiligten bei der Sache, und mitunter be¬wiesen sie schon eine recht beachtliche gymnasti¬sche Durchbildung , die sie ihrer Sportlehrerin
Hedwig Jakob verdanken .

Dem ersten und dritten Programmteil lagen
Tanzspiele von Hermann Grauerholz , zugrunde .Sein lyrisches Tanzspiel „Der Flötenbaum “ wurde
von Hedwig Jakob ’mit Geschick auch in bezug auf
textliche Ausdeutung vertont und von den Schü¬
lerinnen mit Hingabe aufgeführt . Auch bei dem
romantischen Tanzspiel von Grauerholz „ Die tan¬zende Stadt “

, das geschmackvoll durch Madrigal-und Tanzsätze aus dem 16 . Jahrhundert unter¬malt war , erfreuten die Schülerinnen ihr Publikumdurch Silin für tänzerischen Bewegungsrhythmusund durch ihre Anmut .
Die Mitte bildeten Volks- und Gesellschafts¬tänze . Das Schulorchester und der Chor unter Lei¬

tung von Hilde Jander gaben ihre Bestes . EbensoAnita Hafner und Marianne Ochs am Flügel . DenSolistinnen der Tanzspiele und der Sprecherin einGesamtlob für ihre frische und unbefangene Artdes Auftretens und Gestaltens . E. W.V.

Impfstoff ist zur Vorbeugung der Krankheiten
außerordentlich wichtig und darf nicht ver¬
wechselt werden mit dem Serum (Behring ) , das
.an diphtherieerkrankte Kinder gegeben wird .
Mit der Impfung will der Staat nichts anderes ,
als die Kinder vor Krankheiten schützen .

Frage 3 : Wenn überhaupt , warum findet dann
die Impfung beispielsweise nicht in den Räu¬
men des Gesundheitsamtes , der Krankenhäuser
oder Kliniken statt , sondern ausgerechnet in
den durch den Krieg schwer beschädigten und
durchaus nicht hygienisch einwandfrei sauberen
Schulen ?

Antwort : Schon zu allen Zeiten haben die
Impfungen in sogenannten Impflökalen statt¬
gefunden , da es unzumutbar ist , 5000 Kinder
(um so viel handelt es sich bei der am 18. Febr .
im Stadtkreis Karlsruhe beginnenden Impfung )
in ein zentral gelegenes Lokal (Gesundheitsamt
oder Krankenhaus ) zur Schutzimpfung ein¬
zubestellen . Das würde für die in den Vororten
wohnenden Bürger unserer Stadt und beson¬
ders für die Kinder eine zu große Belastung
darstellen . Bei den als Impflokalen vorgesehenen
Schulräumen handelt es sich um in jeder Hin¬
sicht einwandfreie Räume , die mit großer Sorg¬
falt ausgewählt wurden .

Frage 4 : Wenn Impfung , dann unter entspre¬
chenden Verhältnissen und in den erforderlichen
Wiederholungen . Eine einmalige Impfung ist
zwar nicht sinnlos , hat aber doch ijur ganz be¬
schränkte Schutzwirkung .

Antwort : Eine Vollimpfung gegen Diphtherie
und Scharlach besteht aus zwei Impfgängen .
Der zweite Impfgang erfolgt vier Wochen nach
dem in der ersten Vorladung festgelegten er¬
sten Impfgang . Für Kinder , die nicht zum zwei¬
ten Impfgang vorgestellt werden , kann kein
Impfschein ausgestellt werden , da die Schutz¬
impfung nicht vollständig ist . Die jeweils nach
drei Jahren erfolgende Impfung hat lediglich
den Zweck , den Schutzstoff peu anzuregen .
(Siehe auch Antwort auf Frage 1 .)

Frage 5: Wie verhält sich dieser offenkundige
Zwang zum Grundgesetz ?

Antwort : Diese Frage taucht in Abständen
und Variationen immer wieder auf , seitdem im
Jahre 1874 das Pockenimpfgesetz verabschiedet
wurde . Eine Entscheidung darüber ist bisher
noch nicht gefällt . “Aber es ist doch ein Schaden
für die Kinder jedes einzelnen , der -sich dieser
Pflicht nicht unterzieht . Seit 1950 finden nun
regelmäßig die Schutzimpfungen statt , zu denen
der Staat den außerordentlich teueren Impfstoff
beschafft . Man sollte in der Schutzimpfung
mehr eine Pflicht gegenüber der Gesamtheit
unseres Volkes , als ein Zwang gegenüber dem
einzelnen sehen . Für Eltern , deren Interesse an
der Gesunderhaltung ihrer Kinder wach geblie¬
ben ist , dürfte die Diphtherie - und Scharlach¬
schutzimpfung keine Fragen aufwerfen , da sie
ja nur zum Besten unserer Kinder geschieht .

Kr .

Waffenamnestie - Krähenvertilgung
Kreis-Jägerversammlungbesprach aktuelle Jagdprobleme

Die Kreisjägerversammlung , die dieser Tage
stattfand , begann mit der Feststellung , daß die
nunmehr erschienene Amnestie für verheim¬
lichte Jagdwaffen Geldbußen vorsehe , die nach
amerikanischen Geldverhältnissen festgestetxt
seien , von der Mehrzahl der deutschen Jäger
aber in dieser Höhe nicht bezahlt werden
könnten .

Der Kreisvorsitzende Albert Schneider und
Herr Waldecker , der Vorsitzende des Landes¬
bezirks , vermittelten der Versammlung ein an¬
schauliches Bild über Umfang und Durchfüh¬
rung der Amnestie und gaben dem Wunsche
Ausdruck , daß die deutschen Verwaltungsorgane
nunmehr in der Praxis versuchen sollten , das
Diktat der Besatzung nach Möglichkeit zu mil¬
dern und die Frage großzügig zu behandeln .
Dabei wurde das bisherige verständnisvolle Ver¬
halten der Polizeiorgane in der Frage der
schwarzen Jagdwaffen von allen Seiten an¬
erkannt .

Die Amnestie umfaßt alle Jagdwaffen , sofern
sie noch betriebssicher sind und die üblichen
Kaliber nicht überschreiten . Sie können gegen
Zahlung einer Buße legalisiert , d . h . in den
Waffenschein , eipgateagep . werden ; Vorausset -,,
zung ist der Besitz einer -Jagdkarte und eines
Waffenscheines . Während , früher die - Zahl der
zugelassenen Waffen für die Einzelperson be¬
schränkt war , kann jetzt jeder Jäger beliebig
viel Waffen besitzen .

Beim Wiederaufbau des dezimierten Wild¬
bestandes ist vorgesehen , noch vor der Brutzeit
eine allgemeine , auf den ganzen Kreis ausge¬
dehnte Krähenvertilgungsaktion zu starten , die
diesen Schädlingen an Wild und Singvögeln den
Garaus machen soll . Im Anschluß daran soll
auch mit dem Einsatz , von Fasanen begonnen
werden , der nicht nur als Jagdbeute willkom¬
men , sondern als rabiater Vertilger des Kartof¬
felkäfers auch für die Landwirtschaft von gro¬
ßem Nutzen ist .

In diesem Zusammenhang wurde heraus - '
gestellt , daß der Aufbau der Jagd und der
Wildbestände nicht nur Aufgabe der Jäger sein
kann , sondern auch die vom Staat vereinnahm¬
ten Gelder aus amerikanischen Jagdlizenzen und
ein Teil der ungrechtfertigt hohen Jagdgebühr
zu diesem Zweck zur Verfügung gestellt wer¬
den müssen . Die Gebührensätze für Reisepaß ,
Angelkarte , Führerschein , Waffenschein und
ähnlicher amtlicher Erlaubnisscheine liegen alle
zwischen 3 und 8 DM. Warum der Jagdschein
aber 50 DM kosten soll , kann nicht begründet
werden , zum mindesten muß ein erheblicher
Teil dieses Betrages wieder dem Aufbau der
Jagd zugute kommen .

Der Vorstand Wurde durch einen einstimmi¬
gen Beschluß der Versammlung beauftragt , bei

den zuständigen Regierungsstellen in diesem
Sinne vorzustoßen . Einen breiten Raum in der
Debatte nahm auch die Hundesteuer für Jagd¬
gebrauchshunde ein . Es zeugt von wenig Ver¬
ständnis des Fiskus , wenn sich trotz wieder¬
holter Anträge nicht erreichen läßt , daß der
Jagdgebrauchshund , der zweifellos für die Jagd
unentbehrlich ist , und mit großen Mühen und
Opfern gezüchtet und abgerichtet werden muß ,
gegenüber Schoß - und Renomierhunden , steuer¬
lich begünstigt wird , während dies bei Hof¬
hunden der Fall ist . Die anwesenden Vertreter
des amerikanischen Jagdclubs erklärten sich
bereit , der Forstschule Karlsruhe , ihren Schieß¬
stand und die erforderliche Munition zur Ver¬
fügung zu stellen .

Mit einem eindringlichen Appell , die Grund¬
sätze der Waidgerechtigkeit unter allen Um¬
ständen wieder herzustellen , fand die gut be¬
suchte Versammlung ihren Abschluß . . H.

In vierzehn Tagen „sehnackeltV * !
Heute Meldeschluß für den Fastnachtszug

Nur r.oeh vierzehn Tage —- dann „hat 's
gschnackelt und Karlsruh 1 wackelt !“ Voraus¬
gesetzt allerdings , daß jeder Karlsruher , ob
groß oder klein , ob alt oder jung mitmacht .
Ee ist ganz einfach : Schon durch den Erwerb
der Fastnachtsplakette kann jedermann zum
Gelingen des Karnevalsumzuges beitragen ,
ganz abgesehen davon , daß sich die Plaketten¬
träger das Recht sichern , einander zu duzen
und durch diese kleine Lockerung der konven¬
tionellen gesellschaftlichen Gepflogenheiten der
für Faschine unerläßlichen Narrenstimmung
am besten Vorschub leisten . Wohl geht es in
erster Linie eftrum , den Karlsruher Bürgern
eine Freude zu bereiten . Nicht zu unterschätzen
ist -aber auch die verkehrspolitische und propa¬
gandistische Bedeutung des Karnevalszuges für
unsere Stadt . Vereine oder Einzelpersonen , die
sich erst in den letzten Tagen zur Beteiligung
am Karlsruher Fastnachtszug entschlossen .ha¬
ben , können ihre Anmeldung nur noch bis
heute , 18 Uhr , bei der Geschäftsstelle des Ver -
kehrsvereins , Bahnhof platz 4, abgeben . Später
eingehende Anmeldungen können leider nicht
mehr aufgertommen (werden .

Alle sind zufrieden
Winterschlußverkauf 1952 e'in voller Erfolg
Um es gleich vorwegzunehmen : Der Winter¬

schlußverkauf 1952 hielt , was er bereits am er¬
sten Tag versprochen hatte . Wohl flaute —
wie übrigens in jedem Jahr — die anfangs
recht stürmische Kauffreudigkeit in der zwei¬
ten Woche etwas ab , doch das Endergebnis war
nicht mehr zu erschüttern und lautet einstim¬
mig : „Durchaus zufriedenstellend “ . Die meisten
der beteiligten Branchen erzielten sogar höhere
Umsätze als im vergangenen Jahr . Bei den
Textilgeschäften , die Ende der Woche ein paar
Restetage eingelegt hatten , gab ‘s zu guter
Letzt nochmals einen Ansturm . Doch nicht we¬
niger zufrieden als die Geschäftsleute sind die
Käufer , die von der Chance , preiswert einzu¬
kaufen , wieder einmal reichlich Gebrauch
machten . Während auf der einen Seite Lager
und Regale für die bald ‘ eintreffenden Som¬
merwaren freigemacht weiden konnten , füll¬
ten sich auf der anderen Seite Schränke und
Kommoden mit .allerlei Dingen , die man nun
stolz im Verwandten - und Bekanntenkreis um¬
herreicht , Jeder ist überzeugt , den besten Fang
gemacht zu haben . . .

Karlsruher Filmschau
Die Kurbel : Dein Leben in meine Hattd
Wenn es „in meiner Hand “ hieße , wäre es ein

Zitat aus dem Film und gäbe Sinn . Aber so ! Aber
so ist es eine Schauergeschichte für Erbinnen von
Sägewerken , die kurz vor der Ehe das Gruseln
lernen wollen. Auf was für Einfälle ein ehrgeiziger
Widerling kommen kann , um die Erbin vom Leben
zum Tod und das Werk in seine Tasche zu brin¬
gen ! Ida Lupino muß sich über einige tausend
Filmmeter hetzen lassen , um endlich Frieden in
freundlichen männlichen Armen zu finden . Die
Bedauernswerte ! Wir bedauernswerten Zuschauer !

KARLSRUHER KALENDER
% J Wohin-gehen wir. heute?' * ' f ;

Badisches Staatstheater . Großes Haus : 19 .30
Uhr „Martha “

, komische, Oper von Flötow. (Vorst,
für die Kunstgemeinde Abt . A u. fr . Kartenverk .) .
Ende nach 22 Uhr.

Ausstellungen . Staatliche Kunsthalle : Bilder des
15. bis 19. Jahrhunderts ; Gemälde und Zeichnun¬
gen von Gustav Schönleber ; moderne englische
Zeichnungen und Aquarelle ; Sonderaüsstellung
„Griechenland“ (10—13 und 14—16 Uhr ) . — Bad.
Kunstverein : Gedächtnisausstellung Oskar Moll,
Gemälde und Aquarelle ; und Hermann Kupfer -
schmid, Gemälde , Temperabilder und Graphik (10
Ins 17 Uhr) . — Landessammlungen für Naturkunde
(Friedrichsplatz , Eingang Rijterstr . ) : Vivarium
(14—17 Uhr ).

Lichtspieltheater . (Sondervorstellungen in Klam¬
mer) . Kurbel : Dein Leben in meine Hand . (Vati¬
kan) . — Luxor : Schwarze Augen . — Pali : Straße
der Sünde. — Rondell : Mein Glück in deine Hände.
— Schauburg : Oer Baron von Arizona . — Atlantik :
König der Bettler . — Kammerlichtspiele Durlach :
Sündige Liebe . — Markgrafentheater Durlach :
Aufruhr in Marokko (Die Heinzelmännchen ) . —
Rheingold: Die schwarze Rose . — Skala Durlach :
Wenn die Abendglocken läuten .

Vorträge . Anthroposophische Gesellschaft : 20
Uhr, Großer Hörsaal des ehern. Instituts der TH .
„Das Wesen des Individuellen “ (Dr . H . Hessen¬
bruch) . — Studium generale der TH . : 18 Uhr, gro¬
ßer Cbemiehörsaal (Engierstr . 11) „Vom Wesen
europäischer Musik“ (Prof . Dr . W . Gurlitt , Frei¬
burg) .

Vereine. Deutscher Faktorenbund , Ortsverein
Karlsruhe : 20 Uhr , „Karlshof “ , Jahreshauptver¬
sammlung. — Radio - Club Karlsruhe : 20 Uhr,
Fichteschule, „Zerhacker “ (Kurt Jansen ) .

Aus Karlsruher Vortragsälen
Ölsegen und ölgefahren in Saudi -Arabien

Uber seine Eindrücke von einer Reise in die Öl-gebiete Arabiens sprach Dr. Sven von Müller, Mit¬glied der Direktion der Esso AG . , in Karlsruhe ,vor einem Kreis interessierter Zuhörer aus Wis¬senschaft , wirtschaftlicher Praxis und Presse . Vordem Hintergrund der gegenwärtigen politischenWirren im Orient zeichnete Dr. von Müller dasBild der großen technischen Leistung der
„Aramco“ , der Aarabian -American-OU -Company,wie die Esso eine Tochtergesellschaft des „StandardOil of New Yersey“ , zur Ausbeute und Zum* Trans¬
port der riesigen öllager Arabiens , die heute auf
60 * Prozent der Weltreserven geschätzt werden .Innerhalb von 6—7 Jahren stieg die Erdölförde¬
rung in Saudi-Arabien und in Kuweit von fast
nichts auf 38 bzw. 28,5 Mill . t . Damit konnte im
vergangenen Jahr die Ausbeute des persischen
Öls mehr als wettgemacht werden . Die europäische
Erdölversorgung beruht , zur Zeit zu fast 90 Pro¬
zent auf dem arabischen Öl , das durch eine ge¬
waltige Pipeline über Sidon am Mittelmeer ver¬
frachtet wird . Die „Aramco“ hat allein in ihrem
Hauptquartier Dhahran 1 Milliarde Dollar inve¬
stiert und das Bild der arabischen Wüste ver¬
ändert . Für die hochbezahlten Amerikaner ist ein
Klein-Amerika auf Wüstenboden entstanden , für
die arabischen Arbeiter werden Lazarette gebaut
und insbesondere Möglichkeiten zur technischen
Fortbildung und zu gutem Verdienst geschaffen.
E-Werke entstehen , Brunnen und Pumpstationen
werden geschaffen. Moderne Taxi fahren durch
Wüstenstädte , und aus unterernährten Wüsten¬
arabern werden begabte Techniker.

Aber hinter der Kulisse von Fortschritt und
Technik droht die Volksrevolution der islamischen
Länder , droht ein politisches Vakuum aus der Ab¬
lehnung der westlichen Mächte, droht soziale Un¬
ruhe in einem Gebiet, in dem das durchschnitt¬
liche Einkommen nur 89 Dollar pro Kopf und
Jahr beträgt gegen 473 Dollar in West-Europa.
Auch die USA haben einsehen müssen , wie Dr.
von Müller berichtet , daß man mit Dollars weder
Autorität noch Liebe kaufen konnte . Als die
eigentlichen Schutzherren des Staates Israel haben

sich die Amerikaner viel Feindschaft in der ara¬
bischen Welt zugezogen. Die Regierungen waren
aus Unfähigkeit oft nicht in der Lage, der Miß¬
wirtschaft in ihren Ländern zu steuern , und der
Islam ist auf dem Wege zu einer religiös-politi¬
schen Renaissance , die zwangsweise an die Zeiten
anknüpfen muß , in denen er Christen - und westen¬
feindlich war .

Das Land der Seen und Wälder
In die Heimat der großen Dichterin und Nobel¬

preisträgerin Selma Lagerlöf , in das sozialistische
Königreich Schweden , führte der Vortrag von Frl.
Dr . Sigrid Knecht die Mitglieder des Schwarzwald-
vereins . Begleitet von einem sehr interessanten
Vortrag , vermittelten die über 200 Farblichtbilder
einen lebendigen Eindruck von den berühmten
Städten des Landes , seinen Bewohnern , seiner
Kultur . Eigenartig berührten die Küstenbilder mit
ihren gewaltigen , von den Gletschern der letzten
Eiszeit geformten kahlen Gneisfelsen . Die präch¬
tigen Volkstrachten , die die Frauen und Mädchen
noch tragen , dienen allerdings fast nirgends mehr
als Alltagskleidung oder Festgewand , sondern nur
noch als Sehenswürdigkeit für die Fremden . Trotz
der Einförmigkeit seines Bodens bietet Schweden
landschaftlich außerordentlich viel Schönes, wozu
die reiche Vegetation , die zahlreichen und großen
Seen und die ausgedehnten Wälder wesentlich bei¬
tragen . Gewaltige Zellulosefabriken und Säge¬
werke verarbeiten den Holzreichtum des Landes.

A . Fe.
Angst vor der Wahl?

Wir alle hätten diese „Krankheit “
, meinte Frau

Lotte Böhne am Dienstagabend im Amerikahaus
und machte sich zum Srecher all der verschiede¬
nen Ängste , die ihre Zuhörerinnen vom Club be¬
rufstätiger Frauen davon abhalten könnten , zur
Wahlurne zu gehen . ' Wir hätten zunächst
einmal Angst vor jeder Wahl, weil sie die Qual
der Entscheidung mit sich brächte : wir möchten
uns ins Paradies der Unbekümmertheit retten
und wüßten gengu : die Flucht wird uns nicht ge¬

lingen, die Ereignisse rollen über uns hinweg .
Wie hätten also auch Angst vor der Flucht , und
wir hätten Angst vor der Übermacht der anderen ,
vor der Masse. Aber Masse , so sagte Frau Böhne,enstünde ja nur dort , wo zu wenig Menschen den
Mut aufbrächten , innerhalb der Menge Einzel¬
persönlichkeiten zu sfein ; und die Furcht vor der
Entscheidung könnte uns ein wenig Ehrlichkeit
vor uns selbst abnehmen, - die uns einfach fragen
ließe : Welche persönlichen Interessen habe ich
und welche Partei kommt ihnen am besten ent¬
gegen?

Aber hier scheint eben die Schwierigkeit zu be¬
ginnen . Welche Frauen kennen ihre Interessen und
wieviele haben sich Gedanken über die Möglich¬
keiten gemacht , sie zu fördern ? Wieviele haben
versucht , das politische Geschehen kritisch zu be¬
trachten und sich aus der Fülle der verschiedenen
Informationen ein Urteil zu bilden ? Liegt nicht
in dieser Interesselosigkeit die Krankheit und ist
nicht die Angst vor der Wahl , diese Unsicherheit ,die aus der Unkenntnis kommt , nur eing£ ihrer
Symptome? Die wenigen Zuhörer schienen nicht
unter ihnen zu leiden . Sie nahmen lebhaft teil
an einer Diskussion , die die lebendige und volks¬
tümliche Art des Vortrags geradezu herausgefor¬
dert hatte , die aber bald in allgemeiner Über¬
einstimmung versickerte . Die eigentlichen Kran¬
ken waren zu Hause geblieben . lp

Prof. Dr . Ries sprach im Kolpinghaus
Innerhalb seiner Wintervortragsreihe hatte der

Landwirtschaftliche Klub Karlsruhe am Samstag
seine Mitglieder aus dem Karlsruher , Bruchsaler ,
Brettener und Pforzheirner Gebiet zu ^ ner Ta¬
gung eingeladen , wobei als Redner des Tages der
bekannte Betriebswissenschaftler und Direktorder
Höheren Landbauschule Michelstadt im Odenwald
über „Arbeits - und Flächenproduktvivität in der
Landwirtschaft “ sprach . Zuvor gedachte Landwirt¬
schaftsrat Noe-Augusten her ? in ehrenden Worten
dies kürzlich verstorbenen Vorstandsmitglieds und
Vertrete « der im Pforzheirner Gebiet ansässigen
Mitglieder, Gutspächter Elsässer , der schon vor
Jahrzehnten in den Reihen des Landwirtschaft¬
lichen Klubs erfolgreich tätig war . — Für die
Monatstagung am 8 . März konnte Dr . Brunner zu
einem Vortrag über sein Fachgebiet gewonnen
werden . wob

Sonstige Veranstaltungen . Amerika -Haus : 19.30
Uhr , Buchbesprechung über „Das Land des Regen¬
baums“ von Ross Lockridge. — Methodistenkirche
(Karlstr . 49b) : „Gottes Wört für den Menschen
heute“. (Direktor Hugo Pflüger , Frankfurt/M . ) .

Kurze Stadtnotizen
Im Kant -Realgymnasium, Eyglerstr . 10, können

am Montag, 18 . 2., von 15 bis 19 Uhr , Knaben und
Mädchen die östlich der Karl -Friedrich - und
Ettlinger Straße wohnen , für die unterste Klasse
(Sexta) des Schuljahres 1952/53 angemeldet werden .

Für das humanistische Gymnasium e'rfolgt die
Aufnahifie der Schüler und Schülerinnen (ohne
Rüdesicht auf Stadtbezirke ) ebenfalls am 18 . 2. vort
15 bis 19 Uhr, in der Bismarckstraße 8

Geschäftsjubiläum. Die Firma Maschinen- und
Apparatebau Franz Bernhard , Ettlinger Straße 22 ,
begeht heute das 25jährige Geschäftsjubiläum . Die
Firma , deren Teigwarenautomaten in aller Welt
anzutreffen sind , exportiert heute etwa 75“/» ihrer
Produktion . Bei diesem Automaten handelt es sich
um eine Schneckenpresse zur Herstellung von
Teigwaren.

Geburtstage . Heute feiern Herr Karl Müller, '
Lokomotivführer a . D„ Scbützenstr . 63a, seinen 85 . ,
Emil Brenner , ehern. Handlungsbevollmächtigter
der Fa. Sinner AG„ Karlsruhe -Durlach , Grötzinger
Str . 60, seinen 84„ Frau Sophie Lichtenwalder ,
Hertzstr . 96 ihren 80. , Krau Regina Rose, Kiebitz¬
weg 13 , Ihren 75 . und Frau Frieda Diets.che , Aka¬
demiestraße 18, ihren 70. Geburtstag .

Sterbefälle vom 8 . bis 10. Februar
8 . Februar : Hertweck Albert , Handelsvertreter ,

Langenackerstr . 25 (52 J . ) ; Brunella Pauline geb .
Schweizer, Lindenallee 5 (75 J . ) ; Kastei Marga¬
retha , Rote Kreuz-Schwester a . D„ Kaiserallee 10
(72 J .) ; Rutzen Hedwig, Hausangestellte , Weifen¬
straße 4a (66 J .) ; Mucha Gertrud geb . Dziemballa ,
Sachsenstr. 10 (76 J . ) ; Emmert Karl , kaufm . Ange¬
stellter , Renkstr . 7 (57 J .) ; Press Lina , geb . Zorn ,
Reinhold-Frank-Str . 40 (87 J .).

9. Februar : Ruf Ida , geb. Walther , Gartenstr . 45
(75 J .) ; Stein Karl . Masch .-Schlosser , Krokus¬
weg JJ3 , (50 J . ) ; Hamm Lina Gärtnereigehilfin ,
Steinhäuserstr . 10 (60 J .) ; Rohwedder Carl Hein¬
rich, Kaufmann , Scherrstr . 18 (54 J . ) ; Zimmerfnänn
Carolina , geb . Winterhaider , Tulpenstr ., 11 (87 J .) .

10 . Februar : Schäfer Barbara , geb . Oberle , Nuits¬
straße 11 (69 J .) ; Stoll Elise, Zähringerstr . 4 (64 J -):
Klempp Kath . , geb . Grether , Belfortstr . 1 (92 J . ) ;
Dreher August, Monteur, Alter Karlsruher Str . 26
(72 J .) ; Kästel Kath ., Hausangestellte , Kaiserallee
Nr . 38 (66 J .).

Rundfunkprogramm
Dienstag, 12. Februar

Süddeutscher Rundfunk : 5 .00 Frühmusik , 6 .40
Südwestdeutsche Heimatpost . 6.55 Nachr .,,Wetter ,
8 .00 Frauenfunk , 8 .15 Melodien am Morgen , 9 .15
Unterhaltungsmusik , 10.15 Schulfunk . 11 . 15 Klei¬
nes Konzert , 12.00 Musik am Mittag , 12.45 Nachr .,Wetter , 13 .00 Echo aus Baden , 15.00 Schulfunk ,
15 .45 Aus der Wirtschaft , 16.00 Nachmittagskon¬
zert , 16.50 Frauenfunk , 17.05 Zum Fünf -Uhr -Tee,
17.40 Südwestdeutsche Heimatpost , 18.00 Klängeder Heimat , 18 .30 Nachrichten , 18.45 Aktuelles aus
Amerika , 19 .00 Musik am Abend mit Zeitfunk ,
20 .05 „Genoveva“

, 21 .45 Bücher, die uns angeben ,
22.00 Nachrichten, Wetter , 22 .20 Tanzmusik , 22.45
Programm nach Ansage, 23 .15 „South pacific “ .

Herausgeber u Chefredakteur : W . Baur :
Chef vom Dienst : Dr . O . Haendle ; Wirt -
Schaft : Dr . A . Noll : Außenpolitik : H . Blume .
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Spiegel der Heimat : H . Doerrschuek .
Lokales : J . Werner ; Karlsruhe -Land : Ludwig Ariiet ;
Sport : Paul Schneider Unverlangte Manuskript * Ohne
Gewähr . Nachdruck von Originalberichten nur mit

Quellenangabe .
Druck : Badendruck GmbH . Karlsruhe . Lammstr !b -5.
Zur Zeit ist Anzeigenpreisliste Nr . 9 v . 1. 6 . 5i gültig .



Familien -Nachrichten

fc! V,

Unsera treusorgende Mutter , GroBmutter , Schwieger¬mutter und Tante

Frau Karolina Zimmermann
geb . Winterhaider

ist am 9. Februar 1952 im Alter von 87 Jahren in die himm¬lische Heimat abberufen worden . 4
In stiller Trauef :
Klara Zimmermann
Dr. Lothar Zimmermann u . Frau Sophie

geb . Schedele
Hildegunde Zimmermann

Karlsruhe -Rüppurr , Ludwigshafen a . Rh ., 11. 2. 1952 .
Tulpenstr . 11.
Die Beerdigung findet am Mittwoch , 13. Febr . 1952 , um
10 .30 Uhr , auf dem Karlsruher Hauptfriedhof statt . Daserste Seelenamt ist am Mittwoch um 6.30 Uhr in der Christ -
König -Kirche in Rüppurr . jDies statt jeder besonderen Anzeige .

Sil versrotaanajielfen zuverlässig
DAS HOCHWIRKSAME GARANTIERT REINE UNSCHÄDLICHE PRANZENMITTEL - IN APOTHEKEN UNDD

wefdw Wanna
BITALIS - CREME
bräunt OHNE Sonnet

Meine liebe Frau , unsere liebe Schwester , Schwägerin ,
Tante und Kusine

Emilie Hentschker
geb . Zimmermann

wurde im 81 . Lebensjahr nach langem , schwerem Leiden in
die ewige Heimat abberufen .

Karl Hentschker , Rb .-Oberamtmann a . D.
Friedr. Hentschker u. Frau, Rb .-Amtmann a . D.
Luise Hentschker
Farn . Willi- Zimmermann , Oberpostinsp . a . D.
Lina Freund
Frieda Zimmermann
Farn . Albert Zimmermann , Rektor

Karlsruhe , Kanonierstr . 15,
Bruchsal , Berghausen , 10. Februar 1952.
Beerdigung : Mittwoch , 13 .15 Uhr, Karlsruhe , Hauptfriedhof .

Oie « Kt mtzlls-Crsme wird srt*Jede andere Hautcreme »ufgetrl-gen and verrieben.
Innerhalb von SB Mfnnten ent-

; wIcKelt steh durch die Hautatuninteine TSnung , die Ihnen ein frischet!sannencebrlnntea Aussehen ver¬leiht.
Die weide Bltalls -Creme Ist puder»frei and unschädlich

Sommersprossen
werden durch die weide Bttalls-Creme verdeckt, also unsichtbar.
Die TSnunc Ist nur mit Seife oder
Gesichtswasser abwaschbar sonst
Jedoch wetterfest.
Wo nicht erhältlich, portofreieZnaendunc gegen Voreinsendungvon X— DM auf unser Postscheck¬konto Frankfurt 11 Mt.
Dal Nichterfolg erhalten die gegenEinsendung der Dose an ans denvollen Kaufpreis zurück .
Kuklrol-Fabrlk. (Ila) Wstnhelm .
Schöne Zahne

durch BltaHs-Zahnpasta.Kelnlgt kräftig. - Schäumt gut.Erfrischt angenehm.

Nach Gottes unertorschlichem Ratschluß ist mein lieber ,
Mann , Bruder , Schwager und Onkel

Adam Knaus
Verwaltungsobersekretär

nach schwerem , mit großer Geduld ertragenem Leiden , sanft
verschieden .

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :
Cedlie Knaus geb . Kessler

und Anverwandte

Karlsruhe , den 9 . Februar 1952 .
Kornweg 23 .
Die Beerdigung findet in Ettlingen Mittwoch , den 13 . Febr .,
um 15 Uhr statt .

Kindertube 40 Dpf.
Bestimmt erhältlich : Drogerie Roth,Herrenstraße 26/28 und Drogerie
Tscherning , Ecke Amalien - u . Karlstr .

Migräne ,
Zahnschmerzen , Be¬

nommenheit und Unbehagen
geben 1• 2 Tabletten schnell spürbare 1
Erleichterung u. einen klaren Kopf.

Temagin
10 Tabletten DM -.95
in allen Apotheken

Amtliche Bekanntmachungen
Berichtigte Aufforderung

I zur Aufnahme
Höhere Lehranstalten; Karlsruhe , Durlach, Ettlingen

Die Anmeldungen für die unter¬
ste Klasse der Höh . Sdiulen (Sexta )des Schuljahres 1952/53 finden am
Montag , den 18. Februar 1952,
nachmittags von 15 bis 18 Uhr statt .Die anzumeldenden Schüler , weiche

i das 4. Volksschuljahr mit Erfolgbesucht haben müssen , wollen per - :sönlich vorgestellt werden . Die
Abgrenzung zwischen Kant - und
Goetheschuie ist die Linie Karl -
Friedrich -Straße — Ettlinger Straße
— Am Stadtgarten . Aus dem Ge¬
biet östlich dieser Linie melden
sich sowohl die Knaben wie di *
Mädchen in der Kantschule an ,an der aus räumlichen Gründen
eine eigene Sexta für Mädchen
eingerichtet ist . Schüler aus den
Stadtteilen Rüppurr , Dammerstock
und Weiherfeld sind im Schloß
Rüppurr (Knaben und Mädchen )anzumeiden .

A . Höhere Schulen für Knaben :
Gymnasium , Bismardcstr , 8 ; Goethe¬
schule , Realgymnasium , Renkstr . 2 ;Helmholtzschule , Rg ., Kaiserallee 6 ;Kantschule , Rg. , Engierstr . 10; Rg.Durlach , Gymnasiumstr . 3 ; Rg . Ett¬
lingen , Pforzheimer Straße .B. Höhere Schulen für Mädchen : jFichteschule , Reaigyrfinas ., Sofien¬
straße 14 (östlich oben bezeich - l
neter - Linie jedoch in der Kant -
schule anzumelden ) ; Lessingschule ,Realgymnasium , Sofienstraße 147 .Die Aufnahmeprüfungen sind am :
Donnerstag , den 27. März 1952, vor¬
mittags 8 bis 13 Uhr. Anmeldungen !und Aufnahmeprüfungen für die
übrigen Klassen sind am Dienstag, :den 22. April 1952/ vormittags zwi - lsehen 8—12 Uhr.

Die Direktionen der !
Höheren Schulen j

Humanistisches Gymnasium
Karlsruhe j

Die Anmeldung für die unterste !Klasse (Sexta ) d . Schuljahrs 1952/53 :
findet am Montag , 18. Februar 1952 ,von 15 bis 17 Uhr, für Knaben undMädchen , ohne Rücksicht auf den
Wohnbezirk der Eltern , im Schul¬
gebäude , Bismarckstraße 8, statt .

D£e Direktion

f/ ‘Mein Schnellen Heribert
hatte seit Jahren lauter Päckchen auf der Stirn .Alles mögliche habe ich dagegen versucht ;nichts half . Da las ich von Akthr -Poder . Wir
haben ihn versucht , und jetzt hat Heribert seine
Stirne wieder ganz glatt !" So schreibt Frau M .Sarrazin , Neuss , Nachtigallenstr . 18 . Unzähligenhat Aktiv-Puder schon geholfen : bei Pickeln und
Ausschlägen , bä hartnäckigem Wundsein , bei
Abschürfungen und Verbrennungen ; vor allemauch als desodorierender (geruchbindender )Trockenpuder gegen Körper- und FuBschweiB !

Aktiv-Puder : Streudosen ab 75 Pfg . in allen Apotheken u . Drog . DenkenSie auch an Klosterfrau Melissengeist für Kopf , Herz , Magen , Nerven !

KARLSRUHER
'

THEATE2

Karlsruher Autohaus , Fabrikvertretung einer bekannten
deutschen Aütomobilfabrik mit sehr gutem Fabrikattons¬

programm , sucht

AUTOMOBILVERKHUFER
Wir bitten um schriftliche Bewerbung von Herren , die
beste Voraussetzungen für diesen Beruf mitbringen .

iS unter 1662 an BNN .

Versicherungsinspektoren ! Versicherungsvertreter ! Achtung !
Alte eingeführte Sachversicherungs -Gesellschaft (einschließlichLeben ) hat ihre

für Sie Amtsbezirke Karlsruhe und Bruchsal mit Sitz in Karls¬ruhe zu vergeben . Die Organisation im Bezirk wird unterstellt ,cs werden Berufsvertreterprovisionen , Superprovisionen Be¬wegungsgelder und feste Zuschüsse gewähr ». Tüchtige Inspek¬toren , die sich selbständig machen wollen , und erfahrene er¬folgreiche Berufsvertreter mit guten Verbindungen , die sicheinen größeren Wirkungsbereich schaffen wollen , werden ge¬beten , eingehende schriftliche Bewerbungen mit den erforder -lichen Unterlagen einzureichen unter K 1238 K an BNN .

Es gibt kein Entkommen - niemand glaubt
ihre seltsame Geschichte - nicht einmal der

Mann, der sie liebtI

DEIN LEBEN

Kapitalmarkt

STATT KARTEN

Meine liebe Frau , unsere gute Mutter , Schwiegermutter ,Oma , Schwester , Schwägerin und Tante

Frau Bertha Haungs
geb . Neuberth

ist am Sonntagabend , wohlversehen mit den heilig . Sterbe¬
sakramenten , im Alter von 23Vj Jahren sanft entschlafen ,

ihr ganzes Leben war nur Liebe und Güte .
In tiefem Schmerz :
Karl Haungs . Oberzugschaffner i . R.
Josef Haungs , Reichsbahninspektor

u . Frau Elise sow îe Kinder:
Rita, Meta , Werner und Lisa

und alle Anverwandten«
Karlsruhe , den 11; Februar 1952 .
Belchenstraße 41 .
Beerdigung am Mittwoch , dem 13. Febr . 1952 , 13 .30 Uhr,Friedhof Rüppurr .

Märklin , Trix
Fleischmann . Schuco , Bub. Gama
u . a . MetaSlspielwaren repariert ,
•kauft an u . verkauft nach fachm .
Überholung , bis 50®/® billiger !
Walter Thomas , Spez .-Werkstätte ,Karlsruhe , KurfürstenstraBe 10,beim Albtalbahnhof , Telefon 6888

Freiwillige
Grundstücksversteigerung

I Im Auftrag der Eigentümer ver -1steigert das Notariat Bruchsal in
seinen Diensträumen , Schloßraum 24,Zimmer 11, am Mittwoch , 20 . Febr .1952, vorm . 9 Uhr , die folgendenGrundstücke der Gemarkung Brudi -

. sol :
i 1. Lgb.-Nr . 8361 , Gartenland mit
! 15,19 Ar, Gewann Steinberg .

2. Lgb .-Nr. 10 834, Acker im Oberer
Pflüger , mit 23,30 Ar.

3. Lgb .-Nr. 10 851 , Acker im Oden¬
thal , mit 15,10 Ar.

4. Lgb .-Nr. 10 851/1 , Acker im Oden -
| thal , mit 3,78 Ar.

5. Lgb .-Nr. 8362 , Gartenland , mit
16,15 Ar, Gewann Steinberg .Auf den Grundstücken Lgb .-Nr.8361 und 8362 stehen je 40 Obst¬
bäume und 300 Reben . *

Es sind mindestens zu bieten :Für das Grundstück Lgb .-Nr. 8361
4600 .— DM ,für das Grundstück Lgb .-Nr. 8362
4700 .— DM , da beide jetzt Bauland .Die Versteigerungsgedinge kön¬
nen auf der Geschäftsstelle des
Notariats Bruchsal i eingesehenwerden .

Bruchsal , den 8. Februar 1952
Notariat I

Erststellige Hypotheken bis zu
150 000 DM (1. Hypothek ) , bei
guter Verzinsung , gesucht . S3 un¬
ter 1567 an BNN .

Immobilien

.Mittleres

Bimsbeton -
Steinwerk

Nähe Karlsruhe , gut eingeführt ,zu verkaufen oder zu verpachten .K ] unter 1658 an BNN .

Verkauf

H.-Wintermantel
dbl .. D.-Kostüm , dbl ., lose Jacke ,zu verkaufen . Jollystr . 8, pari ., r .

Tauschgesuche
Gebotenes an erster Stelle

Herrenfahrrad geg . Damenfahrrad
zu tauschen . Anfragen Telef . 8788 ,nach 17 Uhr.

Kaufgeiuche

Heute früh verschied nach langer , schwerer Krankheit ,' wohlvorbereitet mit den heiligen Sterbesakramenten , meine
liebe Frau , unsere treusargende Mutter

Pauline Dosenbach
geb . Maier

im Alter von 66 Jahren .

Die trauernden Hinterbliebenen :
Hermann Dosenbadi u . Angehörige -

Karlsruhe , den 11 . Februar 1952 .
Rüppurrer Str . 114 .
Beerdigung : Mittwoch , 13 . Febr . 1952, 14 Uhr, Hauptfriedhof .
Seelenamt : Donnerstag , den 14. Febr . 1952, 8 Uhr, in der
Liebfrauenkirche (Südstadt ) .

FRANCK

Amtsgericht EttlingenGen . R. 12 — 6. 2. 1952 Schwer¬
beschädigten Betriebs - und Absatx -
gerteäsenscnaft «GmbH in Ettlingen .Die Genossenschaft ist durch Be¬
schloß der Generalversammlungvom 21 . April 1951 aufgelöst .

Xrzte

Praxiseröffnung
Dr. med . vet . M. Schuster

Prakt. Tierarzt
Praxi« : Karlsruhe , Herrenstr . 23a

Telefon vorerst 9493

Kleiderschrank in gut . Zustand zukauf , gesucht . £31 u . 1660 an BNN .2fl . Gaskocher , 1-2 gr . Spiegel , evtl .
Spiegelkonsole , ges . Kl 1657 BNN

Holzwarenfabrikation Nähmaschine
mit Holzbearbeitungs - Maschinen ,
Holzlager u . großem Lagerplatz u . j
Holzlager auf lange Frist wegen jiKrankheit an nur einwandfrei Mei - j |ster od . Firma zu verpachten . Nähe 1
einer Stadt . Nur ernste Interessen¬
ten wollen sich melden . K unter !
K 1235 K an BNN .

versenkb . ges .
!KI1651 an BNN .

Automarkt : Angebote
Goliath , Pkw-Limousine , Bauj. 1951, ]mit Radio , Heizung etc ., verkauft I

preiswert . K unter 1671 an BNN . (
6 t Schenk, 2-Seiten -Kipper, in gut .

Zustand zu verkaufen . K unter 1
1672 an BNN . I

$ Ankauf %
von Metallen

von Händlern und Privat zu
den Höchstpreisen

Lindenmaier & Kreuz . Karlsr .
Sophienstraße 8

WohnbarackeDKW neuwertig
Limousine , 6000 km, hilf Rddiö , Hei - ]ca - 10° qm Bodenfläche , zu kaufen
zung u . sonst . Zubehör , in bestem : gesucht . Angebote an Fa .Zustand , wegen Anschaffung eines , Dipl .-Ing . Frenz Pegler ,größeren Wagens zu Verkäufen . Bauunternehmung , Rastatt ,

'

Ida Lupino • Howard Duff • Stephen Mc Nally

13,15,17,19,21 Uhr^ KURBEL
. um

. ' VT * « MARGARET SULLAVAN
. WENDELL COREY

VIVECA UNDF0RS

RONDELL13 - 15 - 17
19 • 21 Uhr

Ab heute
15 - 17 - 19 - 21 Uhr

Ein sagenhafter Meisterschwindler :

Der Baron von Arizona
Das große Spiel eines eiskalten Fälschers zwischen

Liebe, Glüdc und Galgen !

Ein Film von einmaliger Dramatik mit
Vincent Price und Ellen Drew

CS unter 1653 an BNN .
Automarkt : Gesuche Vermietungen

Das Schicksalslied
einer großen Liebe

mit
Cornell Bordiers , Will Qund -
flieg , Angelika Hauff , Rosita

Serrano , Georg Thomalla

13 - 15 - 17 - 19 11.10 Uhr

D e p p e I - G a r a g ePkw, Kleinwagen , lahrb ., ges . Be- !Weinbrennerstr . sofort zu vermie - 1
schreibg . u . Preis -^ u . 1656 BNN . ■ten . !SI unter 1569 an BNN ,

: Mäbl . Zi„ auch f. Ehepaar : Nachw
I Godemann , Erzbergerstr .16, T.3317

M otorrad
gesucht . IS unter 1652 an BNN .
Motorrad bis 200 ccm , mögl . RT 125,

ges . Preis -S unter 1570 an BNN .

Entlaufen / Zugelaufen

Auto -Verleih
Neue Borgward , VW Export 1951
Hock , Khe., Neckars »r.67 t«i . 3111

Einen wirklichen Gegenwert
für Ihr gutes Geld !

lPfd.Ochsenschwanz 1 .55

m
Am 10. 2. 52 ist unsere ge¬
liebte , treusörgende Mut¬
ter , Großmutter und Ur¬
großmutter

Frau

Katharina Klempp
geb . Grether

im 92 . Lebensjahre sanft
entschlafen .

In tiefem Schmerz :
Luise Klempp
und Angehörige

Karlsruhe , d . 11. Febr . 1952
Beifortstraße 1
Feuerbestattung am 13. 2.
1952 , 10 Uhr vormittags .

Bitte keine Besuche .

Allzu rasch und unerwartet
folgte unsere herzensgute
Mutter , Schwiegermutter ,
und Oma

Flora Gauweiler
geb . Hain

im Alter von 79 Jahren ,
unserem lieben Vater in
die Ewigkeit nach .

In tiefer Trauer :
Flora Schillinge *
Ernst u. Ltesel Schocker
geb . Gauweiler sowie
Enkelkinder Eleonore ,
Gerhard und Ernst

Karlsruhe , 11. 2. 52
Tullastraße 69
Beerd . : Mittwoch , 9.30 Uhr,
Hauptfriedhof .

lra. Euler -.50
1 Stck . Rinder-Hirn

ca . 450 g ■

1 Pfund Leber . . 2.75

Schwarzwaldhaus
Eck« Sophisn- « nd Woldctraß »
Ruf 0932 - Liaforung frei Haus

Für Croßabnehmer Sonderpreise

! Im Raum Weingarten —Grötzingen —
] Büehig

| großer Schäferhund
] schwarz , mit gelben Füßen , ent¬
laufen . Gute Belohnung . Nachricht ;
erbeten an Sägewerk Rückert, '

| Blankenloch . I
[ Dunkler Tigerkater , auf „Barle " hö¬

rend , seit 4. Febr . entl . Kornhas -
: Khe , Händelstr . 14,11. Gt . Belohg .
Junge Tigerkatze , dunkelgrau , zu- j

gelaufen . Eberlstraße 16, part . |

i '
_ Unterricht _

jPrivat - Tanzschule Braunagei
| Khe . . Nowackantage 13, Ru1 5859

Beginn neuer Kurse
i Einzelunterricht jederzeit

Kleinbus - und lieferwagen -
Verleih £ Sfft

H. Gröbel , Weltzienstr . 24, Tel . 6902

Wer sucht
] im Albtal , Bahnstation Marxzell ,
! in freier , sonniger Höhenlage , mit
ausgedehntem Obstbaumbestand ,

| Waldnähe , in neu aufgerichtetem
Hause , im 2. Stock

2 schöne Zimmer mit Küche
und Balkon

sowie Bad - und evtl . Telefonbenüt¬
zung gg . Bauk .-Zusch . 1665 BNN .

0 Autoverleih 0
Mercedes , Porsche u VW m . Heizg .

Otto Kazenmaier , Karlsruhe,
Ruf 8898 , Rüppurrer Straße 33 .

0 Autoverleih 0
Ratzel u . Harz

Karlsruhe .
* Kanonierstr 20, Tel . 136

Grasiinger 'z y ...- ■

■ Aufove r I e ih B
Karlsruhe .!» oren ’ZS+ r. *10 , Tel . 6125

Mietgesuche
Werkstatt zu mieten gesucht . IS

unter 1654 an BNN .

Heiraten
Geschäftsmann (Schweizer Staats¬

bürger ) , 38 1 , wü . brün . Dame 25
b . 30, m . Vermög ., zw . bald . Hei¬
rat kennen zu iern . Ö3 1498 #BNN .

Verschiedenes
Kindertagesheim soll i . schönster

Lage a . Turmberg eröffnet werd .
f . Kinder ca . 2—9 Jahre . Anmeld ,
an Reich , Khe .. Kastellstr . 6, li .

Das Problem der käuflichen

^ STRASSE
DER SUNDE
Ein Sittenfilm , realistisch gewagt , aufsehen¬
erregend , den Sie unbedingt sehen müssen !

Für Jugendliche unter 16 Jahren verboten

__ sind etwasganzNeuortiges
gegen Kopfweh , Grippe . Rheuma und
Frauenbesdtwerden .Sdimerz -Bionellen
werden gelutscht und gehen durdh die
tyundsdtielmhaut tperUnguail

\ direkt in dieBlutbahn .Deshalb |
helfen sie so gut . Dose 1.—

ARBEITSGEMEINSCHAFT
FÜR MODERNE SPRACHEN

Umfatfende Berufs-Ausbildung
In Tageskursen für Wirtschafts -
Korrespondenten , fremdsprach¬
liche Sekretärinnen Übersetzer
und Dolmetscher .
Neuer Tageskurs ab 15. April .
Ausführliche Auskunft jederzeit .
Business -English in Abendkursen

Anmeldung : KriegssfraBe 5d
Neben Markthalle , Telefon 598

Vater zum Sohn :

\

Stellen -Angebote
Nie Original -Zeugnisse ein *dndeni

Am 9. 2. entschlief sanft
unsere liebe Schwester ,
Schwägerin und Tante

Lina Hamm
Ihr Leben war Arbeit und
Pflichterfüllung .
Karlsruhe , 11. Februar 1952
Steinhäuserstraße 10

Anna Wohlschiegel
und Angehörige
Familie Helene Klüttmann

Beerdigung : Mittwoch , den
13. 2. 52, 9.00 Uhr, Haupt¬
friedhof .

Am 8 . 2. , wurde unsere
liebe Mutter

Frau

Lina Press Wwe.
geb . Zorn

von ihrem schweren Leiden
erlöst .

im Namen der
Hinterbliebenen :
Lina Rapp geb . Press
Ludwig Press » Prof.

Karlsruhe , den 11. 2. 1952
Reinhold -Frank -Straße 42
Ihrem Wunsch entspre¬
chend haben wir sie in
aller Stille beigesetzt .

Veranstaltungen

VOLKSBUND FÜR DICHTUNG
Öffentliche Dichterstunde » Donners¬
tag » 14. Februar , 20 Uhr Scheffel -
museum , Bismarckstr . 24 . Friedrich
Prüfer spricht Heinrich v . Kleist ,

„ MICHAEL KOHLHAAS "
Mitglieder frei Nitchtmitgi . 1.— ,

Schüler und Studenten 0.50 DM .

Ihre Familienanzeige
gehört in die BNN !

Lichttechnisdie Gesellschaft
Bezirksgruppe Karl* ruh«

] Einladung
! zur Sitzung am Mittwoch* den 13.
•Februar 1952, im Engelbert -Arnpld -
Hörsaal des Elektrot . Instituts der

iTechn Hochschule Khe ., Kaiser¬
straße 12, 20 Uhr. Vertrag : von

]Dr Heinz Behrens , Khe . : Lichttech -
Inik u . Verkehrssicherung , Rück-
i strahlende Einrichtungen dn Fahr¬
zeugen u . Verkehrszeichen . Gäste

illki willkommen . Eintritt frei .

Vertreter zum Verk. v . Schuhen an
privat , gesucht . Kl u . 1661 an BNN .

Lagerarbeiter m . Führerschein , zum
sof . Eintritt ges . Kurze Bewerbung
unter 1659 an BNN erbeten .

Buchdruck

Offsetdruck
Kleindruck

Arbeitgeber
berücksichtigt

bei Einstellungen

Heimkehrer
Zuverlässige Haushälterin
unabhängig und gereiften Afters in
schöngelegenes Landhaus (Gegend
Herrenalb ) zu alleinstehendem , äl¬
teren , etwas kränklichem Herrn
(nicht bettlägerig ) , in gutbezahlte
Dauerstellung sof . gesucht . Schreib -
maschinenkenntnis erwünscht .
unter K 1257 K an BNN .

pflegen wir

als Wertarbeit

RHEIflGOLD
RHEinSTR -77 - TEL - 6285

Dienstag bis Donnerstag
14 .15 - 16.30 - 18.45 - 21.00
Der FARBFILM von
internat . Weltklasse !
Ein historischer Abenteuer¬
film voll unerhörter Span¬
nung , Sensationen und Ge¬

heimnissen des Orients . &
Die Herrlichkeit des Orients ,
seine Geheimnisse , seine
Unerbittlichkeit , die Horden
des Kubiai Khan und ihr
köstlichster Schatz :

DIE SCHWARZE ROSE

ATLANTIK 13 - 15 - 17 - 19 - 21 Uhr

Nur Dienstag bis Donnerstag
Ein mehrfach preisgekrönter Abenteurer -Film

„ König der Bettler "
Das Geheimnis eines seltsamen Doppellebens
— Ein moderner Graf von Monte Christo —

1 KALI Durtodi Dienstag —Donnerstag , ab 15 Uhr : „SÜNDIGE 1
LIEBE”, das Sittenbild einer Familie . |

Film - Son der - Veransfalfungen 1

Küdienmäddien
auf sofort gesucht . Gaststätte
„ Gutenberg " , Am Gutenbergpiotz .

Zeitschriften ein - und mehrfarhiu ReklamearbcUen jeder Art
Drudearbeitenfür Handel. Industrie Kunst und 'Wissenschaft
Kleindruck• Kino - undEintrittskarten, einzeln undvon der Rolle

Badendruck GmbH . Karlsruhe
Lamm Straße 1b - 5 - Fernsprecher 4051 - 53

alles >ff* im HerdoonHlW &
• ’* - ” ” — CARL NEFF GmbH BRETTLN Bd ■ ■ ■ ■

4 *KURBEL Täglich 12 Uhr
„ VATIKAN "

Jeder will die hl ... S#bdt in der herrlichen Farbenpracht erlebt
haben . Prälat Dr . Rüde spricht einführende Worte . Eintritt 1.—

i Pieck 's neue Reisezepps
Mittwoch u . Sonntag Unterstmatt , Abfahrt 7.00, Preis 5.— DM
Dobel -Herrenatb , Mittwoch , Abfahrt 13 .00 Uhr , Preis 3 .— DM

Sonntag , Abfahrt 9 .00 Uhr, Preis 3.— DM
Zum Spiel d . VfB Mühtburg n . Offonbach , Abf . 10 .30, Pr . 10 .—
Reutte/Tirol , 14 Tg . Voftpens . i . -Hotel DM 136 .-, v . 2 . 3 . — 15 . 3 .
Berlin, v . 23 . 2. bis 1. 3., Hin - u . Rückf., DM 62.-, Paß dch . uns .
Anm. : Reisebüro Pieck , Reinh .-Frank -Str . 66 , Telefon 1322 ,
Sport - Laengerer , -Müller, -Hoffmonn sow . E. P. Hielte , Hptp .

Gaststätte Kronenfels
Kronenstraße 44

Heute und Samstag
Kappenäbend
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